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Sirenengeſänge des Reichskanzlers.

Der Reichskanzler hat mit ſeiner jüngſten
Rede auf dem Feſtmahl des Deutſchen Land
wirtſchaftsrats, in der er ſich wieder als Meiſter
der politiſchen Schaukelkunſt produzierte, einen für ihn
ſehr ſchmerzlichen Erfolg erzielt. Er hat einen Eris
apfel geworfen nicht etwa in die „Paarung“ der
Konſervativen und Liberalen, ſondern was er ſich wohl
am allerwenigſten hat träumen laſſen mitten in
die Parteien der Rechten.

„Kreuzztg.“, „Deutſche Tagesztg.“ und „Poſt“
glſo die führenden Organe der Konſervativen, des
Bundes der Landwirte und der Reichspartei haben
jede ihre eigene von der befreundeten Partei welt ab
weichende Meinung über dieſe neueſte programmatiſche
Kundgebung des Reichskanzlers. Wenn das erſtere
und das letztere Blatt die Auffaſſung der überwiegen
den Mitglieder ihrer Fraktionen wiederſpiegeln was
bei der Kreuzztg. allerdings wohl ſchwerlich der
Fall ſein dürfte ſo würde die Beratung der No
velle zum Börſengeſetz das ergötzliche Schauſpiel einer
ſolennen parlamentariſchen Rauferei zwiſchen den beiden

ſonſervativen Parteien liefern, bei der die anderen
Parteien die Rolle der ter gaudentes ſpielen könnten.
Das Organ der preußiſchen Junker iſt ganz aus dem
Häuschen geraten über die reſpektloſe Aeußerung des
Reichskanzlers übe

a

wächt. Dieſe W
Börſengeſetzes iſt aber doch u. W. ſelbſt nicht einmal
von den geeichten Preßorganen des Bundes der Land
wirte in Abrede geſtellt worden. Die Poſt“ beſtätigt
ſte auch heut noch ausdrücklich; die Führer der Frei
konſervativen bezw. der Reichspartel, die Herren von
Kardorff und von Zedlitz haben erſt vor wenigen
Tagen noch die gleiche Auffaſſung in der Preſſe ver
treten.

Anders das Organ des Bundes der Land
wirte, die „Deutſche Tagesztg. bei der ver
Reichskanzler ſich allerdings ſchon durch einige artige
Komplimente, die er der Redaktion des Blattes auch
am Donnerstag wieder gemacht hat, eine wohl
wollende Beurtellung geſtchert hat. Wie hätte das
offtzielle Organ des Bundes der Landwirte auch dem

Heißen Liebeswerben eines Reichskanzlers widerſtehen
können der Herrn v. Podbielski „einen vor
eſſen Poſhänger. des derzeitigen Landwirt
ſchaftsminiſters- der Herrn Oldenburg
Januſchau den oberſten der Bundler, ſeinen
Freund nennt Nebenbei bemerkt, ſcheint uns
dieſe Freundſchaft eine etwas einſeitige zu ſein
oder es iſt eine ganz beſondere Art von Freundſchaft,
wenn der weſtpreußiſche Bundesvorſttzende in den
Zirkus Buſch Verſammlungen ſeinen ſtacheligen
Bemerkungen mit beſonderer Vorliebe gegen den

kanzler richtet. Und mit welchen Empfindungen
wird Herr v. Podbielski dieſes ihm von dem Reichs
kanzler geſpendete bohe Lob geleſen haben Hat er
nicht, wie ihm ja auch von der Deutſchen Tgesztg.“
noch vor einem halben Jahre oft genug veſtätigt
worden iſt, in dem Reichskanzler ſeinen perſönlichen
Gegner erblicken müſſen der ihn von ſeinem Miniſter
ſeſſel verdrängt hat

Kurz und gut, ein amüſanteres Durcheinander im
Lager der Rechten iſt ſchon lange nicht zu verzeichnen
eweſen. Und das hat was der Sache einen

überaus humoriſtiſchen Beigeſchmack verleiht
der Reichskanzler mit ſeinen politiſchen Sirenen
geſängen getän!

Fürſten nach Soſig kommen werde
„die Agrarier mit Scheu wird au d zurückgeführt, daß der Fürſt

a ſtets e Anſicht ves Petersuch gilt es
r

des Kabinetts in Betracht kommen werde
hrend der Mörder bisher ein ſelbſtbewußtes

Benehmen zur Schau trug, beginnt er jetzt klein

Sonntag den 17. Wärz

Die Ermordung des bulgariſchen
Miniſterpräſidenten Petkow

iſt, wie ſich immer deutlicher herausſtellt, oppoſttionellen
Fanatikern ins Schulbbuch zu ſchreiben. Aus Sofia
wird amtlich berichtet

Die am Donnerstag fortgeſette Unterſuchung
wegen der Ermordung Petkows hat Anhaltspunkte
für die Annahme ergeben daß jene ſozia
liſtiſchen Elemente unter der Studentken
ſchaft, die bei Eröffnung des Nationaltheaters den
Fürſten auspfiffen und mit Schneebällen bewarfen,
mit dem Morde wenigſtens in entferntem
Zuſammenhange ſtehen. Mehrere Studenten
wurden verhaftet, ebenſo die übrigen Mitarbeiter
des Blattes „Balkanska Tribung“. Die Re
daktion dieſes Blattes ſoll von dem Mordplan Kennt
nis gehabt haben, auch einige Mitglieder der
radikaldemekratiſchen Fraktion ſcheinen
in die Angelegenheit verwickelt zu fein.
Petkow hat, wie nunmehr feſtgeſtellt iſt am Vor
mittag ſeines Todestages, während zwei Freunde bei
ihm weilten, einen Drohbrief erhalten, den er lachend
vorlas. Er bemerkte er könne nicht ermordet
werden, weil er niemandem Böſes zugefügt habe
Es verlautet, daß der diplomatiſche Agent in Peters
burg, Paprikow, auf telegraphiſche Berufung des

Die Berufung

e

mütiger zu werden und zeigt bereits Reue. Das
Verhör mit ihm wird unter Zuziehung von Zeugen
abgehälten, um etwaigen Behauptungen zu begegnen
daß der Mörder bei ſeinen Ausſagen beeinflußt worden
ſei Die gerichtsärztliche Unterſuchung ergab daß der
Mörder geiſtig normal, wenngleich hochgradig exaltiert
ſel. Die meiſten Verhafteten wurden wieder auf
freien Fuß geſeßt. Jm ganzen ſind etwa30 Perſonen noch in Haft darunter einige

mit welchen der Mörder heimliche Zuſammenkünfte
hatte. Hierzu gehören der Student Dimitrowund die allaſſenen Beamten Mirtſchew,
Bojadſchiew. Chranbw und Graſchew.
Der Mörder geſtand, daß er den Mord unter dem
Einfluß der verbeßenden Artikel der oppoſitionellen
Preſſe ſowie wegen ſeiner eigenen und ſeiner Mutter
verzweifelten materiellen Lage verübt habe Er geſtand

ferner ein, daß der Mordplan mit den Kom
plizen zu wiederholten Malen beraten
worden ſei, wobei beſchloſſen wurde den Fürſten
Ferdinand oder den Miniſter Petkow oder
Genadjew zu töten, damit das jetzige gewalt
kätige Regime beſeitigt werde. Auch zwei in Frank
reich ſtudierende Univerſitätshörer hätten den Mörder
brieflich zu der Mordtat angefeuert.

Nach der „N. Fr. Preſſe iſt der Telegraphiſt bei
der Sobranſe, Danew, verhaftet worden, weil er
Mitwiſſer des Attentats gegen Petkow war und den
Verſchworenen Einlaß in die Sobranje verſchaffen
ſollte, wo urſprünglich das Attentat beabſichtigt war.

Die Beiſehung Petkows fand am Freitag morgen
ſtatt Petkow wurde ſeinem Wunſche gemäß an der
Seite Stambulows beigeſetzt

c

Aus Rußland.
Ein merkwürdiger „Zwiſchenfall,“ und zwar ein

Zwiſchenfall im eigentlichen Sinne des Wortes, hätte
beinahe die Abhaltung der wichtigen Dumaſitzung am
Freitag verhindert, in der Stolypin ſein Programm
entrollen ſollte. Die „Petersb. Telegraph. Agentur“
meldete am Freitag vormittag Heute morgen gegen
52), Uhr iſt die Decke des Sitzungsſaales
der Reichsduma eingeſtürzt. Als Urſache des
Einſtürzes wird Baufälligkeit des Saales angenommen.

1907.

daß Paprikow bei der Um oder Neu

33 Jahrg.
So lautete die erſte Meldung, in der es auch hieß,

daß vie Sitzung infolge des Deckeneinſturzes aus
fallen werde. Später wurde aber angeordnet, daß
die Sitzung im Katharinenſaal des tauriſchen Palais
abgehalten werde. Auf Wunſch der Abgeordneten
fand vorher Gottesdienſt ſtatt. Die „Petersb. Tel.
Agent. gibt ferner als Grund des ſeltſamen Vor
falls folgendes an Ueber der eingeſtürzten Decke des
Reichsdumaſagales befanden ſich Ventilations
vorrichtungen mit großen Blaſebälgen,
Das große Gewicht dieſer Apparate und
die Baufälligkeit der Decke werden als
Urſache des Einſturzes angeſehen 200
Sitze in der Mitte des Saales, ſo fügt die „Petersh
Tel. Agent. hinzu, ſind mit herabgefallenen Brettern
und Stuckatur bedeckt; ein koſtbarer Kronleuchter
wurde vernichtet. Dieſer Deckeneinſturz im Sitzungs
ſaal der Duma dürfte natürlich Anlaß geben zu den
ſenſationellſten Gerüchten. Ein Glück noch, daß der
Einſturz der Decke ſich am frühen Morgen ereignete
Ebenſogut hätte die Decke während der Plengrſihung
einfallen können, wodurch zahlreiche Abgeordnete an
Leib; und Leben Schaden gelitten haben würden

Die Dumaſitzung vom Freitag, der der
Miniſterpräſident Stolypin und mehrere andere
Miniſter beiwohnten, wurde um 112 Uhr im ſo
genannten Runden Saale des Tauriſchen Palaſtes
eröffnet. Viele Deputierte konnten den Präſidenten
nicht verſtehen. Es entſtand große Unruhe der
Präſident hatte Mühe, die Proteſtrufe zu unterdrückenet e en beantragte; vi
ratungen zu Unterbrechen angeſichts de n e
unter ſolchen Verhältniſſen zu arbeiten. al
Andere Deputierte unterſtützten den Antrag Der
ſozialdemokratiſche Deputierte Alexinsky ſagte, ihm
ſcheine es, als ob die Mitglieder der Rechten ein
Komplott organiſtert hätten. (Beifall links Der
Präſident rief Alexinsky zur Ordnung. Mehrere
andere Deputierte traten dafür ein, daß die Be
ratungen unterbrochen werden, bis ſich ein
neuer Raum für die Sitzungen gefunden
habe. Unter großer Unruhe des Hauſes brachte der
Präſident den Antrag zur Abſtimmung, daß die Be
ratungen unterbrochen werden und das Präſidial
burean der Reichsduma beauftragt wird, ſich mit der
Regierung ins Benehmen zu ſetzen, damit eine Stätte
für die Fortführung der Beratungen hergerichtet werde.
Der Antrag wurde faſt einſtimmig angenommen und
die Sitzung ſodann um 12 Uhr geſchloſſen. t

Nach Schluß der Dumaſitzung lud Miniſterpräſident
Stolypin den Dumapräſidenten Golowin in den
Miniſterpavillon, wo auch mehrere Miniſter anweſend
waren. Nach kurzer Beratung wurde beſchloſſen
den unbeſſchädigten Teil der Saaldecke zu
beſeitigen und vorläufig eine Segeltuche
decke herzuſtellen, damitdie Sitzungen an
20. März wieder gufgenommen werden
können. Der Dumaſaal zeigt ein trauriges Bild
der Zerſtörung. Faſt dreiviertel der Deckenbekleidung
ſind herabgeſtürzt und haben die Site der Linken,
des Zentrums und eines Teiles der Rechten ver
unſtaltet und mit Trümmern bedeckt. Hätte ſich ein
derartiger Einſturz während einer Sitzung exeignet,
ſo wären wenigſtens 200 Abgeordnete unter den
Trümmern begraben worden. Die Architelten erklären
den Einſturz der Decke dadurch, daß der Sitzungsſaalurſprunguch ein niemals geheizter Winterggrten war

auch noch während der Tagung der erſten Dumg
Der jetzt durch Heizung und Lüftung herbeigeführte
Temperaturunterſchied habe offenbar den Umfang der
mit koniſchen Nägeln befeſtigten Holzbalken verändert
weshalb die Stukkatur herabſtürzte

Auf ein Attentat der Reaktionäre wurde
in der Dumaſitzung vom Abg. Alexinsky der Decken
einſturz zurückgeführt. Es ſcheint faſt, daß jener
Abgeordnete Recht hat, denn erſt vor kurzem war der
Tauriſche Palafſt mit einem Koſtenaufwand von
70000 Rubel für die Seſſionen der Dumg wieder
in Sand geſetzt worden. Wie eingeweihte Kreiſe in
Petersburg annehmen, iſt ein Attentat auf den



Tauriſchen Palaſt ſchon ſeit langem vorbereitet und
geplant geweſen, und das ſchwarze Hundert ſoll, ſo
berichtet man der Nat.Ztg. die Ausführung des
Planes jetzt vollbracht haben. Aufklärende Nach
richten, aus denen ſich die Wahrheit erſehen ließe,
fehlen bis jetzt noch.

Das Moskauer Feldgericht verurteilte am
Donnerstag drei Studenten der Univerſität und einen
früheren Poſtbeamten, die am vergangenen Dienstag
einen Schutzmann ermordeten, zum Tode durch den
Strang. Das Urteil iſt bereits vollſtreckt worden.

Ueber die Wirren in der Jnduſtrieſtadt
Lodz wird vom Donnerstag berichtet. Unbekannte
verwundeten den Fabrikanten Stiller durch Revolver
ſchüſſe ſchwer. Ein Poliziſt und Soldaten gaben auf
die davonlaufenden Täter Salven ab. Der Militär
kommandant ordnete an, daß die Paſſanten bei Be
gegnung mit Patrouillen die Hände aus den Taſchen
zu nehmen haben. Jn ver Benediktenſtraße kam
es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Arbeitergruppen,
wobei einige Leute verwundet wurden. Militär zer
ſtreute die Gruppen. Jn Zgierz haben Unbekannte
einen Gendarm erſchoſſen.

Politische CUebersicht.
Auf der zweiten Haager Konferenz wird,

wie nach dem von der engliſchen Regierung infor
mierten „Bureau Reuter“ nunmehr endgültig feſtſteht,
die Begrenzung der Rüſtungen erörtert werden,
obgleich es nur ungewiß ſei, in welcher Form und
durch wen der Gegenſtand zur Sprache gebracht
werden ſoll.

Oeſterreich-Ungarn. Der öſterreichiſche
Thronfolger, Erzherzog Franz Ferdinand, hat
nach der „Nat.Ztg.“ zwei Tage in ſtrengſtem
Jnkognito in Berlin geweilt und hier mit

dem Kaiſer lange und eingehend kon
feriert. Der Erzherzog Thronfolger kam von
Dresden, wohin er einen kurzen Abſtecher gemacht hatte.

Jtalien. Zum italieniſchen Juſtizminiſter
iſt der Abg. Victor Emanuel Orlan da ernannt
worden.

Frankreich. Den renitenten Pfarrer
von Villeneuve hat man zur Raiſon gebracht.
Der Maire hat durch Gendarmen das Tor des
Pfarrhauſes ſprengen und Türen und Fenſter aus
heben laſſen. Die Kälte zwang den Pfarrer, das
Haus zu verlaſſen.

Türkei. Die Bandenkämpfe in Maze
donien nehmen kein Ende. Nach Angaben der

türkiſchen Regierung wurde am 7. März in Domates,
Bezirk Kaſtoria, eine unter dem Befehl des berüchtigten

Bandenführers Mitre ſtehende, zehn Mann ſtarke bul
gariſche Bande umſtellt. Mitre und drei Komitatſchis
wurden getötet, der Reſt ergriff die Flucht. Von den
Truppen der Regierung wurden 30 Mann verwundet.
Jm Zuſammenhang mit den Kämpfen gegen eine
ſerbiſche Bande im Bezirke von Kumanova ſind etwa
100 Serben wegen Einverſtändniſſes mit der Bande
verhaftet worden.

Bulgarien. Von hinten erſchoſſen wurde
Donnerstag nacht in der Nähe des Bahnhofes zu
Sofia der mazedoniſche Bandenführer Trajko
Chriſtow. Der Mörder konnte in der Dunkelheit
entſliehen; es ſcheint ſich um einen perſönlichen Rache
akt eines Mazedoniers zu handeln.

Marokko. Der Jnſpekteur der marok
kaniſchen Polizei Oberſt Müller und ſein
Adjutant Hauptmann Fiſcher ſind am Donnerstag
in Tanger eingetroffen. Räuber Raiſuli iſt
der Mahalla abermals entkommen. Wie „Daliy
Telegraph“ aus Tanger meldet, iſt eine Deputation
des Stammes der BeniAros dort eingetroffen, die
dem Kriegsminiſter mitteilte, Raiſuli ſei von den
Beni-Aros geflüchtet und habe 16 Maultiere
mit ſich gefuührt, die mit Patronen, Geld und Gepäck
beladen ſeien. Wohin Raiſuli ſich gewendet habe,
ſei unbekannt.

Deutschland.Berlin, 16. März. Der Kaiſer, der Freitag
morgen im Automobil in Potsdam eingetroffen war,
wohnte im Laufe des Vormittags der Offizierreit
ſtunde der GardekavallerieRegimenter in Potsdam
bei und frühſtückte darauf beim Offitzierkorps des
Garde UlanenRegiments. Die Rückkehr nach Berlin
erfolgte mittags. Jm Tiergarten hatte der Kaiſer
auf der Fahrt nach Potsdam die neu aufgeſtellte
Statue Der Sieger“ von Wandſchneider beſichtigt.

Eine Aenderung der ſozialpolitiſchen
Anſchauungen des Staatsſekretärs Grafen
Poſ a dowsky) lieſt die Deutſche Volksw. Korreſp.“,
die mit ihrer politiſchen Ueberzeugung den Freikonſer
vativen nahe ſteht, aus der Reichstagsrede Poſadowskys
vom 9. März heraus. Der Staatsſekretär erklärte
damals unter anderem

„Es gibt in einem Volke ſelbſtverſtändlich viele
ſoziale Mißſtände, aber ſie dürfen nicht nur mit der
Geſetzgebung bekämpft werden, ſondern der ver
ſtändige Sinn des Volkes, namentlich die Führung

der gebildeten Klaſſen muß dazu den größten Teil
beitragen Die Geſehgebung kann nicht allein
gegen ſolche Uebelſtände einſchreiten. Je mehr
Geſetze, um ſo ſchlechter das Gemeinweſen
Ein jeder muß in ſeinem Kreiſe auch dazu bei
tragen, ſolche Zuſtände, wie ſie hier dargeſtellt ſind,
auf dem Gebiete der Hebung der Sittlichkeit, von
Dreu und Glauben, von Redlichkeit zu bekämpfen

Die „Deutſche Volks wirtſchaftliche Korreſpondenz“
bemerkt dazu: „Was Graf Poſadowsky da in einer
fühlbar elegiſchen Stimmung erklärt hat, iſt nichts
weiter als das liberale Prinzip von der
Selbſthilfe der Menſchen, wie ſie vor 50 Jahren
von Schulze Delitzſch und anderen als Heilmittel
gepredigt und durch praktiſche Einrichtungen der
Selbſthilfe betätigt worden iſt. Dieſe Erklärungen
des Herrn Staatsſekretärs wird man als die Grund
lage zu erkennen haben, auf der mit den liberalen
Parteien fortan praktiſche Sozialpolitik
getrieben werden kann und ſoll. Es ſcheint
ſonach, daß in den regierenden Kreiſen ſich die
Wandlungen vollziehen, die notwendig ſind,
um mit den liberalen Parteien zu
regieren. Graf Poſadewsky will anſcheinend dieſe
Wandlung mitmachen und hat ſich mit dieſen Er
klärungen die Brücke gebaut zu dem jenſeitigen Ufer
liberaler Staatspolitik. Er, der bisher rechts ge
ſchrieben, hat bekundet, daß er auch links ſchreiben
kann und will.

Die Fahrkartenſteuer,) die immer neue
„Schönheiten“ enthüllt, ſoll ſtch bekanntlich auch auf
die Fahrſcheine der Straßenbahnen erſtrecken. Jn
mehreren Staädten, wie Breslau und Königs
berg, iſt der Magiſtrat als Eigentümer der ſtädt.
Straßenbahn von der Steuerbehörde zur Zahlung der
Steuern veranlagt worden. In beiden Städten hat
ſich die Stadt verwaltung geweigert zu zahlen
und beantragt gerichtliche Enſcheidung. Jn Königs
berg ſind dem Magiſtrat nachträglich 2500 Mark
Fahrkartenſteuer in Anrechnung gebracht worden.
Nach dem Wortlaut des Geſetzes erſcheint es mehr
als zweifelhaft, ob auch die Fahrſcheine der Straßen
bahnen unter die Steuerpflicht fallen. Die Steuer
kommiſſion des Reichstags und nachher das Plenum
haben es bekanntlich mit der Verabſchiedung aller
dieſer „Surrogat“Steuern für die abgelehnte Tabak
und BierSteuer ſo eilig gehabt, daß ſie keine Zeit
gefunden haben, die Vorlage ſo ſorgfältig zu redi
gieren, daß über die Tragweite der neuen Steuern
kein Zweifel obwalten konnte.

Ein Sieg de kirchlichen Lieberalis
mus in Köln Nach überaus heftigem Kampfe
zwiſchen den Kberalen und Orthodorxen ging Mitt
woch abend, wie aus Köln gemeldet wird, die
Repräſentantenwahl der Kölner evangeliſchen
Gemeinde mit einem vollſtändigen Sieg der
Liſte des Vereins für evangeliſche Frei
heit zu Ende. Auf den lieberalen Kandidaten ent
fielen 2340 Stimmen, während der Kandidat der
poſttiven Richtung nur 980 Stimmen erhielt. Die
„Köln. Ztg.“ ſchreibt dazu: „Es ſoll nicht vergeſſen
werden, daß ein beſonderer Umſtand zu dem großen
Vorſprung der liberalen Stimmen das Seinige beige
tragen haben wird. Der einzige liberale Führer der
evangeliſchen Gemeinde, Herr Jatho, veſſen
religiöſes Weſen und hervorragende Beredſamkeit weit
über die Grenzen der evangeliſchen Gemeinde Kölns
bekannt und geſchätzt iſt, iſt bekanntlich von Mit
gliedern der poſitiven Richtung ſchon häuſtg ange
griffen und erſt kürzlich beim Oberkirchenrat
denunziert worden. Wir zweifeln nicht, daß dieſe
Unduldſamkeit von poſitiver Seite der liberalen Sache
zugute gekommen iſt.

Eine Kammerverwaltung des Ober
kommandos der Schutztruppen) iſt nunmehr
eingerichtet, ſte befindet ſich Lehrter Str. 18/19 in
Berlin. Der Kriegsminiſter ordnete an, daß vom 1.
April an alle die afrikaniſchen Schutztruppen betreffen
den Sendungen, die bisher an die Kammerverwaltung
Firma v. Tippelskirch u. Co. uſw. zu richten waren,
an die Kammer Verwaltung der Schutztruppen zu
richten ſind.

Die Herabſetzung der Truppenſtärke
in DeutſchSüdweſtafrika) auf 4000 Mann
bis zum 30. Juli hat kürzlich Kolonialdirektor
Dernburg im Reichstage angekündigt. Die
„Rhein Weſtfäl. Ztg. iſt darüber ſehr ent
ruſtet und ſchreibt „Die Herabſetzung der Truppen
ſtärke auf 4000 Mann ſcheint uns verfrüht und wir
würden es als einen im nationalen Intereſſe
ſehr bedauerlichen Schritt halten, wenn der
Bundesrat eine derartige Vorlage dem Reichstage
unterbreitete Die „Frſ. Ztg. bemerkt hierzu
Das iſt einmal ein klaſſiſches Beiſpiel dafür, wie
mit dem Worte „national“ grober Unfug
getrieben werden kann. Während des verfloſſenen
Wahlkampfes galt es und zwar unſeres Er
achtens mit Recht für national, denjenigen
Truppenbeſtand in Südweſtafrika zu bewilligen, den
die Reichsregierung auf Grund des militäriſchen Gut
achtens für notwendig hielt. Wenn jetzt dieſelbe Reichs

Oberprieſter des Matxismus natürlich gan

regierung ſelbſtverſtändlich ebenfalls im Einver
nehmen mit dem DTruppenführer in Südweſtafrika
eine Verminderung für möglich erachtet, dann ſoll es
mit einmal wieder national ſein, den Anträgen der
Regierung nicht zuzuſtimmen. Was iſt das für eine
Logik! Nach der „Rhein.Weftfäl. Ztg.“ wäre eine
Erhöhung der Druppenzahl ſtets national, eine Ver
minderung, ſelbſt wenn der Druppenkommandeur dieſer
zuſtimmte, ſtets antinational.

Geſchäftlicher Boykott durch die
Bündler.) Der „Voſſtſchen Ztg.“ liegt die „Tenn
ſtedter Jtg.“ vom 3. Februar vor, in der es in einer
„Mahnung“ an die ſtädtiſchen Gewerbetreibenden
heißt „Die Herren Geſchäftsleute können ihr
Jntereſſe für den Bauernſtand alle fünf
Jahre nur einmal bei der Reichstagswahl mit dem
Stimmzettel zeigen auch dieſes Mal hätten die
Herren das tun müſſen, indem ſie für unſeren Kan
didaten, Frhrn. von Zedlitz, eingetreten wären. Das
Gegenteil haben die Herren getan. Nun gut,
mögen ſich die Herren auch von Herrn Eickhoff ihre
Waren abkaufen laſſen.“ Unterzeichnet iſt dieſe
„Mahnung“ von etwa ſechzig Bündlern, darunter
fünf Gemeindevorſtehern. Beſonders intereſſant wird
aber die Verrufserklärung durch den Umſtand, daß
ſich unter den Unterzeichnern auch der jetzige Reichs
tagsabgeorbnete A. Arn ſtadt Gr. Vargula befindet.
Und dieſer Herr will ein „Volks“ vertreter ſein!

(Folgen des polniſchen Schulſtreiks.)
Von der Strafkammer zu Pr. Stargard wurde
der Redakteur Leo Formanski aus Pelplin wegen
Vergehens gegen 8 110 des R.St.G. in drei
Fällen zu zwei Monaten Gefängnis und wegen
Vergehens gegen 141 des R.Str.-G. zu 300 Mk.
Geldſtrafe event. 30 Tagen Gefängnis verurteilt
Der Angeklagte hat in der Pelpliner Zeitung
„Pielgrzym“ einen Artikel veröffentlicht, welcher zum
Schulſtreik auffordert.

(Marx iſt groß und Kautsky iſt ſein
Prophet.) Mit komiſch wirkender Großſpurigkeit
bramarbaſtert Kautsky in einem Artikel der „Neuen
Zeit“ „Es geht ihr (der Sozialdemokratie) wie den
Theorien von Marx Je mehr man ſie
totſchlägt, deſto fruchtbarer erſcheint ſie, deſto
mehr ſpannt man alle Kräfte an, ſie zu widerlegen
und zu bekämpfen.“ Die „Frſ. Zig. bemerkt dazu
Daß die Theorien von Marr überhaupt noch niemals
auch nur entfernt allgemeine Anerkennung gefunden
haben, daß ſie ſogar innerhalb des Sozialismus von
den klarſten Köpfen dieſer Bewegung zum großen
Teil ſchon längſt wieder aufgegeben ſind, weiß der

Aber die glaäubigen Leſer der „Neuen Zeit en
davon nichts erfahren, ſte ſollen eben in dem Wahn
erhalten werden, daß Marr ein für allemal die end
gültigen nationalökonomiſchen Wahrheiten aus
geſprochen hat, daß ſeine Anſichten Ewigkeitswert
befttzen und die Welt einmal beſtegen werden.

Die einzig wahren Arbeitervertreter).
Jn ver ſozialdemokratiſchen Fraktion des
neuen Reichstages ſitzen 9 Redakteure, 8 Schrift
ſteller, 7 Gewerkſchaftsbeamte, 2 Kaufleute, 2 Rechts
anwälte, 2 Buchdruckereibeſttzer, 2 Fabrikbeſitzer und
je ein Rentier, Schneidermeiſter, Schuhmachermeiſter
Verlagsbuchhändler, Tapezierermeiſter, Druckereidirektor,
Privatbeamter, Buchhalter, Gaſtwirt, Privatſekretär
und Expedient. Wie weit von den übrigen
Fraktionsmitgliedern, die ſich noch „Arbeiter“ nennen,
die Handarbeit wirklich als Haupterwerb betrieben
wird, das läßt ſich leider nicht ohne weiteres
feſtſtellen.

Vermischtes.
Seine Geliebte und ſich ſelbſt erſchoſſen) hat

der 66jährige, penſionierte Lokomotivführer Wilhelm Weber
in Berlin. W., der aus Feeſen gebürtig war, wohnte
früher in Braunſchweig. Dort ſtand er mit Jda Heine ſeit
ſechs Jahren in ſreundſchaftlichen Beziehungen. Die junge
Plätterin kam ſpäter nach Berlin, wohin auch W. nach dem
Tode ſeiner Frau Ende März v. J. überſiedelte. Die Be
ziehungen zwiſchen dem ungleichen Paare wurden jetzt ſehr
intim. Der alte Mann, der in der Wilsnagkerſtr. 15 wohnte,
wollte mit ſeiner Geliebten zuſammenziehen, davon aber wollte
das Mädchen doch nichts wiſſen, weil ihr Weber zu alt war.
Die Ablehnung erweckte die Eiferſucht des Verliebten. Er
glaubte, daß ihn die Jda Heine hintergehe, und beſchloß daher,
ſie und ſich ſelbſt zu töten. Nachdem er dieſe Abſicht in einem
für ſeine Wirtin beſtimmten Briefe ausgeſprochen hatte, ſuchte
er Dienstag ſeine Geliebte auf, die in der Havelberger Straße
bei ihrer Schweſter Helene wohnte. Niemand hörle, daß in
der Wohnung etwas vorfiel, weil die Fenſter nach dem zweiten
Hofe hinaus liegen. Als Helene Heine zwiſchen 10 und 11
nach Hauſe kam, fand ſie ihre Schweſter und Weber tot auf
dem Fußboden liegen. Der Eiferſüchtige hatte ſeine Geliebte
die ſich, nach ihren Verletzungen zu ſchließen, heftig gewehrt
haben muß, durch einen Schuß in den Kopf und ſich durch
einen Schuß in die Bruſt gelötet. Ein herbeigerufener Arzt
konnte bei beiden nur den Tod feſtſtellen.

Reklameteil.
Immer wieder verlangen n rerfrauen und erfſahrene
tüchtige Wäſcherinnen das echte Dr. Thompſon's Srifen
pulver, mit der Arhwan. Sie wiſſen eben aus Er
ſahrung, daß es bis auf den heutigen Tag kein beſſeres
Waſchmittel giebt. Ueberall zu haben.
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S ich per April einen

j für Väckeret und Konditorei3 Lehrling ſtelle ein. Vorzügl. Aus

Gut erhaltenes Pahbrrad,
Marke „Cledeland“, billig zu verkaufen

Windberg 10

Ein Kinderwagen
mit GummiRädern zu verkaufen. Zu erfr. in
der Exped. d. Bl.

Turnbarren
verkauft billig Köclel, Halleſcheſtr. 234.

FIchtang?! Kufgepasst!
Sorten

Raſſe-Tauben,
nur alles zur Zucht, ſehr preiswert.
Kauſche und kaufe.

Gustav Ehrentraut,
Taubenhändler,

Merſeburg, Kurzeſtraße 7.

We

Verkaufe einen großen Poſten verſchiedener

Auch

Singakademie in Halle.
(Dirigent: Professor Reublee-)

Breitag den 22. März, abends punkt 7 Uhr
in den „IKaisersä len

Wotentamz.
in Mysterium für Solostimmen, Cbor und. Orchester von

Belix Weyrseh.Binleitung: Der Zug des Todes. I. Der König (Sardanapal). II. Der
Landknecht. III. Das Kind. IV. Der Spielmann. V. Der Greis.

Schlusschor: Verklärung.
Solistenm-

Frau Olga Klupp- Bisher Karlsruhe (Gopran),
Frau Professor M. Schmidt Haynn--Halle (Alt),
Herr Kammersänger Ludwig ess Berlin (Tevnor),
Herr Koozertsäanger Karl Rewusch- Berlin (Bariton),
Herr Opernsäanger Walter Soomer- Leipzig (Bass),

Orchester: Die verstärkte Kapelle des Päsilier-Regts. Gen eralfeld-
marschall Graf Blumenthal (Magdeb. Nr. 36).

Knabenchor der Mittelschule (Charlottenstr.) unter Leitung des
Herrn Lehrers Friedrich.

Karten zu 4,10, 3,10, 2,60, 2,10 und 1,55 Mark, sowie Texte (30 Pfg.)
und Masikführer (20 Pfg. in der

Hofmusikaſenhandliung Reinhold Koch,

g O
Pümseß

in größter Auswahl,
Warben, Laallerbeſter doppelt gekochter

e Leinölfirniß,
Schablonen

Frößtes Lager, nur neue Muſter. Für

1199.

3 Gotthardtsstrasse 34,
empfiehlt ſämtliche Neuheiten der Saiſon in

Häten, Mätzen, Schlipsen, Handschuhben, Hosenträgern,
Regenschirmen, Chemisetts, Staulpen, Kragen u. S. W.

in größter Auswahl zu billigſten Preiſen.
Maurer vorteilhaſteſte Bezugsquelle, in der Für Konfirmanden: Hüte, Schlipſe, e e zu äußerſt

Central-Drogerie
Richard Kupper, Markt
Zu meinen deiden Penſtonaren (Gymnaſiaſten)

ehme ich noch 3 Knaben auf, die die hieſigen
hheren Schulen beſuchen ſollen. Freundliche
enſion mit gewiſſenhafter Beaufſichtigung der

Schularbeit zugeſichert. Hälterſtr. 12 a.

bildung zugeſichert.
Karl Gerlach, Halle a. S.

Leipzigerſtraße 18.
Für mein Kolomalwaren Geſchäft ſuche

Lehrling
X unter günſtigen Bedingungen

Paul Lang, Halle a. S.
Einen Lehrling

ſucht zu Oſtern
K. Kellermanm, Fleiſchermeiſter

Einen Lehrlingſucht O. F. Malprieht, Tiſchlermeiſter,
Grüneſtraße 5.

Lehrling
der kräftiger Burſche, der Oſtern die Schule
verläßt, wird unter günſtigen Bedingungen an
genommen in der Gerberei

Fiſcherſtraße 2.

Zwei Lehrlinge
t

Stein und Bildhauerei

Bielig e Müller.
Lehrling

Albert Schaaf, Bäckermſtr.,
Breiteſtraße 11.

Binen Lehrling
ſucht zu Oſtern

A. H. Mischur, Friſeur-Geſchäft.

I jüngere Arbeiterfamilie
Vei freier Wohnung und Kartoffelland wird

1. April angenommen.
Rittergut Runſtedt bei Frankleben.

Krbeiter
für dauernde Beſchäftigung ſofort geſucht.

Leimfabrik Fiſcherſtraße.

Fabrikarbeiter
Rnden bei gutem Lohn ſofort dauernde Be
Ammengorfer kaplertabrit,

fucht

Radewell bei Halle a.

Ein Dienſtknecht
Im Alter von 16 18 Jahren zum ſofortigen
Antritt oder 1. April geſucht.

Oskar Lingslebe. Kötzschen.

Merſeburger
Muſikverein.

Honnerstag e. 29. MKra 1907,

abends Uhrim Tivoli
2. philharmoniſches Konzert
des Winderſtein Orcheſters

aus Leipzig
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn HansWinderſtein. 5

Programm:
I. L. v. Beethoven Symphonie A-dur Nr. T.
2 L. v. Beethoven: Rondino für Blasinſtrus
mente (nachgelaſſenes Werk). 3. H. Wolf
Jtalieniſche Serenade für kleines Orcheſter
T. R. Wagner: Charfreitagszauber aus „Par
ſifal“, 5. J. Brahms: Akademiſche Feſtouvertüre.

Eintritt gegen Vorzeigung der Mitglieds
karten. Sperrſitzmarken zu 50 Pf. in der
Stollbergſchen Buchhandlung bis Donners
tag mittag. Ebenda für Nichtmitglieder Ein
trittskarten zu 3 und 2 Mark.

Der Vorſtand.
Kuſſer WilhelmsHalle.

Welt Pauorama.
Prachtvolle Wanderung

durch München.
Neueſte Aufnahme. Unübertroffene Plaſtik.

Zum T. April ſuche einen S

Reinhold Steckner
Bankgeschäft

V Dra Hriohten10 n Halle a. s See
gegründet 1855.

An- und Verkauf von Wertpapieren.
Verschiedene Städte-, Provinz und Kommunet-
Obligationen sowie erstklassige Kypothelrentan
Pfandbriefe werden provisionsfrei abgegeben

Einlösung sämtlicher ins ung Hvidendenseh e e
sowie ausgeloster und gekündigter Werte

Besorgung neuer Zinsschein- und Dividendenbo
Aufbewahrung und Verwaltung, sowie Beleihang en

Wertpapieren, Vrunden, Hypothekenbriefen oder
sonstigen Wertstücken.

überwachung der Verlosung von Wert papieren und
Versicherung derselben gegen Rursverlust.

Annahme verschlossener Depots
Vermietung eiserner Schranktfächer in der Stahl-

Kammer unter HMitverschluß des Mieters.
Gewährung von Krediten in laufender Rechnung.
An- und Verkauf und EKinzug von Wechseln, Ahnwei-

sungen und Schecks. 0Annahme Von Bareinlagen gegen Kündigung oder zur
täglichen Verfügung im provisionsfreies Schectt-
verkehr. Schecks auf mein Haus werde a etwa
150 deutschen Plätzen Kostenfrei aus heran.

Ausstellung von Reise- und Nredithriefen.

jüngeren Austräger,
welcher eventl. zu Oſtern die Schule verläßt.

Buchhandlung Nr. Pouch-
IJSchneiderin

ſucht zum 1. April als Hilſe mit außer dem
Hauſe zu gehen. Offerten unter B 100 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Cinige Frauen
zur Feld und Scheunenarbett ſofort geſucht.

Louis Weniger,
Oberbreiteſtraße 3.

Fran zur Gartkenardeil
für dauernd geſucht.

Beinrich, Villa Blancke.
Tüchſge Garniererinnen

bei hohem Gehalt verlangt
VI. W llig, Burgſtraße G.

Arbeits mädchen
und Arbeitsburschen

ſofort geſucht
Peitſchenſabrik Weißenfelſerſtraße.

Tüchtige Zuarbeſterin
verlangt bet hohem Salär

II. Wä1läg, Burgſtraße 6.
I. Mat tüchtige einfache Stütze,Suche wie 1. Apri machen ehe

etwas kochen können, nach Weißenfels 80 Tly.
Lohn ferner ältere und jüngere Hausmädchen
ſür Merſeburg und andere Städte

Frau D. Wengler, Stellenvermittlerin,
Preußerſtraße 14, am Markt.

Föchinnen, Haus- Kinder u. Landmädehen
finden täglich gute Stellen durch
Frau Stellenvermittl. Friederike Heinrich
Groß Lichterfelde- Oſt verl. Wilhelmſtr. 31.

Suche ſofort und ſern e

Nonſirmaſ
in größter Auswahl

bei M. O. Schultze
Anzüge wach ass

von einfachſter bis feinſter Ausführung Reichhaltige Auswahl in modernen
Stoffen, nur beſte Verarbeitung und gute Zutaten

Heinrich Lagler, NMerseburg, Markt 8.
Bei Barzahlu

Land bei 60 70 Taler Lohn für Dürrenberg
und Umgegend ſowie eine unabhängige Fran
auf ein großes Gut in der Nähe. Reiſe wird
vergütet. Frau Kraffert-Keuſchberg.

J x r JSache Tür gute Stellen
Mädchen, ältere und jüngere, für hier.

Mädchen für einzelne Herrſchaft nach Berlin.
älteres Mädchen nach dem Harz für einzelne
beſſere Herrſchaft, Mädchen nach Halle und

Weißenfels bei hohem Lohn
Frau Menriette Lavgenheim,
Stellenvermittlerin, Schmaleſtraße 21.

Ein junges Mädchen
wird zum 1. April bei hohem Lohn geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Aufwartung t gue
V. Knotheée, Poſtſtraße 1.

Ein großer Transport

M Zngochſen
ſowie Zugkühe

r

Verkauf.

I Mann
Zur Hof und Feldarbeit geſucht. Kurth. L. Mürmhberger.

Saubere Aufwartung
für den ganzen Tag per 1. April geſucht

kl. Ritterſtraße 5, im Laden
Junges Mädchen als

Aufwartung
für kleinen Haushalt (3 Perſonen) geſucht. Zu

ſteht von heute ab wieder bei mir zum fragen in der Erped. d. Bl.
n Wel yg ſichere ich demjenigen29 M. Velohnung zu, welcher mir nach

weiſen kann, wer mir die Futterrüben von
meinem Felde geſtohlen hat.

J Hermann Koblenz, Röſſen



Zur bevorſte
S ſenden Senhjahr und Sommer-Haiſon geſtatte ich mir meine 5 ha Zieichhettigte ſgrherten S Lager ganz er
S gebenſt zu empfehlen.

Koſtüme Schwarze Jackettsh in den modernſten Jaſſons und neueſten Stoffen, 2 in S 00 in ſolider guter Husführung, Saccoforut, etwas geſchweift, C 2 00
den größten Zeiten vorrätig, von 5, 00 c Boleros u. knrze Tiftboys, Euch u. Ripsſtoſe 4000 GSpezialität: baeihsehrostime,

Zrihjahrs- und Stanhyaletgt s Honfirmanden Jacketts
ſchwarz und farbig in rieſtger e 0 J

in beſonders großer Huswahl aus beſten Cover Coat 400
Stoffen, Gloriaſeide ekcGologenherts Kaur Schwarze Röcke

be gut ſttzende Jaſſons, aus prima Hatin, Tuchen und 50iarke 1809 Alpaccas, auch in den größten Weiten vorrätig 40,00

Frauen-Paletots, Farbige Röcke
Empire-Jaſſon und halbanliegend in e o O aus blauem Cheviot und allen modernen Sportfarben in 50
wohl ſoheleganter e Backſtſch- ſowohl auch in den größten Weiten am Lager 25, 00Kinder Konfektion
Grosse Auswahl in Kieler Jacken und farbigen Mädchen- Paletots in allen Grössen.

MatroſenKleider aus gutem Cheviot Gr. 1--10.
Reichhaltige Sortimente in Mousseline- unch Wasehkleicehen!

Der Verhauf gümtlicher Artſel Hindet nur noch

Braun c e
in einfacker und eleganter eTischwäsche, Haus- un Adehenwösehe, lelbwäsehe und Bettwäsche, Metallhettsteſlen,

Korssſts, Trikot-Voterreuge Strüwüfe üng Handschuhe.

Spezialitat: Weiss für Brautkleider,Sei ens 0 6 Farbig und ſchwarz für Hochzeit und Gesellschaft,
Brautschleier Brauttaschentücher

Weisge, ſorhige und schwarze wollene Kleiderstotte
nebst passentden Besatzen und allen Schneidereiartiſceln.e

Abgepasste Vorhänge, Iisehdecken, Diwandecken, Läuferzenge, Schlafdecken, Stepp und Daunendeoken, Linoleum

Verkauf zu bekannt billigsten, festen Preisen.

Hierzu 2 Beilagen.



Geilage zum
Mr. 65

Srste Beilage.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Situng vom 15. März.) Der

Reichstag nahm am Freitag das Zuſatzübereinkommen zum
internationalen Uebereſnkommen über den Eiſenbahnfracht
verkehr in dritter Leſung ohne Debatte einſtimmig an. So
dann wandte ſich das Haus der ſozialdemokratiſchen Inter
pellation über die Wahlbeeinfluſſungen durch einzelne
Reichsbehörden, ſowie über das Eingreifen des Deutſchen
Flottenvereins in den Wahlkampf zu. Graf Poſadowsky
erklärte in Stellvertretung des Reichskanzlers, daß dieſer die
Beantwortung der Interpellation ablehne, aber
bereit ſei etwaigen bei den Wahlprüfungen ſich als berechtigt
herausſtellenden Beſchwerden abzuhelfen, und verließ dann den
Saal. Trotzdem wurde in eine Beſprechung der Interpellation
eingetreten. Abg. Fiſcher (Soz.) ſchrieb die Verweigerung
der Jnterpellationsbeantwortung durch den Fürſten Bülow
ſeinem Schuldbewußtſein zu und brachte dann, mehrmals durch
lärmenden Widerſpruch von der rechten Seite unterbrochen,
die bekannten Tatſachen vor, in welchen nach der
Anſicht ſeiner Parteifreunde eine unerlaubte amtliche
Wahlbeeinfluſſung zu erblicken iſt, auch die KeimBriefe
unterzog er einer ſehr wenig ſchmeichelhaften Kritik.
Als Abg. Fiſcher den Chef der Reichskanzlet v. Loebell
einen alten Praktiker in Wahlfälſchungen nannte, erhtelt er
den erſten Ordnungsruf; in den zweiten teilte er ſich mit
ſeinem politiſchen Antipoden, dem Abg. v. Liebert, der in
einem Zwiſchenruſe die Behauptung Fiſchers, der Kolonfal
ſchwärmer v. Liebert ſei ſelbſt an den Kolonien materfell
intereſſiert, als unverſchämt bezeichnet, worauf ihm Abgeordneter
Fiſcher dieſelbe Titulation gab. In dieſelbe Kerbe wie ſein
ſozialdemokratiſcher Vorredner, hieb der Zentrumsabg. Dr.
Schädler. Die entgegengeſetzte Anſchauung brachte der
Konſervative Abg. Krekh zum Ausdruck; er ſprach der
Regierung ſeine Befriedigung über ihr Verhalten im Wahl
kampfe aus und hofſte, daß es mit ihrer Hilfe den bürgerlichen
Parteien, mit Einſchluß des Zentrums, gelingen werde, die
Sozlaldemoktatie noch vollſtändig niederzüwerfen. Auch der
Abg. v. Liebert von der Reichspartet fordert den Reichs
kanzler auf, den eimal beſchrittenen Weg bis zum Ziele weiter
zugehen, und hielt in einer zitatengeſpickten Rede den Sozial
demokraten ihre Wahlſünden vor. Nach einer Rede des
polniſchen Abgeordneten Brejskt vertagte ſich das Haus
auf Sonnabend 11 Uhr.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 15. März Jme Abgeordnetenhauſe wurde am Freitag zunächſt die Beſprechung

des polniſchen Schulſtreikes ſortgeſeßzt. Abg. Kindler
(Frſ. Vp.) führte aus, daß ſeine Partei mit den Rednern
der übrigen Partelen einig in der Verurteilung des Schul
ſtreikes ſei. Die beſte Germaniſierungspolitik betreibe man,
wenn man die preußiſchen Bürger nichtdeutſcher Nationalität
ſo behandle, wie wir unſere Stammesgenoſſen im Auslande
behandelt zu ſehen wünſchen. Notwendig iſt eine weitſchauende
Schulpolitik in den gemiſchtſprachigen Gebieten. Dieſen Aus
führungen ſchloß ſich Abg. Ernſt (Frſ. Vgg.) an. Abgeordneter
Dr. Mizerski (Pole) beſtritt dem Staat das Recht, in
die Gewiſſensfreiheit einzugreifen und meinte, wenn dies
doch geſchehe, ſo ſei der Widerſtand. dagegen erlaubt.
Kultusminiſter v. Studt erwiderte ſcharf, daß die Macht und
das gute Recht auf Seiten der Regierung liege. Die Abgg.
Rzesnitzek (fk.) und Stroſſer (konſ) hielten den Polen
vor, wie ſie da handeln, wenn ſie die Herrſchaft haben,
wie z. B. in Galizien. Nachdem dann noch Abgeordneter
Luſensky (nationalliberal) ſich im Sinne der Mehr
heit ausgeſprochen, wurde die Debatte geſchloſſen. Abg.
Kindler (Frſ. Vpt.) verwahrte ſich in einer perſönlichen
Bemerkung gegen den ihm von dem Abg. Luſensky ge
machten Vorwurf des Mangels an nationaler Geſinnung.
Dann wandte ſich das Haus zu der Beratung des von den
beiden freiſinnigen Parteien, den Nationalliberalen und
den Freikonſervativen geſtellten Antrages, in dem die
Regierung erſucht wird, auf die allgemeine Einführung
der fachmänniſchen Aufſicht im Volksſſchul weſen Bedacht zu nehmen. Abgeordneter
Schiffer (natl.) begründet den Antrag. Er be
zeichnete den jetzigen Zuſtand daß die Schulauſſicht
in der überwiegenden Mehrzahl der Fälle von Geiſtlichen im
Nebenamt ausgeführt wird als eine Anomalte, die im
Widerſpruch mit dem Sinn und Wortlaut des Geſetzes und
mit den Wünſchen der Lehrer ſtehe. Kultusminiſter Dr.
v. Studt beſtrilt, daß die geiſtliche Schulaufſicht dem Geſetz
widerſpreche, ſie habe ſich hiſtoriſch entwickelt und werde vom
Allgemeinen Landrecht vorausgeſetzt, auch habe ſie ſich gut
bewährt. Er ſtehe der Frage unparteliſch gegenüber und ſei
bemüht, im ſtädtiſchen Schulweſen Auſſichtsbeamte im Haupt
amte anzuſtellen. Nachdem ſich Abg. Glattfelter (Ztr.)
für die geiſtliche Schulauſſicht ausgeſprochen hatte, wurde die
Weiterberatung auf Sonnabend vertagt.
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Provinz und Amgegend.
t Halle, 16. März. Die Tochter eines ver

ſtorbenen Univerſittätsprofeſſors, eines bei Lebzeiten
ſehr angeſehenen Kinderarztes, die ſeit mehreren
Wochen verſchwunden war, wurde bei Lettin tot aus
der Saale gezogen. Die Verſtorbene war ſchwermütig
geworden.

Niederorſchel b. Worbis, 15. März.
Einen Automobilunfall erlitt der hieſtge Arzt
Dr. Felſch. Als er geſtern nacht nach Hauſe fuhr,
rannte das Automobil gegen einen Baum, ſodaß die
IJnſaſſen herausgeſchleudert wurden. Dr. Felſch erlitt
eine erhebliche Verletzung der Wirbelſäule.

Vom Oberharz, 16. März. Die Schnee
fälle der letzten Tage haben im Oberharz ſo ge
waltige Schneemengen gebracht, wie ſie das
Gebirge ſeit Jahren nicht geſehen hat. Die Straße
von Klausthal-Zellerfeld nach Andreasberg iſt am
Bruchberg gänzlich verſchneit; der Verkehr iſt unter

„Merſehurger
Sonntag ven I. März I

brochen Die Verſuche, mit Schneepflügen und größeren
Arbeiterkolonnen die Straßen für den Poſtſchlitten
verkehr frei zu machen, ſind erfolglos geweſen. Die
Schneehöhe beträgt an einzelnen Stellen, wo es be
ſonders geweht hat, 4 bis 6 m. Selbſt beim baldigen
Eintritt von Tauwetter wird der Harz in dieſem
Monat nicht mehr ſchneefrei werden. Der Winter
ſport ſteht wieder in voller Blüte.

Eiſenach, 16. März. Jm Juwelengeſchäft
Heinzmann ſtahlen geſtern Ein brecher viele
Brillantringe, goldene Herrenuhren, Goldketten. Der
Wert der geſtohlenen Sachen beläuft ſich auf etwa

10000 Mark.
Dresden, 15. März. Die Opfer der

Wilsdorfſchen Familientragödie ſind heute
früh Uhr auf dem Tolkewitzer Friedhofe
beerdigt worden, nachdem die Staatsanwaltſchaft
die Leichen freigegeben hatte. Trotz der frühen
Morgenſtunde waren mehrere Hundert Perſonen auf
dem Gottesacker anweſend, wo Paſtor Dr. Kühn
nach der Einſenkung der ſieben Leichen eine kurze
verſöhnliche Grabrede auf Grund des 130. Pſalms
hielt und in einem laängeren innigen Gebet die
Seelen der Abgeſchiedenen dem Allmächtigen empfahl.
Die im Friedrichſtädter-Krankenhaus befindliche zweit
älteſte Tochter Wilsdorfs, die 12 jährige Hilda, iſt
heute früh 7 Uhr verſtorben, ohne zum Be
wußtſein gelangt zu ſein. So ſind denn alle
acht Familienmitglieder der entſetzlichen
Tragödie zum Opfer gefallen. Das
Mädchen wird neben den Eltern und Geſchwiſtern
b

Merſeburg, den 17. März 1907.
Der heutige Sonntag iſt ein geſchäfts

freier Tag. Die offenen Handelsgeſchäfte dürfen
bis abends 7 Uhr geöffnet ſein, ausgenommen die
Zeit des Hauptgottesdienſt es.

W. Prüfung. Jn ven meiſten Kirchen unſerer
Gegend und auch zum Teil unſerer Stadt ſindet am
Sonntag Judicg die Prüfung der diesjährigen Kon
ſirmanden ſtatt. Feſtlich geputzt erſcheinen ſie dazu,
die Mädchen in dem für ſte unentbehrlichen „Prüfungs-
kleide“. So große Freude ſonſt ein Kinderherz
empfindet, wenn ein neues Kleid das erſte Mal an
gelegt werden darf, heute iſt dieſe Freude etwas ge
dämpft. Ja mit einem gewiſſen Seufzer, mit un
bezwinglicher Angſt wird es angezogen. Denn in
ihm ſoll man ja heute nicht bloß vor den vertrauten
Seelſorger treten, ſondern vor die verſammelte Ge
meinde und ſoll da Zeugnis ablegen von dem, was
man in dieſem Jahre, das für die meiſten das letzte
Schuljahr iſt, gelernt hat von dem, was als beſter
Beſitz mit hinausgehen ſoll ins Leben. Wie wird
man da beſtehen Zwar ſeinen Katechismus und
ſeine Sprüche hat man immer fleißig und gewiſſen
haft gelernt, es auch in den Stunden an Aufmerk
ſamkeit nicht fehlen laſſen. Aber wenn irgendwo, ſo
iſt hier das bekannte Wort nicht unberechtigt: ich
weiß es wohl, ich kann es bloß nicht ſagen. Das
Brauſen der Orgel, der Geſang der Gemeinde, die
vielen fremden Geſichter, die ganze ungewohnte Um
gebung machen einen unentrinnbar verwirrenden Ein
druck auf das Kindesherz. Vater, Mutter, Geſchwiſter
und Freunde ſitzen unter der Menge. Sie alle
erwarten, daß das Kind glänzen wird durch ſeine klugen,
richtigen Antworten, oder wenigſtens hinter den anderen
nicht zurückſteht. Jetzt eine Frage verfehlen iſt eine
Schande und bringt zu Hauſe nachher kummervolle
Blicke der Mutter, kopfſchüttelndes Verwundern des
Vaters ein, ja vielleicht fehlt es nicht an ſchadenfrohen
Bemerkungen neidiſcher, boshafter „Freundinnen“.
Dieſer Gedanke umnebelt das Gehirn, ſchnürt die
Kehle zuſammen, hindert jedes vernünftige Ueber
legen. Das eiſenfeſt Eingeprägte, was man hundert
mal gewußt und geſagt hat, iſt wie weggewiſcht aus
dem Gedächtnis, das Einfachſte und Selbſtverſtänd
lichſte erſcheint wie ein unlösbares Rätſel. Da wird
man aufgerufen, die Angſt ſteigt in den Hals, das
Herz klopft zum Zerſpringen Und das Gefürchtete
tritt ein: man bleibt die Antwort ſchuldig. Man
ſteht die Emtäuſchung auf dem Geſicht des Geiſt
lichen, der eine zweite Frage tut, mit demſelben
negativen Reſultat, und nun iſt es vorbei. Jetzt
könnte er nach dem erſten Gebot fragen, man wüßte
es nicht mehr. Vor Scham möchte man in den
Boden ſinken. Viel ſchlechte Schüler dagegen haben
mehr Glück. Solche, die nie den Mund aufgetan
haben, ſcheinen jetzt vom Geiſte erleuchtet zu ſein
und glänzen vor der verſammelten Gemeinde. Keine
Prüfung bietet wohl ein ſo falſches Bild, wie die
öffentliche der Konfirmanden, und darum wäre der
Wunſch nicht ungerechtfertigt, dieſe Prüfung abge
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ſchafft zu ſehen.

33. Jahrg.
errree cDer Geiſtliche freilich kennt ſeine

Schaäflein gang genau, aber die Gemeinde wird zu
einem falſchen Urteil verleitet. Vor allem aber:
das Beſte, was die Kinder im Konfirmandenunter
richt erlangen ſollen, nämlich ein frommer, ſchlichter
Glaube, ein Gottvertrauen, das ſie ins Leben be
gleiten und ihnen in demſelben als Stütze dienen
ſoll, kann durch keine Prüfung konſtatiert werden.
Das iſt Herzensſache, und ins Herz kann nur Einer
hineinſehen, der aller Menſchen Herzenskundiger iſt.

Die hieſtge Königliche Kreiskaſſe bleibt
am 21. d. M. wegen auswärtiger Dienſtgeſchäfte des
Herrn Rentmeiſters für den öffentlichen Verkehr
geſchloſſen.

n. Als eine recht erfreuliche Mitteilung über
den Bahnbahn Merſeburg Leutzſch kann man
ein Schreiben des Herrn Landtagsabgeordneten
Neubarth betrachten. Derſelbe teilt auf eine
diesbezügliche Anfrage mit, daß er mit dem Herrn
Miniſterialvirektor Wiesner. über dieſen Bahnbau
konferiert habe. Derſelbe erklärte, daß die Vor
arbeiten vollendet ſeien und der Bahnbau ausgeführt
werden könne. Es find aber noch Verhandlungen
mit dem Königreich Sachſen im Gange, welche erſt
vollſtändig zum Abſchluß zu bringen ſind, ehe der
Bau in Angriff genommen werden kann. Wie
lange das noch dauern werde, konnte Herr Wiesner
auch nicht beſtimmen, doch hoffe er, daß die Sache
in kurzer Zeit erledigt ſein würde. Eine Eingabe
von den Anwohnern der Bahnſtrecke um Be
ſchleunigung würde keinen Erfolg haben, da ſich die

erhandlungen nicht beſcheunigen laſſen.

Bei der geſtrigen Zwangsverſteigerung
der Meuſchauer Mühle, A. Geſ., auf dem
hieſigen Amtsgericht gab das Höchſtgebot im Be
trage von 286000 Mark ein Konſortium
ab, das ſich aus den Getreidelieferanten des Etabliſſe
ments gebildet hat. Der Zuſchlag wird am Sonn
abend den 23. März d. J. erteilt werden.

Das hieſtge „Kreisblatt“ fühlt ſich ver
anlaßt, den „Merſeburger Correſpondent“ des un
lauteren Wettbewerbs zu beſchuldigen, weil wir eine
Bekanntmachung des Königlichen Landrats, betr. die
Körung von Zuchtſtieren, im lokalen Teile der
letzten Freitags Nummer zur Kenntnis unſerer Leſer
brachten. Die hierbei von uns gewählte Einleitung:
„Der Königl. Landrat des Kreiſes Merſeburg ver
öffentlicht folgende, vom 7. März datierte Bekannt
machung“ genügt unſerer Kollegin als Hinweis auf
die Quelle nicht und ſie argumentiert infolgedeſſen
„Möglicher Weiſe will der „Correſpondent“ bei ſeinen
Leſern den Anſchein erwecken, als würde er auch zur
Publikation landrätlicher Bekanntmachungen benutzt
Dieſe lächerliche Unterſtellung ift ganz dem Kreisblatt
würdig. Wir betonen demgegenüber, daß wir es
faktiſch nicht nötig haben, dieſen „Anſchein“ erwecken zu
wollen, denn erſtens ſind unſern Leſern die hieſigen
Verhältniſſe ſehr genau bekannt und zweitens verträgt
es ſich nicht, politiſch unabhängig und gleichzeitig
landrätliches Organ zu ſein. Wir hatten gerade dieſe
Form für den Abdruck der oben bezeichneten Bekannt
machung des Königl. Landrats gewählt, um jeden
„Schein“ zu vermeiden. Auch das „Kreisblatt“ wird
wiſſen, daß ſich unter den lokalen Mitteilungen aller
Zeitungen ſehr oft Veröffentlichungen der verſchiedenſten
Behörden befinden und wir haben bis jetzt noch nicht
erlebt, daß eine derſelben hiergegen Einſpruch erhoben
hätte. Auch das Preßgeſetz, deſſen 9 l lautet: „Die
Freiheit der Preſſe unterliegt nur denjenigen Be
ſchränkungen, welche durch das gegenwärtige Geſetz
vorgeſchrieben oder zugelaſſen ſind“, enthält kein Wort
eines Verbots für die Wiedergabe amtlicher Bekannt
machungen, die für das große Publikum Intereſſe
haben, denn nur ſolche können hier ſelbſtverſtändlich
in Frage kommen. Das ſchleſtſche Oberlandesgerichts
erkenntnis, das trotz ſeiner engherzigen Auffaſſung
von den Aufgaben ver Preſſe unſerm „Kreisblatt“
als Evangelium erſcheint, hat glücklicherweiſe in ben
Verhältniſſen der Tageszeitungen bis jetzt keine wahr
nehmbaren Aenderungen hervorgerufen und es iſt
auch nicht anzunehmen, daß dieſes merkwürdige Urteil
etwa in Zukunft eine nachteilige Wirkung ausüben
wird. Hier und da mag ja noch ein Kreisblatt
beſter nach dieſem Strohhalm greifen, es iſt aber
nicht ausgeſchloſſen, daß ſich ein anderes Oberlandes
gericht auf einen höheren Standpunkt ſtellt und ein
Urkeil fällt, das dem ſchleſiſchen direkt gegenübertritt.

Vereins und Vergnügungschronik:
Großes Extrakonzert mit Ball findet in der „Reichs
krone“ ſtatt. Die Sußmannſche Liedertafel hält ihr
Stiſtungsfeſt (Ballmuſih) in der „Kaiſer Wilhelmshalle ab.

Vergnügen veranſtalten der Geſchirrführerverein
im „Thüringer Hofe“, der Schießklub im „Augarten“, der
Turnverein „Rothſtein“ im „Caſino“ und der Gefellſchafts
verein „Wilde Bande“ im „Tivoli“. Bockbierfeſte etc.
ſinden im „Gaſthof goldener Löwe“, AltsHeidelberg und
Bierſtube halber Mond ſtatt. Humoriſtiſches Geſangs
konzert wird im Schützenhaus abgehalten. Ausflüge
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unternehmen der Verein für naturgemäße Geſundheitspflege
nach Schkopau und die Bäckergeſellenſchaft nach Meuſchait.
Tanzmuſik findet im Gaſthof Corbetha ſtatt.

Sonntagsplauderei.
Schiller iſt auch veraltet. Du kennſt ja ſein Lied von

der Glocke, lieber Leſer. Da heißt es in den Verſen 127 130
von der Hausfrau

Ste füllet mit Schätzen die duftenden Laden
Und dreht um die ſchnurrende Spindel den Faden
Und ſammelt im reinlich geglätteten Schrein
Die ſchimmernde Wolle, den ſchneeigten Lein.

Das ſind ganz überlebte Anſchauungen. Wer ſpinnt denn
heutzutage Koch Höchſtens uralte Frauen, die ſich in ihrer
Jugend daran gewöhnt haben. Die jüngere Generation weiß
nicht einmal, wie ein Spinnrad ausſieht wenn nicht zufällig
eins auf dem oberſten Boden ſteht. Früher war das anders
Da baute jede Haushaltung ihren Flachs, röſtete ihn, reinigte
ihn, ſpann ihn, webte ihn oder ließ ihn weben, bleichte die
Leinwand draußen auf dem Anger und verarbeitete ſie dann
zu Hemden, Vettwäſche und Handtüchern. Einen eben ſo
ſelbſtändigen Weg ſchlug man ein, die in der Wirtſchaft ge
wonnene Wolle zu verwerten. Heute tut dergleichen niemand
mehr, wenn er nicht altväteriſch und töricht geſcholten ſein
will. Wozu wären denn die Spinnereien und Webereien
mit Maſchinenbetrieb erfunden worden Dort ſtellt man
alle jene Produkte viel billiger und feiner her, freilich zumeiſt
nicht ſo haltbar. Die Hausfrau kauft alſo ein, ſtatt ſelbſt
zu erzeugen, und je mehr Geld ſie hat, deſto mehr vermag
ſie die Laden und Schränke zu füllen. Sie iſt auch ſtolz auf
ihre Schätze, aber ſtolzer konnten doch unſere Großmütter und
Urgroßmütter ſein, weil ſie jedes Stück unter ihren Händen
hatten entſtehen ſehen.

Damit will ich keineswegs geſagt haben, daß die heutige
Frau nicht tätig iſt. Et beileibe nicht! Ich weiß ſehr wohl,
daß für ſie das Wort Schillers noch gilt:

Und drinnen waltet
Die züchtige Hausfrau,
Die Mutter der Kinder,
Und herrſchet weiſe
Jm häuslichen Kreiſe
Und lehret die Mädchen
Und wehret den Knaben
Und reget ohn' Ende
Die fleißigen Hände.

Jawohl, aber die jetzigen Herrinnen des Hauſes wenden
ſich mehr der damenhaften Seite zu als die früheren. Sie
bevorzugen das, was das Leben ſchön und angenehm macht,
und können deshalb nicht ſo viel Gewicht auf das legen, was
reellen Nutzen bringt. Feine Stickerekarbelt iſt ihnen lieber,
als wollene Strümpfe zu ſtricken oder einen Flicken auf ein
defektes Kleidungsſtück zu ſetzen. Die Plackerei in Küche,
Flur und Waſchhaus überlaſſen ſie grundſätzlich anderen
Leuten, ſofern ſie nur irgend die Mittel dazu haben. Jhr
äſthetiſcher Sinn iſt eben zu ſtark entwickelt, als daß ſie an
groben Schürzen und rauhen Händen Gefallen finden möchten.
Für das gewöhnliche Schaffen fehlt ihnen übrigens auch die
nötige Zeit, ſie ſind ohnehin genugſam in Anſpruch genommen.
Erſt kommt die Schneiderin, da gilt es den Stoff auszuwählen
oder den Beſatz zu beſtimmen oder die fertige Bluſe anzu
Probieren. Dann erſcheint die Putzmacherin, und was mit
der alles zu erwägen iſt, das läßt ſich von vornherein gar
nicht ermeſſen. Ab und zu trifft auch eine Freundin zu einem
kurzen Beſuche ein, der mitunter länger als eine Stunde
währt, weil es viel zu beſprechen gibt. Des Nachmittags iſt
ein Spaziergang verabredet, und des Abends findet Geſellſchaft
ſtatt, für welche Vorbereitungen zu treffen ſind. Wenn das
glles eine moderne Frau gewiſſenhaft bewältigen will, ſo
bleiht ihr für ordinäre Beſchäftigungen abſolut wenig Muße.
Die neueſten Erſcheinungen auf dem Gebiete der Roman
literatur muß ſie doch auch kennen lernen, ſonſt könnte man
ſie ja für ungebildet halten. Und wie viel Zeit hat ſie dabei
nötig, ſich zu friſteren, ſich anzuziehen, ſich zu ſchmücken!
Jch kenne eine junge Witwe, die braucht zu ihrer Toilette
Wäglich zwei bis drei Stunden. Wie ich höre, möchte ſie
allerdings wieder heiraten

Wie die Alten ſungen, ſo zwitſchern auch die Jungen.
Wie die Mütter ſich das Leben geſtalten, ſo lehren ſie es
auch ihre Töchter Nur bringen die es noch weiter. O ſie
werſtehen viel, ſehr viel, unſere jungen Mädchen. Aber für den
Markt zu Richmond wären ſie doch kaum geeignet. Dort
konnte die Molly Pitt ſprechen

Jch kann nähen,
Ich kann mähen,
Ich kann ſäen,
Fäden drehen,
Jch kann bügeln,
Ich kann ſtriegeln
Und verſehen
Hof und Haus.

Und die Polly Smitt durfte ſich rühmen
Ich kann ſtricken,
Jch kann ſticken,
Braten ſpicken,
Kleider flicken,
Röcke klopfen
Gänſe ſtopfen,
Porter pfropfen,
Wie der Daus.

Würden da wohl die heutigen Vertreterinnen holder Weiblich
keit konkurrieren können Ich glaube, keine einzige fände einen
Mieter. Es fehlt ihnen zu mancherlet, wenn ſie auch wirklich
einige der erwünſchten Fertigkeiten beſitzen. Allerdings iſt ihnen
dafür vieles eigen, wonach man auf dem Markt zu Richmond
gar nicht fragte. Sie verſtehen zu malen und zu brennen,
zu ſingen und zu muſizieren, Theater zu ſpielen und lebende
Bilder zu ſtellen. Das iſt doch gewiß ebenfalls ſehr ſchön,
weit ſchöner noch, als einen Strumpf zu ſtopfen oder einen
Knopf anzunähen, eine ordentllche Süppe zu kochen oder für
eine behagliche Stube zu ſorgen. Wenn nur die Männer das
immer einſehen wollten

Was braucht übrigens eine ſolche Dame zu heiraten
Mit ihrem Geiſt, mit ihren Kenntniſſen, mit ihrer Gewandtheit
vermag ſie ſich allein fortzuhelſen, Ja, wenn die Verhältniſſe
beſonders günſtig ſind, ſo daß ihr ein angenehmes Leben ohne
Sorge und Mühe geſichert erſcheint, dann läßt es ſich recht
fertigen. Aber bloß um ihren natürlichen Beruf als Gattin
und Mutter zu erfüllen Nein, das wäre Torheit! Es gibt
noch andere Berufe, die eine Frau erwählen kann, und die ſie
nicht für immer zur Sklavin des Hauſes und der Familie
machen. Unſere Zeit bedarf der Kräſte gar viel, und was das
männliche Geſchlecht zu leiſten weiß, das wird auch dem weib
lichen nicht unmöglich ſein. Schiller ſagt in ſeiner altmodiſchen
Befangenheit im Liede von der Glocke:

Der Mann muß hinaus
Jns feindliche Leben,

Muß wirken und ſtreben
Und pflanzen und ſchaffen,
Erliſten, erraffen,
Muß wetten und wagen,
Das Glück zu erjagen.

Warum ſollte das für eine Frau nicht ebenfalls gelten Sie
hat ja nicht gerade nötig, auf die Jahrmärkte zu ziehen und
mit Filzpantoffeln oder Geraer Kleiderſtoffen zu handeln. Sie
kann auch in ein Kontor oder Bureau gehen und Buchhalterin
oder Telephoniſtin werden. Das ſieht etwas anſtändiger aus,
obwohl es vielleicht nicht ſehr zuträglich iſt. Man behauptet
gewiſſen Beſchäftigungen gegenüber beſäße die weibliche Natur
nicht Widerſtandsfähigkeit genug, und die Erfahrung ſcheint
das zu beſtäligen. Da mag das junge Mädchen Lehrerin
oder Erzieherin, Stütze oder Geſellſchafterin in einem vornehmen
Hauſe werden, da hat es den Himmel ſchon auf dieſer Welt.
Und will es ſeiner edelſten Veranlagung, die auf das Hegen
und Pflegen, auf das Tröſten und Lindern gerichtet iſt, zu

ſeinem und der anderen Beſten Rechnung tragen, ſo ſoll es
ſich als Diakoniſſin ausbilden laſſen. Genügt ihm das alles
nicht, ſo bleibt ihm nichts übrig als zu ſtudieren, dann wird
es ſicherlich den höchſten Grad weiblicher Vollkommenheit
erreichen. Vorwärts aber muß es mit der Frauenfrage gehen,
vorwärts bis zur endgültigen, zweifelsfreien Löſung, dem aktiven
und paſſiven Wahlrecht. Erſt wenn die Frauen mit in den
Wahlverſammlungen ſitzen und Roſa Luxemburg zu den Mit
gliedern des Reichstags gehört, können wir in Wahrheit
ſprechen Es iſt eine Luſt zu leben.

Aus dem Merſeburger
uncl benachbarten Kreiſen

n. Tragarth, 16. März. Die Wieſen des
Luppegebietes ſtehen teilweiſe ſchon ſeit einigen Wochen
unter Waſſer. Hunderte von Wildenten tummeln
ſtch darauf. Beſonders zahlreich ſind dieſelben auf
den Wieſen weſtlich von Tragarth ungefähr 300 bis
400 m von der Chauſſee Merſeburg- Leipzig zu ſehen.

s Wallendorf, 15 März. Die Brücke
über die Luppe bei Wallendorf in der Wallen
dorfBurgliebenauer Chauſſee iſt wegen Ausführungen
von Ausbeſſerungen vom 15. d. M. an auf etwa acht
Tage für den Fuhrwerksverkehr geſperrt. Der
Verkehr wird auf den Weg von der Chauſſee nach
Löpitz verwieſen

S Lauchſtädt, 15. März. Ein ſchlaues
Stückchen iſt kürzlich unſerer braven Feuerwehr
paſſtert. Am Dienstag abend brannte ein Brikett-
ſchuppen im nahen VDörſtewitz und infolge des
koloſſalen Feuerlärms das Signal und Nebel
horn tönte kräftig durch die Straßen und auch die
Sturmglocke zeigte an, daß anſcheinend großes Feuer
außerhalb der Stadt war rückte die hieſtge frei
willige Feuerwehr aus. Die Spritze wurde aus dem
Schuppen geholt und bald nahte das zum Fortfahren

beſtimmte Geſchirr und heidi ging es im ſauſenden
Galopp nach Dörſtewitz. Die erforderlichen Be
dienungsmannſchaften ſollten auf dem Mannſchafts
wagen nachfolgen. Doch wer nicht kam, waren die
Spritzenmänner. Sie lauerten vor dem Geräte
ſchuppen auf das Geſchirr, das ſte nach Dörſtewitz
bringen ſollte. Nachdem die Feuerwehrleute etwa
eine Stunde gewartet hatten, zogen ſte wieder nach
Hauſe und bald kehrte auch die Spritze von der
Brandſtätte nach Lauchſtädt zurück, da ſie ohne
Mannſchaften nicht in Tätigkeit treten konnte.

SpielplanEntwurf des Fripziger Stadt- Theaters
vom 17./3. bis 23./3. 1907.

Neues Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag
1/27 Uhr: „Die Meiſterſinger von Nürnberg“. Montag:
„Martha“ Dienstag „Künſtlerblut“. Mittwoch:
„Carmen“. Donnerstag: „Und Pippa tanzt“. Freitag
„Zar und Zimmermann“. Sonnabend !/28 Uhr „Salome“.

Sonntag /27 Uhr: „Goethes Fauſt“. I. Teil. Montag
1/27 Uhr „Goethes Fauſt“. 2. Teil.

Altes Theater. Anfang “28 Uhr. Sonntag
nachmittag /23 Uhr: „Roſenmontag“. Abends Künſtler
blut“. Montag: „Die luſtige Witwe“. Dienstag
„Huſarenfieber“. Mittwoch „Zapfenſtreich“. Donners
tag: „Die luſtige Witwe“. Freitag: „Hugdietrichs Braut
fahrt“. Sonnabend: „Huſarenfieber“. Sonntag nachm.
128 Uhr: „Der Waffenſchmied“. Abends „Künſtlerblut.“

Montag: „Der Opernball“

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 17. März: Zeitweiſe

aufheiterndes, meiſt aber wolkiges bis trübes, ziemlich
mildes und windiges Wetter mit etwas Regen
18. März: Früh etwas kälter und teilweiſe heiter,
ſpäter Trübung, wärmer, windig, Regen.

Vermischtes.
Ein abſcheuliches Roheitsverbrechen) iſt in

der Schramerſtraße I1 in Berlin verübt worden. Hier hat
der beſchäftigunsloſe Bauanſchläger Arthur Wirſchnakowsky
ſeinen 3 Monate alten Sohn Hugo mit dem Kopf
gegen die Wand geſchlagen und auf dieſe Weiſe
getötet

Ein Zyklon hat auf Madagaskar, wie das
franzöſiſche Kolonialminiſterium mitteilt, das Gebiet zwiſchen
Noſivarika und Hananjarxa verheert. Einzelheiten fehlen, da
die Telegraphenlinte unterbrochen iſt.

Eine ſchreckliche Tat) wird aus Quaklau (Kreis
Schweidnitz) berichtet. Der Lohngärtner Hoffmann frönte fort
geſetzt der Schnapsflaſche, ſo daß ſeine Familie, Frau und
fünf Kinder, in bitterſte Not gerieten. Da alles Ermahnen
und Bitten der Frau nichts half, beſchloß ſie, ſich des Säufers
zu entledigen. Sie ſchmolz Blet in einem Löffel ünd als H.
gerade ſeinen Rauſch ausſchlief, goß ſie ihm das ſtedend e
Metall ins Ohr. Unter ſchrecklichen Schmerzen wurde der
Mann ins Krankenhaus gebracht. Die Frau war im Herbſt

vorigen Jahres von einem tollwutverdächtigen Hunde gebiſſen

e und fand damals Aufnahme in der Tollwutklinik in
reslau.

c cmGerichtsverhancllungen.
Eine ſiebenfache Giftmiſcherin. Hirſchberg

15. März. Wir teilten ſchon geſtern mit, daß die Angeklagte
auf einem Zeltel, den ſie im Gefängniſſe an ihren Mann ge
ſchrieben hat, ſich ſchuldig bekannt hat. Dieſes wichtige
Beweisſtück hat folgenden Wortlaut: „Lieber Vater! Sei ſo
gut, was Du halbwege tun kannſt, tue, daß ich nicht ſo lange
zu ſitzen brauche Man beſchuldigt mich, auch den Janitſchek
vergiftet zu haben. Bei Janitſchek mußte ich ſagen, daß der
Schlüſſel im Koffer war. Von Muttern mußte ich ſagen,
Mutter hat Pulver gehabt. Lieber Vater! ich bin doch
ſchuld, verzelhe mir. Wenn ich nicht ſoll ſprechen, ſchreibe,
wenn Du kannſt, oder gib ein Zeichen, oder ſchüttle mit dem
Kopf. Jch bin ſeit 14 Tagen in einer anderen Zelle, dann
pfeife. Lieber Vater, tue, was Dulkannſt. Wenn Du kommſt,
bringe mir ein Stück Spiegel mit. Wenn Du kannſt, gib
einen Wink, ob die Mutter ausgegraben iſt. Wage alles ich
habe hohe Strafe zu erwarten gehe auch zu Heſing,
öb er etwas machen kann.“ Und trotz dieſes ſehr klaren
ſchriftlichen Eingeſtändniſſes beſtreitet die Angeklagte noch
weiter jede Schuld Es wurde heute zunächſt in der Be
handlung des in dem Zettel erwähnten Falles Janttſchek
fortgeſahren. Es handelt ſich dabei um den plößzlichen Tod
des Arbeiters Janitſchek, der im Jahre 1902 zu Frau Feige,
der Angeklagten, gezogen war und drei Jahre lang bei ihr
wohnte. Er litt drei Tage vor ſeinem Tode an Koliker
ſcheinungen und ging daran am 22. Juli 1905 zugrunde
Die Angeklagte, welche auch hierzu jedes Verſchulden in Ab
rede ſtellt und den Tod des Janitſchek auf natürliche Urſachen
zurückführen möchte, belaſtet in dieſer Beziehung noch ein
zweiter aus dem Unterſüchungsgefängnis heraus geſchriebener
Zettel an ihren Mann, in dem ſie anfrägt, „ob Guſtav
noch lkege“. Die Anklage nimmt an, daß ſich das auf den
ermordeten Guſtav Janitſchek beziehe und daß die Angeklagte
damit fragte, ob Janitſchek ſchon ausgegraben worden ſei.
Die Angeklagte behauptet heute, ſie meine einen Karuſſel
beſitzer namens Guſtav Hoffmann, der Oſtern das Bein ge
brochen. Ein Zeuge Hornig wird unter Ausſetzung der Ver
eidigung vernommen. Jhm ſoll Janitſchek geſagt haben, er
mache jetzt die 2000 voll, ob Mark oder Taler, wiſſe er nicht.
Zeuge Feige, der Mann der Angeklagten, wird von dem Vor
ſitzenden gefragt Wen meinte Jhre Frau mit dem Namen
„Guſtav“ auf dem Zettel Zeuge: Jch wußte mir
auch zuerſt keinen Vers daraus zu machen. Es war
aber auch ſchon vor der Verhaftung meiner Frau die
Rede davon, daß auch der Janitſchek ausgegraben
werden ſollte. Geld hat Janitſchek nicht hinterlaſſen.
Präſident Am Sonnabend vor ſeinem Tode hat er noch das
Portemonnaie voll Silbergeld gehabt.
blieben Zeuge: Das weiß ich nicht. Jch habe es nicht.

Weitere Zeugen ſind übereinſtimmend der Anſicht, daß
Janitſchek für ſeinen Stand nicht unbedeutende Mittel veſaß.
Es wurde dann der Sachverſtändige Dr. Lürich vernommen.
Er erſtattet das Gutachten über die chemiſche Unterſuchung
der Leiche des Janitſchek. In allen Leichenteilen, beſonders
aber im Magen fand man ſehr viel Arſenik. Merkwürdig
war, daß in den Därmen verhältnismäßig e vorgeft
wurde. Es wurde auch Kupferſäure geſunde
nicht ausgeſchloſſen wäre, daß ein Präparat c
Schweinſurter Grün, benutzt worden ſei.
Breslau beſtätigt in dieſem Falle gleichfalls die Arſenikver
giftung. Die Verhandlung wendet ſich dann dem vierten
Falle zu, der die Hauptſtütze der Anklage bildet und der dazu
geführt hat, daß die bereits erwähnten drei Fälle erörtert
worden ſind. Präſ. Wollen Sie etwas erwidern auf die
Anklage Geben Sie zu, die verſtorbene Alwine Brück
vergiftet zu haben Angekl.: Jch habe keine Schuld. Die
Frau war mit ihrem Manne in Zwiſtigkeiten geraten und
zog im Herbſt 1905 zu mir. Sie zahlte 10 Taler für das
Jahr und ſagte wenn du mich ordentlich verpflegſt, dann
ſollſt du auch was haben. Nach einem halben Jahre wollte
ſie ihr Teſtament machen, und zwar wollte ſie mich zum
Univerſalerben einſetzen. Jch ſagte, du haſt doch noch einen
Ehemann. Sie blieb aber dabei und machte dann vor dem

Ledermann ihr Teſtament, worin ſie mich als
niverſalerben einſetzte. Präſ. Wie viel Vermögen hatte ſie

denn Angekl.: Es mögen wohl 2000 Mark geweſen ſein.
Präſ. Das Jhnen vermachte iſt doch eine recht erhebliche
Summe, bei ihren geringen Dienſtleiſtungen. Die Angeklagte
ſchweigt hierüber. Präſ. Was haben Sie denn, als ſie krank
war, für Medizin gegeben Angekl.: Ste hat uns gebeten
ich ſoll ihr doch von dem Pulver geben. Jch ſagte aber,
ich gebe dir nichts davon. Wenn du von dem Pulver
haben willſt, dann nimm' dir ſelbſt. Jch reichte ihr alsdann
das Pulver und ſie nahm es zu ſich. Präſ. Weshalb
ſagten Sie denn, wenn du Pulver haben willſt, dann nimm
du es dir ſelbſt, ich gebe dir nichts davon Die Ange
klagte ſchweigt. Präſ. Sie mußten doch einen Grund
gehabt haben Angekl.: Weil das Pulver ſchon von der
Mutter her und zu alt war. Die Kranke ſoll furchtbare
Schmerzen gehabt haben, wie die Arſenikvergiftung
dies mit ſich bringt. Sie hat fortwährend geſchrieen: „Helft
mir (Fortſetzung folgt.)

S Mücheln, 15. März. (Schöffengericht.) Der
Gutsbeſitzer W. in Wünſch hatte einen Strafbefehl erhalten,
weil er ſeinen Hund während der Nacht frei herumlaufen ließ.
Hiergegen hatte er gerichtliche Entſcheidung beantragt. Das
Gericht verurtellte ihn aber zu einer Geldſtrafe von 3 Mk.
oder 1 Tag Haft. Jn der Privatklageſache Th. gegen die
Eheleute M. aus Mücheln wegen Beleidigung, wurde der
Ehemann zu 50 Mk. oder 10 Tagen Gefängnis und die
Ehefrau zu 20 Mk. oder 4 Tagen Gefängnis verurteilt. Die
Oeffentlichkeit wurde während der Verhandlung ausgeſchloſſen.

Ein zerſtörtes franzöſiſches Panzerſchiff.
Zur „Jena“- Kataſtrophe im Hafen von Toulon

wird noch gemeldet: Am Donnerstag beſuchte Marineminiſter
Thomſon in Begleitung des Direktors der Marineartillerie
und des Jngenieurs, der das Pulver B erfunden hat, die
„Jena“ und begab ſich dann zur Marinepräfektur, woſelbſt
eine Konferenz abgehalten wurde, der die Admirale und Chefs
des Generalſtabes beiwohnten. Ueber die Verhandlungen der
Konferenz iſt nichts Offizielles verlautbar; man glaubt aber
zu wiſſen, daß man entdeckt habe, die Jena“ ſei einer
neuen Gefahr ausgeſetzt. Der Vordertell des Schiffes
ſei unbeſchädigt geblieben, aber auf die Munition, welche da
ſelbſt aufbewahrt werde, habe die Exploſion im Hinterteil
offenbar durch die Erſchütterung gefährlich eingewirkt und
man frage ſich, wie man ohne Gefahr die geladenen Geſchoſſe

Wo iſt denn das ge

wen de



fortſchaffen könne. Die Konferenz ſei einberufen worden, um
jeder hieraus erwachſenden Gefahr vorzubeugen. Man be
abſichtigte nun, die Kammern unter Waſſer zu ſetzen. Dann
will wan unter Waſſer die gefahrbringenden Munitionslager

zum Explodieren bringen.
Ein früherer Befehlshaber der Jena erklärte einem Be

richterſtatter des „Temps“, das Linoleum, mit welchem
die Fußböden des verunglückten Schiffes bedeckt ſelen, dürfte
viel dazu beigetragen haben, daß die Feuersbrunſt ſa raſch
um ſich griff. Nach übereinſtimmender Anſicht der Fachleute
ſei es ausgeſchloſſen, daß die Exploſion durch Kurzſchluß
entſtanden ſei. Jn den Munitionskammern der „Suffren“,
welche vollſtändig nach demſelben Typ wie die „Jena“ gebaut
ſel, gebe es gar keine elektriſchen Leitungsdrähte.

Aus Toukon wird amtlich berichtel: Die zur Erforſchung
der Urſachen der Kataſtrophe eingeſetzte Kommiſſion hat
feſtgeſtellt, daß in den Munfitionskammern für die 10 Zenti
meter Geſchütze eine Temperatur zwiſchen 50 und 56
Grad ge herrſcht hat, während die normale Temperatur
höchſtens 35 Grad betragen ſoll. Die beiden
Ventilatoren, die zur Abkühlung der Temperatur in dieſen
Kammern beſtimmt ſind, waren beſchädigt und funktionierten
nicht. Ferner war verabſäumt, Abkühlvorrichtungen in den
Dynamokammern, die wegen nicht genügender Leiſtungen
entfernt waren, durch neue zu erſetzen. Dazu kam, daß die
Sonne von 10 Uhr morgens an auf das Hinterſchiff brannte,
wodurch die Temperatur in den Munitionskammern jedenfalls
weſentlich erhöht worden iſt.

Bisher ſind von den 107 geborgenen Leich en 58
rekognosziert worden; einige, die zu ſehr verſtümmelt
oder verbrannt ſind, werden anf ſichere Weiſe überhaupt nicht
rekognosziert werden können. Mit der Einſargung der
Leichen wird begonnen. Jm Auftrage des Deutſchen
Kaiſers begab ſich der Marineattachs be der deutſchen
Botſchaft in Paris, Konteradmiral Siegel, am Freitag abend
nach Toulon, um der Beerdigung der Opfer der Hataſtrophe
beizuwohnen und im Namen der deutſchen Marine einen
Lorbeerkranz am Katafalk niederzulegen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 16. März. H. T. B.) Ueber

zwei ſchwere und tiefbeklagens-
werte Unfälle im Saarbrücker
Kohlenrevier, denen annähernd 100
brave Vergleunte zum Opfer fielen,
wird uns telegraphiſch gemeldet Auf
Grube Kl. Röſſeln bei Saarbrücken er
ſolgte geſtern abend zwiſchen 10 und
II Uhr eine Exploſion ſchlagender
Wetter Von 210 Bergleüten, die in
die Grube eingefahren waren, ſind 725

Tage gefördert worden. Weiter wird
gus Völklingen Kreis Sairbrücken)
gemelder: Heute früh 6 Uhr ſtürzte
aus dem Maſchinenſchacht der Gerhardt-
Grube ein Förderkorb infolge Seil-
vrechens in die Tiefe. Von 30 Bergleuten,
die ſich in dem Förderkorbe befanden, ſind
en tot und die übrigen ſchwer ver
etz t.

Köln, 16. März. Oberpräſident Freiherr von
Schorkemer proteſtierte in einer Rede beim Feſt
mahl des Provinziallandtages in Düſſeldorf öffentlich
gegen die Verdächtigungen ſeiner Perſon anläßlich
der Reichstagswahl. Man hätte ihn u. a. als
Reblaus ſchlimmſter Sorte bezeichnet. Ein ſolches
Gebaren vergifte das öffentliche Leben.

M Gladbach, 16. März. Da die 200 Weber
der Gladbacher Wollinduſtrie die Kündigung nicht
zurückgenommen haben, tritt die vom Verein für
Textilinduſtrie angekündigte allgemeine Ausſperrung
von 10000 Arbeitern in Kraft.

Nürnberg, 16. März Jm Baugewerbe iſt
ein bis 1910 giltiger Tarif abgeſchloſſen worden,
der den Maurern, Zimmerleuten und Steinhauern
eine jährlich fortſchreitende Lohnbeſſerung bringt, die
gewünſchte Verkürzung der Arbeitszeit aber nicht ge
währt. Der Verband der bayeriſchen Metall
induſtriellen hat ebenfalls die verlangte Verkürzung
der Arbeitszeit abgelehnt.

Paris, 16. März. Der Marineminiſter
hat nachträglich alle Toten der „Jena“ befördert,
um den Witwen und Eltern höhere Penſionsbezüge
zu ſichern.

Pont ſur Seine, 16. März. Geſtern fand
hier unter außergewöhnlich ſtarker Anteilnahme der
Bevölkerung das Leichenbegängnis Caſimir
Periers ſtatt. Präſident Fallières hatte ſich durch
Präſidentſchaftsſekretär Lanes vertreten laſſen. Jm
Zuge folgten der Miniſterpräſident Clémenceau, die
Miniſter Pichon, Picquart, Barthou, der ehemalige
Präſident der Republik Loubet, der Präſident des
Senates Duboſt ſowie zahlreiche Senatoren und
Deputierte. Auch viele Veteranen und lokale Vereine
erwieſen dem Verblichenen die letzte Ehre.

feierliche Leichenbegängnis des ermordeten
Miniſterpräſidenten Petkow ſtatt, an der Vertreter
des Fürſten, die Miniſter, das diplomatiſche Korps,
ſowie zahlreiche Deputierte, Vereine und Deputationen
teilnahmen. Auf dem Wege, den der Zug nahm,
bildeten Truppen Spalier. J der Kirche hielt
Miniſter Genadjew eine Rede, in der er die
hervorragenden Eigenſchaften des Verblichenen hervor
hob. Jn der Stadt herrſchte vollſtändige Ruhe. Der
Fürſt iſt geſtern abend zurückgekehrt.

Newyork, 16. März. Großes Aufſehen erregt
eine Depeſche aus Los Angelos, wonach geſtern die
drahtloſe pazifiſche Station Point Lome ſowohl mit
Waſhington als auch mit Penſacola (Florida) ein
Geſpräch geführt hat.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 15. März. Weizen 1000 kg Mat 189 50,

Jull 189,00, Sept. 186,75, M. Roggen 1000 kg Mai
172,75, Jult 173,75, Sept. 164 75 Mk. Hafer 1000 kg
Mai 17625, Juli 17825, Mk. Mais 1000 ke Mat 130,50,
Juli 129,00 Mk. Rüböl 100 Ke Mal 65,80, Okt. 60 50 Mk

Weitere Rückſchritte in Nordamerika, die mäßige Wochen
ausfuhr Argentiniens und weniger rauhes Wetter als ſeither
vereinten ſich, um hier anfänglich ſcharf auf die Stimmung
zu drücken. Eine ſpäter eingetretene Erholung ließ nach
mäßigem Abſatz immer noch in den Preiſen für Weizen, Roggen
und Hafer eine merkliche Verſchlechterung beſtehen. Greifbares
Getreide wurde vernachläſſigt. Rüböl konnte bei geringer
Nachfrage den geſtrigen Preisſtand nicht behaupten
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Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaltfon

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Für die vielen Beweiſe liebevoller Teilnahme

bei dem Heimgange unſeres lieben Sohnes ſagen
wir nur auf dieſem Wege unſern ttefgefühlteſten

Dank.
Daspig, den 13 März 1907.

Die trauernde Familie Göhlseh.

Volksſchulen.
Die Handarbeiten der Mädchen und die

Zeichnungen werden am
Mittwoch den 20. d. Mts.

von 2—6 Ahe
in der Altenburger Schule zur öffentlichen
Beſichtigung ausgeſtellt werden.

Die Eltern unſerer Schüler und Freunde
der Schule werden hiermit zum Beſuch der
Ausſtellung eingeladen.

Merſeburg, den 15. März 1907.
Irgaung, Rektor

Anktion.
Sonnabend den 23. Marz,

vormittags 11 Uhr,
werde ich in der Meuſchauer Mühle im Auf
trag des Herrn Konkursverwalters Alfred
Müller hier

verſchied. Kutſchwagen, Renn-
ſchlitten, Roll- u. Handwagen,
Ackergeräte, Kutſchgeſchirre,
Herrenſättel, Möbel, Kreis
ſägen, Miſtbeetfenſter, einen
Elektromotor, I Geldſchrank,
2 Pulte und andere Kontor-
utenſilien, 1 Fahrrad, 1 Hobel-
und I Schnitzebank, 2 neue
Ambosklötze, I großen Fleiſch
hackeklotz, ferner einen Poſten
Nutz- und Breunholz,

zirka 1000 Zentner Heu uns
Grument und dergl. mehr

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigern. Richard Krampf-

Freundl. Wohnung, Stube, Kammer, Küche
und Zubehör, an einzelne Leute zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen. Preis 39 Taler.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Freundliche Wohnung von 3 Zimmern,
Hüche und allem Zubehör ſofort zu vermieten
und l. Juli zu beziehen

Blumenthalſtraße 4.
Freundliche Wohnung in beſſerem Hauſe

zum 1. Juli im Preiſe von 45-50 Talern ge
ſucht. Offerten unter 100 A an die Exped.
d. Blattes.

Für einz. Perſon eine Stube zu vermieten
gr. Sixtiſtraße U

Ze99. Möbl. Wohn u, Sohlafzimmer

mit Klavier zu vermieten
Gutenbergſtraße 9. 1. Etg.

Möhltertes Zimmer
zum 1. April zu vermieten Markt 17/18.

2 möblierte Wohnzimmer
mit Kabiuett zum 1. April zu vermieten

Lindenſtraße 3 J.

Jesser möbliertes
Wohnn- und Schlaſzimmer

mit Gas- und Badebenutzung ſofort
oder 1. April zu vermielen.

Zeſichtigung von 8 bis 1 Ahr.
Rauneschestrasse 832, part.
Hausgrundſtück

mit oder ohne Geſchäft altershalber zu ver
kaufen. Näheres Markt 24.

Sofia, 16. März. Geſtern nachmittag fand das
Enehochtragende girſe

zu verkaufen

e Großkayna Nr. 36.
Eine ſelte Kl.
wncl ein Dense

ſtehen zum Verkauf Oberbeung Nr. 11.
Wegen Eintritt zur Marine ſt ein faſt

neuer augemeſſener dunkelgrauer
moderner Jackett Anzug, ein Jarkett
mit Weſte, dunkelban, ſowie eine
Partie weiſe Wäſche billig zu verkaufen

Markt 22 III.
Einen rein blutigen Simmen-

thaler Zuchtbullen,
18/4 Jahr alt, verkauft

Johannes Magdeburg, Albereroda
bei Mücheln.

Zu verkaufen wegen Mangel an Raum

ein Klavier, faſt nen,
und andere Möbel.

Offerten unter e 200 an die Exped. d. Bl.

S

9 ß Haus mit Reſtaurant nebſt(usver III Saden unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen. Offerten unter A K.
200 poſtlagernd Merſeburg erbeten.
r h Wollen Sie verkauſen Landwirtſchaft
Gaſthof, Ziegelei, Mühle, Fabrik, Ge
ſchäſt oder ſuchen Sie Hypothek, Teilhaber
dann verlangen Sie ſof d. koſtenloſen Beſuch
von Karl Ralkow, Allgem. Verkebrsbur
Berlin W. Plantagenſtr. 7, da derſ. in Jhre
Geg. k. Keine Agenten, daher keine Proviſ.
Strg. reell. Unternehm. Angebote der nächſten
Bahnſt. und Entfern. v. derſelben erbeten.

in gut erhaltenes Soſg,
Schlaſſofa bevorzugt, wird zu kaufen geſücht.
Offerten unter „Hofa! an die Exped. d. Bl.

Ein ühberzählges Arbeitspferd,
mittlerer Schlag, ſteht zum Verkauf

Kötzſchen Ar. 29.
Saatkartoſfeln Federvieh
Kaiserkrone Enten
Paulsen's Juli Hühner
Frühe blaue Haehne
Up do date Kapaunen
Silesia

(ühnle Oberhbeuna.

I0 gute Legehlhner
ſind ſofort zu verkaufen

verkauft

An der weißen Mauer 12.

ß

Stück junge Gänſe
Meuſchau Nr. 54 Echulplatz).

Umzugshalber verkaufe ſofort
gr. gestr. 2tür. Kleiderschrank,
I oval. pol. Tisch, Ventilator für

nebst Knie, Bilder u. n. m.
Friedrichſtr. 8 I, I.

Jeder Radfahrer,
der jetzt ſein Fahrrad
in Stand ſetzen will,
kauft ſeine Erſatz
und Zubehörtetle am

billigſten in meiner
Spezialabteilung
für Fahrrad Zu
behörteile

Otto

Bretsohneider,

Eiſenwarenhdlg., kl. Ritterſtraße.
Fahrrad Glocken von 25 Pf. an,
Flügel-Pedale von Mk. 250 an p. Paar,
Tuftſchläuche La von Mk. 3 75 an,
Taufdecken Ia. von Mk. 5,50 an

mit Garantie
ohne Garantie Mk. 3,00 u. 4,00.

Fußluftpumpen von Mk. 1,20 an.
Axretylenlaternen von Mk. 2,50 an,
Oellaternen von Mk. 1,40 an,
Calxinum-Carbid äußerſt billig.

Empfehle beſſeren

bürgerlichen Mittagstiseh
zu 75 Pf.

Seffnerſtraße 1 parterre.

Richard Kupper, Central-Drogerie u. Parfümerie,l e 5r T

Werkst. u. Kontor, 5 zöll. Ofenrohr

Crohen e
erzielen Sie mit dem Gemüſe u. Blumen
ſamen in Päckchen a 5 und 10 Pfg. von der
Firma Ernſt und von Spreckelſen in Hamburg.

Alleinige Niederlage
Central-Drogerie,

Richard Kuppeéer, Markt 10.
Meine Wohnung beſindet ſich

“ür. Fitterstrasse 15, r.
SMlarüce Dalnm,
Friſenſe.

Heute Sonntag

Speckkuchen.
Bernh. Dormwass, gr. Sixtiſtr. 13.

Sonntag früh von 8 Uhr ab

Speckkuchen.
B. Baumantt, Steinſtraße

Turnverein, offen e.
r veranſtaltet Sonntag denW 17. März, von abends 8 Uhr

an, im Etabliſſement „Caſino“

e Wendunterpaltung,

beſtehend in
Konzert, humorist. Vorträgen,

turnerischen Vorführungen, Theater
ünch Ball

Der Vorſtand.
Sußmannſche Liederlafel.

Zur Stiftungsfeier Sonntag den 17. März
von abends 8 Uhr an Ballmuſik in der
„KaiſerWilhelmshalle“. Einladung mit der
Bitte um rege Beteiligung ſeitens der Mit
glieder und Gäſte erfolgt nur auf dieſem Wege.

Der Vorſtaud.

i äehhG.-V.
de Bande

Sonntag den 17. März, abends
L 8 Uhr im Tivoli

Ahbendunterhaltung
mit Tänzchen.

Dieſes unſern werten Gäſten, die
L mit Einladungen überſehen worden ſind,
J zur gefl. Kenntnis

Der Vorſtand.



sind gestern in grossen Mengen eingetroffen
und in Penstern ausgelegt,

jeschäft A do Schäfer,
Entenplan I.

Wäsenes
S

Aeraler Wahlverein

Merſeburg und Umgebung.
Donwerssg d. 21. März d. J.,

abends S Uhr,
in der „Reichskrone“

Verſammlung.
Tagesordnung:

Geſchäftliches.

Rechnungslegung. eReferat: Anarchismus.
Diskuſſion Parteiarbeit. sind auf Tischen geordnet zusammengestellt unck Kommen am

M omt a g5 Di n J a g5 ittw 0 ch

ganz besonders billig zum Werkauf,

i b h

Der Vorſtand.

Bilkergeſelen

e ſchaftMerſeburg.
Sonntag den Die Reste von besseren Kleiderstoffen sind in 2 Serien eingeteilt und werden

See 17. März Seris l sämtlich im Werte bis 2,50 Mk. p. Mtr., a I. 00 p. tr.o f usfug und Serie II Von 2,50--5,00 Mk. p. Mtr., a I. 50 BI. p. Mr. abgegeben.
nach Meuschau e

(Schmidts Gaſthof. SDaſelbſt von nachmittags 3 und abends
8 Uhr ab

n Tänzchen.
Die ſonſt geladenen Gäſte ſind herzlich

willkommen Der Vorſtand.

Vitragen, Möbelstoffe u. Gardinen ete.
bis zu 3 Fenstern ausreichend, weit unter Preis

Sonntag den 17. März, von nachmittags

e Tanz Slekekrische KnlagenW dw er für Beleuchtung und Kraftübertragung, auch im Anſchluß an ſtädt. Elektrizität Werk, 5
im Augarten“ Der Vorſtand. inſtalliert in ſolideſter Weiſe nach langſähriger praktiſcher Exfahrung und den beſtehenden Vor

ß ſchriften entſprechendGeſchirrführer Erstes Blekttotechneselles Installations-Büreau

e u e c i
9 e eReichskrone n.

Sonntag den 17. März 1907.
Diners zu 1,25 Mk. und 75 Pf.

e h nach WahlVerein Günther Lieben nhält Sonntag den 17. d. M., von nachmittags Burgſtr. 5. S Merseburg. S Telephon 360. Karpfen blau mit Merrrettich3 Uhr an, einB. Tänzehen, Ausarbeitung von Anschlägen und Projekten Kostenlos. Warbente an ar eeget
und abends von 8 Uhr an eine Beſte Referenzen über ausgeführte Anlagen zu Dlenſten. Zompott Salat
Abend- Vnterhaltumg, Nur Kurre Kochzeit error dern rausgeführt von berühmten auswärtigen Humo F e e criſten und Pianiſten, im „Thüringer Hofe“ Abends Stamm von 6 Uhr abhierſelbſt ab. Neues Programm. Großartiger Ragont ſin 50 Pf. dLacherfolg. Nach der Abendunterhaltung

er Ballwozu ergebenſt einladet Der Vorſtand.

Pökelrinderbrnſt znit Meer
vettich-Saure 80 Pf.

e Kaxtoffelſalatin Würfeln zu 10 Pfg. für 2 Teller Suppe. Nur mit Waſſer zuzubereiten. Beſtens Kalbokopt en o ne 1 Zik.

r Wer jeder Größe, die ſich beſonders zum Bavzellieren eignen, kaufe
roßes Zegen bar oder nehme bei evtl. Fauſch mit in Zahlung.

Wir Vermittlung zeile hohe Brovisiom.Extra-Konzert, Off. unk. G 631 an Ann Eap. Rich. Gründlev, Halle a. S. 9708888 humoristisches

ausgeführt e v hen Stastkapelle, 5 Ges angskonzert.I

Gut gewähltes Programm. 7 r 7 F Auftreten des beliebten Herfurth-Duetts.h ierctube Narner on Medelber
Heute un olgende Tage S o0 eS f ärz von bekannter Gütein den feſtlich dekorierten Räumen e c ff. Kaffee mit Kuchenan San großes Studentenfeſt a

Feenhafte Beleuchtung. in den vollſtändig neu renovierten Räumen Karl Landgraf
J. V. MedlIew. ff. Bockbier.

g rec e Ky ffh änſer.J. V. Pr. Pischew.Kohenzollern. ſpuntt ger chen. et

Re j chskrone empfohlen von W. Kötteritzseh, Getthardtsſtraße 11. z
v 83 8Sennag den Man Güler und Zauernhöfe

Schützenhans
Heute von nachmittags 4 Uhr und abends

8 Uhr ab

Sonntag den 17. März

Vockbierfeſt
u. humoriſtiſche

z J eFamlin-Uuterhen (Ceues sehtzenhau
Salon Humoriſt. Empfehle geehrten Herrſchaften heute SonnJnh. der gold. Med. f. K. und Wiſſenſchaft. tag meine Co h Setehnehen, Specekuuehen.

e 11 Uhr v2 freundlichen Lokalitäten Wmabeutel mit Sehſagsahne, ff Pfannkuchengroßer Frühſchoppen Reichhaltige Speisenkarte t Kaſteg e Tor e mit e chtagſahne.
mit muſikaliſcher Unterhaltung f. Ziere. S e Hohmanm.Emnpfehle ochachtungsvoll J. QuelIImalz. J Off. gelag. Bockbier, ff. Pilſener, Tietfer I eIew. Goldne Kugel. Rohlands Pegſaurant.
Bockwürstchen, SpeckkuchenSolbstgeback, Pfniehen, Sonntag von früh 9 Uhr ab Selbſtgebackene Pfann und Spritz Sonntag früh
diy. Warme und kalte Speisen. Speckkuchen. kuchen Speckkuchen. ſ. Bockbier.

e edatten, Brna und Verlag von To. Roßner in Merſeburg.Verantwortehe
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Zweite Beilage.

Eine Verlängerung des deutſch
amerikaniſchen Handelsproviſoriums bis
Ende dieſes Jahres möchte, wie aus Waſhington
gemeldet worden iſt, die amerikaniſche Regierung auf
Grund der Sektion III des Dingleygeſetzes herbei
führen. Die genannte Sektion geſtatte nämlich dem
Präſidenten eine Zollreduktion für gewiſſe Artikel als
Gegenleiſtung für die Minimalſätze anderer Länder.
Hierzu ſchreibt die „WeſerZeitung“: So erfreulich
dieſe Nachricht iſt, ſo müſſen wir doch vor ihrer
Ueberſchätzung warnen. Die Sektion III des in
Kraft befindlichen Dingleygeſetzes geſtattet dem Präſi
denten gegen entſprechendes Aequivalent die Zölle
herabzuſetzen auf Weinſtein, rohen Weinſtein, Hefe
kriſtalle; Chämpagner und ſtille Weine: Branntwein

und andere Spirituoſen; Statuen und andere Kunſt
werke; andere Waren kommen nicht in Frage. Die
Einfuhr von dieſen Artikeln aus Deutſchland nach
den Vereinigten Staaten iſt zu gering, als daß ein
höherer oder niedrigerer Zoll auf ſie bei der großen
Hauptſache entſcheidend ins Gewicht fallen könnte.
Aber es handelt ſich zurzeit ja auch nur um ein
Proviſoriun, um die Verlängerung des jetzigen
Meiſtbegünſtigungevertrages um etwa ein Jahr.

Wie läuft der Haſe? ſo fragt die
„Deutſche Tageszeitung“ in einem Artikel, der die
unverhüllte Abſicht verkündigt, dem Reichskanzler das
agrariſche Vertrauen gufzuſagen. Und was war die
Urſache? Lediglich die Einbringung der
Novelle zur Maiſchbottichſteuer und die
Ankündigung einer ſpäteren Wieder-
einbringung der BörſengeſetzNovelle.
Das ſind die beiden „Begehungsſünden“, die die
„Deutſche Tageszeitung“ dem Reichskanzler vor
wirft. Sie hat aber auch noch „Unterlaſſungs
vergehen zu rügen, nämlich das Nichtwiederbringen
der Vorlagen über die Haftung des Tierhalters und
über die Abänderung des Unterſtützungswohnſtzzgeſetzes.

„Wir ſind ſoeben über die Fleiſchnot
hinweggekommen“, hat bekanntlich vor wenigen

Tagen der Landwirtſchaftsminſter Graf
Arnim in dem Landes Oekonomie Kollegium
erklärt. Eine ſeltſame Jlluſtration zu dieſer kühnen
Behauptung bietet die offizielle „Statiſtiſche Korre
ſpondenz“ mit ihrer ſoeben erſchienenen Tabelle der
Durchſchnittspreiſe der wichtigſten Lebensmittel im
Februar 1907. Sie zeigt, daß ſämtliche
Fleiſchſorten im Kleinhandel, abgeſehen
vom Schweinefleiſch ſich auf derſelben
abnormen Preishöhe wie im Januar d. J.
befinden, und daß die Preiſe vom Februar 1906,
einem Monat, in dem die Fleiſchteuerung ſchon eine
außerordentliche Höhe erreicht halte, wiederum ab
geſehen vom Schweinefleiſch noch um ein Erkleck
liches übertroffen werden. Nur das Rindfleiſch im
Großhandel iſt gegen den Vormonat um einen
geringen Betrag geſunken, dagegen immer noch be
deutend höher als im Februar 1906. 1000 Kilo
gramm Rindfleiſch koſteten nämlich im Februar d. J.
1287 Mk. gegen 1292 Mk. im Januar 1907 und
1205 Mk. im Februar 1906. Die Detailpreiſe
für Fleiſch geſtalteten ſich pro Kilogramm wie folgt
Rindfleiſch von der Keule 165 Pfg. (Januar 1907
165, Februar 1906 157), vom Bauche 140 Pfg.
(140 bezw. 134) Schweinefleiſch 158 Pfg. (162
bezw. 172), Kalbfleiſch 168 Pfg. (168 bezw. 161),
Hammelfleiſch 161 Pfg. (160 bezw. 156). Es
iſt unter dieſen Umſtänden wirklich ein ſtarkes
Stück, wenn ein preußiſcher Miniſter in einer amt
lichen Korporation ſagen kann, daß wir ſoeben über
die Fleiſchnot hinweg gekommen ſind. Dazu
kommt dann noch, daß die Eßbutter mit 245 Pfg.
pro Kilogramm noch um 4 Pfg. teurer iſt als im
Februar des Vorjahrs und daß für ein Schock Eier
die enorme Summe von 5,49 Mk. bezahlt werden
mußte gegenüber 4,58 Mk. im Februar 1906.
Wahrhaftig, der neue Landwirtſchaftsminiſter läßt ſich
gut an! Er ſcheint es ſich in den Kopf geſetzt zu
haben, ſogar ſeinen agrariſchen Vorgänger noch zu
übertrumpfen.

dergleichen

der Opfer der Annener Roburitkataſtrophe bewilligt.

erſehurger
T h
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X Für das Verfahren bei der Annahme
von Arbeitern und die Arbeiterfürſorgeeinrichtungen
bei der Herſtellung und dem Aus bau von
Waſſerſtraßen erläßt der preußiſche Miniſter
der öffentlichen Arbeiten im „Reichsanzeiger“
eine ausführliche Anweiſung. Unter anderem ſollen
danach die Baubehörden ſtreng darauf achten, daß
Arbeiter gus anderen Betrieben dieſen lunlichſt nicht
entzogen werden. Deshalb iſt auch dafür Sorge zu
tragen, daß die Unternehmer nicht in Fällen von
Arbeitermangel durch Aufrufe landwirtſchaftliche und
ſonſtige Arbeiter zu ihren Bauten heranlocken. Da
gegen iſt der Zuzug ausländiſcher Arbeiter nach
Möglichkeit zu erleichtern. Für die Unterkunft
und Verpflegung der Arbelter ſoll weitgehendſte
Fürſorge getroffen werden. Die Kantinen dürfen
von dem Unternehmer oder gemeinnützigen Vereinen
nur in eigener Regie durch mit feſtem Gehalt ange
ſtellte Verwalter, nicht aber durch Pächter betrieben
werden. Die Verwalter erhalten eine beſcheidene
Tantieme nach der Kopfzahl vom Betrieb alkoholfreier,
nicht aber alkoholiſcher Getränke. Weitere Be
ſtimmungen betreffen die Seelſorge, die geſund
heitliche Fürſorge und die Bekämpfung des
Alkoholmißbrauchs. Unter anderem ſoll es
verboten werden, Branntwein auf die Bauſtelle mit
zubringen. Nur unter beſonderen Umſtänden ſind
vom Bauleiter Ausnahmen zuzulaſſen. Betrunkene
ſollen entfernt und im Wiederholungsfalle entlaſſen
werden. Fliegende Händler mit alkoholiſchen Ge
tränken ſollen mit Hilfe der StreckenGendarmen
ferngehalten werden. Heißes Waſſer zur Bereitung
von Kaffee ſoll unentgeltlich vereitgeſtellt werden.
Für Belehrung und Unterhaltung durch gute
Lektüre, jedoch ohne aufdringliche Tendenz, ſowie
durch geeignete Verträge iſt Sorge zu tragen. Auch
die Anlage einer kleinen Bücherſammlung
zum Ausleihen wird empfohlen. Die Einrichtung
von Arbeiterausſchüſſen als Vertretung der
Arbeiter iſt, wo ſie angängig erſcheint, zu fördern.
Die Unternehmer ſind nach Möglichkeit dafür zu
intereſſteren. Die Bildung der Ausſchüſſe iſt
durch Vereinfachung der Wahlhandlung und

zu erleichtern. Das paſſive Wahl
recht iſt abhängig zu machen von einer längeren
Beſchäftigungszeit (3 4 Monate) in dem betreffenden

Betriebe und von dem Beherrſchen der deutſchen
Sprache. Zur Förderung der Sparſam-
keit iſt ſowohl der Verwalter der Baukaſſe als der
lohnzahlende Beamte des Unternehmers verpflichtet
Erſparniſſe in Verwahrung zu nehmen und im
Arbeitsbuch darüber zu quittieren, ferner Geldſendungen
an die Angehörigen der Arbeiter auszufertigen. Die
Streckengendarmen ſind anzuleiten, den Arbeitern bei
der Aufgabe von Geldſendungen mit Rat und Tat
beizuſtehen. Einrichtung beſonderer Rezepturen von
Sparkaſſen, verſtärkter Poſtdienſt an Lohnzahlungs
tagen ſind anzuſtreben. Der zentrale Waſſer
ſtraßen Beirat, ſowie die für die einzelnen
Kanalteile beſtellten lokalen Waſſ

Vermischtes.
Ein Akt brutaler Roheit) iſt durch eine Rotte

xückſichtsloſer Knechte in der Nähe von Eberswalde bei
Berlin an drei Radfahrern verübt worden. Der Bäcker Voß
aus Freienhagen, der Chauſſeearbeiter Schumacher und ein
dritter Radfahrer wurden auf der Liebenwalder Chauſſee von
Ackerknechten überfallen, die ſie mit Meſſern, Knütteln und
Flaſchen fürchterlich zurichteten. Voß wurde ſpäter in einem
Graben aufgeſunden, der mit Waſſer und Eisſtücken hoch
angefüllt war. Der Bebauernswerte wies allein am Kopf
zehn Stich und Schlagwunden auf. Sein Zuſtand iſt be
ſorgniserregend. Sch. erhielt einen tiefen Meſſerſtich zwiſchen
die Schultern. Der dritte Begleiter wurde durch Meſſer
ſtiche derartig zugerichtet, daß er in bedenklichem Zuſtande
in das nächſte Krankenhaus transportiert werden mußte.
Wahrſcheinlich haften es die Knechte auf eine Beraubung
ihrer Opfer abgeſehen. Bei einem der verhafteten Haupt
täter wurden hundert Mark aufgefunden, die allem An
ſcheine nach von Voß, der nicht vernehmungsfähig iſt,
herſtammen.

(Für die Opfer der Wittener Roburit-
kataſtrophe.) Der Provinziallandtag der Provinz Weſtfalen
in Münſter hat 30000 Mk. für die Hinterbliebenen

h

d

nd
e hvne

Nähreren wird hierüber gemeldet
Kalifornien erwarteten am letzten Freitag ſeine Angehörigen
den Milliardär Friedrich Weyerhauſer mit dem aus
San Francisco kommenden Luxuszuge. Weyerhauſer traf
dort nicht ein. Die ſofortigen Nachfragen ergaben, daß er
zuletzt auf der Station Santa Barbara geſehen worden ſei.
Eifrigſt wurde nun die ganze Gegend abgeſucht. Tauſende
Freiwillige halfen dabei, man errichtete ſogar zwiſchen Santa
Barbara und Los Angeles ein eigenes Nachrichtenaufnahme
bureau, und trotzdem iſt bisher keine Spur von Weyerhauſer
geſunden worden. Es wird angenommen, daß man hier vor
der Ausführung eines lange vorbedachten Entführungsplanes
ſteht. Jn Los Angeles werden die dort zum Vergnügen
weilenden reichen Yankees ſtets von Abenteurern umlauert.

vom 15. März 1907.
Mitgeteilt von der Magdeburger Privat-Bank

Zweigniederlaſſung Merſeburg.

Zinn Bezeichnung

Znländiſche Werte.
Deutſche Reichsanleihe

Prellß. Konſols

Bayeriſche Staats Anl.
Oſtpreuß. Prov.Oblig.
Rheinprov. Anl.Scheine
Sächſ. Rente

„landw. Pfdbfe.

Erd.
Aachener Stadt Anl.
Berl. StadtAnl. von 1898
Dresdener StadtAnleihe
Erfurter 7
Halleſche 100,30WMerſeburger

Naumburger

Pfandbriefe.
Berl. Hyp.Bk. 80 0/0 abg.

7 do.D. Hyp. Bk. Berlin
Goth. Gr. Cr.Pf. III u. IV

Hamburger 1910 er
Meininger VII
Mitteld. Bodkr. III
Nordd. Grd.Cred.
Prß. Pfdbrf. Bk. Pfbr. XXVII
Schwarzburg. Hyp. Pfbrfe. IV

Aktien.
Eröllwitzer Papierfabr.
Halle Hettſtedt. Eiſenbahn
Halleſche Maſchinen

amb.Amerk. Paketfahrt
örbisdorfer Zucker

Neue Bod. Akt.Geſ.
Nordd. Lloyd
Riebeck'ſche Montanw.
Sächſ. Thür. Brk.
Zeitzer Maſchinen

Ausländiſche Werte.
Argentiniſche Staats Anl.
Griechiſche konſ.
Japaniſche
Mexikaniſche
Rumäniſche

Ruſſiſche 19065Ungar. Gold Rente
Buenos Air. Stadt Anl.
Kursk Kiew Eiſ. Obl. gax.
Ruſ. Süd- Oſt
Oeſtr. Nordweſtbahn
Pilſen Prieſener Obl. gar.
Wladikawskas gar1898

Kurs

231/2970

e

s T DQ

S

S

98,60
92,50

100,80
100,80

100,
100,10
100 50
100,50

Se

Reklameteil.

ſind in Geſchmack und Qualität unerreicht!
Das Stück 3 bis 10 Pfennige.

Il käuflich Fabrik „Epirus“, Dresden.
e

Ueber
e

e

Ausstattung.le P VIalle V.Ki. Ulrichstrasse 36 8 und b.



auch in Begleitung Erwachſener keinen Zu

Provinz und Amgegend.
Gräfenhainichen, 13. März. Unſere Stadt

hatte geſtern ein Feſtgewand angelegt. Galt es doch,
vie 300 fährige Geburtstagsfeier des großen Lieder
dichters Paul Gerhardt, des größten Sohnes unſerer
Stadt, deſſen herrliche Lieder ein Gemeingut ver
evangeliſchen Chriſtenheit geworden ſtnd, würdig zu
begehen. Des Dichters Geburtshaus, in welchem er
am 12. März 1607 als Sohn des Bürgermeiſters
Gerhardt geboren wurde, trug reichen Girlanden
ſchmuck. Ueberall deuteten Flaggenſchmuck und
Tannengrün die Veranlaſſung der Feſtfeier an. Jn
der Stadtkirche, welche ebenfalls feſtlich geſchmückt
war, predigte der Ortsgeiſtliche Oberpfarrer Brockes
über Pſalm 98, 1--4. Er feierte den großen
Dichter gls Geſangsmeiſter der Gemeinde im Singen
ſeiner herrlichen Aeder, deren Grundton das Heil
ſuchte, vor Gott jauchzte, in Trübſal ſich rühmte.
Nach Beendigung des Gottesdienſtes zog die Feſt
verſammlung unter Glockengeläute durch die feſtlich
geſchmückten Straßen nach dem Platze, auf welchem
zum Andenken an den 300 jährigen Geburtstag des
Dichters ein Paul Gerhardt Gemeindehaus erbaut
werden ſoll. Heute ſollte der Grunvſtein gelegt
werden. Auf dem Gange ſangen die Feſtgäſte
(Schulkinder, Behörden, Geiſtliche und Bürger) Paul
Gerhardis Lied: „Du meine Seele ſinge“. Die
wirkungsvolle Feſtrede zur Grundſteinlegung hielt
Generalſuperintendent D. Vieregge aus Magde
burg über Moſ. 28, 22. Paul Gerhardt war ein
Großer in Jsrgel, ſeine Lieder haben ſich in die
evangeliſche Chriſtenheit hineingeſungen jeder kennt
ſte, und wenn auch nur einen Vers davon. Wie
viele hat er ſchon damit getröſtet, geſtärkt und erquickt!
Die Stätte, die ein edler Menſch betrat, iſt eingeweiht,
Paul Gerhardt war mehr als ein edler Menyſch, er
war ein Held Gottes, ein Kreuzträger in den Fuß-
tapfen ſeines Erlöſers, ein Kämpfer, ein Bekenner.
Nicht ein ſteinernes Standbild ſoll die Stätte ſeiner
Vaterſtadt zieren, ſondern ein Haus, wo Liebe gepflegt

und Barmherzigkeit geübt wird, ein Paul
Gerhardt-Gemeindehaus, als ein Malſtein
des Geiſtes, der in Paul Gerhardts Liedern weht.
Mit den üblichen drei Hammerſchlägen ſchloß der
Redner ſeine Anſprache. Ein zahlreich beſuchter
Familiengbend gab dem feſtlichen Tage den Abſchluß,
deſſen würdige, erhebende Feier ſicherlich in dem An ſchaft traten ſofort za.

denken der jetzt lebenden Bewohner unſerer Stadt un
vergeßlich bleiben wird.

Erfurt, 14. März. Heimatfeſte edlerer
Art bürgern ſich dank dem erfolgreichen Wirken der
„Thüringer Vereinigung für Heimatpflege“ in
Thüringen wieder ein. So wird jetzt am Fuße der
„Drei Gleichen“, in Wandersleben, ein eigenartiges
Heimatsfeſt gefeiert. Jn erſter Linie iſt es eine
prächtige Ausſtellnng, die uns nach Alt Wandersleben
führt. Alte Schränke, Truhen, Seſſel, alte Bibeln,
Gebetbucher, alte Geſchmeide, Thüringer Schmuckketten,
Brauthauben aus der Zeit bäuerlichen Wohlſtandes
ſtnden wir dort. Die Glanznummern unter den
200 Gegenſtänden ſind eine Standuhr, die 1829
ein Wanderslebener Schmied fertigte und die fünf
Choräle ſpielt, und eine Gleichenurkunde mit Siegel,
die die Verleihung der längſt abgebrochenen Papier
mühle oberhalb des Ortes enthält. Der Feier wird
noch ein beſonderer Reiz dadurch verliehen, daß
30 junge Mädchen in alten Thüringer Trachten
erſcheinen und in Thüringer Mundart Gedichte vor
tragen. Welch wohltuender Gegenſatz gegen die
anderen Feſte und Vergnügungen, bei denen Brat
wurſt, Bier und „Schwoof“ des ganzen Treibens
Zweck und Ziel ſind! Eine ſolche echte Heimatfeier
läßt die Gemüter warm werden und ſtärkt die Liebe
zur Heimat.

t Saalfeld, 13. März. Nachwehen von
der Reichstagswahl. Die Sozialdemokraten
führen ihre Niederlage bei der Wahl darauf zurück,
daß die Kleingewerbetreibenden für den Kompromiß-
kandidaten Enders geſtimmt hätten, und haben infolge

deſſen den Mittelſtand boykottiert. Jetzt
haben die vereinigten bürgerlichen Parteien Gegen
maßregeln ergriffen. Jn einem öffentlichen Aufruf
werden alle Bürgerlichen erſucht, ſich jeder Unter
ſtützung der Sozialdemokratie zu enthalten und bei
Einkäufen beſonders diejenigen Geſchäfte zu unter
ſtützen, die von der Sozialdemokratie boykottiert
worden ſind. Weiter wird erſucht, die ſozialdemokra
tiſche Preſſe nicht mehr durch Jnſerate zu unterſtützen
und das Abonnement aufzugeben.

t Sachſa, 14. März. Eine Abteilung Sübharz
der Geſellſchaft zur Förderung der Waſſer
wirtſchaft im Harze wurde hier gegründet. Jn
den Vorſtand wurden 10 Herren gewählt, Vorſitzender
wurde Landrat Schaeper Nordhauſen. Der Geſell

50 Herren, Vertreter der

intereſſterten Städte, Gemeinden und ſonſtigen Körper
ſchaften bei

Reklameteil.
DiePſlichten der Ellern

gegen ihre Kinder bedürfen eigentlich kaum

der Erwähnung. Es wird indeſſen viel
fach noch unbewußt gegen vieſe Pflichten
verſtoßen. Das bezieht ſich insbeſondere

auf die Ernährung der Kleinen. Gegen
die Grundregel einer vernünftigen und
gedeihlichen Erziehung verſtoßen wir vor

allem, wenn wir unſeren Kleinen auf
regende Getränke geben. Wir müſſen den

Kindern zum täglichen Genuß ein Ge
tränk vorſetzen, bei dem jede Möglichkelt

einer ſchädlichen Wirkung abſolut ausge
ſchloſſen iſt und das den Kleinen außer
dem im Geſchmacke zuſagt. Ein ſolches
Getränk iſt wie Wiſſenſchaft und
Praxis in voller Uebereinſtimmung darge
tan haben Kathreiners Malzkaffee
Will man alſo den Kindern eine dauernde

Wohltat erweiſen, ſo gebe man ihnen
täglich „Kathreiners Malzkaffee“ mit
Milch und Zucker, achte aber beim Ein
kauf genau darauf, daß man auch den
echten erhält und nicht etwa eine der
minderwertigen Nachahmungen. Der echte

„Kathreiner“ kommt nur in feſt ge
ſchloſſenen Paketen in der bekannten Aus

ſtattung mit dem Bild, dem Namen und
der Unterſchrift des Pfarrers Kneipp als
Schutzmarke und der Firma „Kathreiner's
Malzkaffee Fabriken zum Verkauf.
Das merke man ſich zum Wohl der Kinder!

S

Schulangelegenheit.
Die Arbeiten der Schüler und der Schüle
rinnen der höh. Mädchen und der
gehobenen Knaben und Mädchen
ſchule ſind am

Dienstag den 19. März,
von 2 bis 6 Uhr nachmittags

und Mittwoch den 20. März
von 2 bis 6 Uhr nachmittags

in der Aula des Mädchenſchulgebäudes ausge
legt. Noch ſchulpflichtige Kinder haben

krittb) am Mittwoch den 20. März von 2
bis 5 Uhr nachm. findet in der hieſ

ſtädtiſchen Turnhalle ein

Hchautaurnen

raktisen, elegant, von Leinen-

Vorrätig in Merseburg bei:

ovisJedes Wäsche

VI. C. Schultze, Gotthardtsstrasse 44,
(auch en gros), Carl Reuber, Eranz Seyfert, Oscar Donner,
Buchb., Breitestr. 23, G. Bramclt, Gotthardtsstrasse 13 (auch en gros), Bruno
Börsch, Buchb. und. Papierbandlg., Burgstr. 13.
Man hüte sich vor Nachahmungen, welche mit ähnlichen Rtiketten,

h in ähnlichen Verpackungen und grösstentells auch unter dengelben
d a Cordere beim Kaur ausdrieklieh

wiſchen der Weißen Mauer, der Lindeab dem Eiſenbahndamm und dem e
rain iſt abgeändert. Der abgeänderte Plan

legt vom 18. März bis 18. April 1907 im
Magiſtratsbureau zu Jedermanns Einſicht offen

Einwendungen ſind binnen dieſer präkluſiviſchen
Friſt bei uns anzubringen

WMerſeburg, den 18. März 1907.
Der Magiſtrat.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Vermögen

des Stärkefabrikanten Guſtav Amthor in
Merſeburg wird nach erfolgter Abhaltung des

Schlußtermins hierdurch

aufgehoben.
Merſeburg, den 13. März 1907.

ſtatt, das von den Schülern der gehobenen
Knaben u. von den Schülerinnen der gehobenen
und höheren Mädchenſchule ausgeführt wird

Die Eltern unſerer Kinder, ſowie alle
Freunde der Schule werden zum Beſuche dieſer
Veranſtaltungen hierdurch ergebenſt eingeladen

Schüler anderer Klaſſen und Schulen haben
als Zuſchauer keinen Zutritt.

Merſeburg, den I. Mär; 1907.
Der Direktor. Schulze.

Gr. JuventarAukkion

Neuheiten in
Wäsche- u. Betten Spezialgeschäft.

Giardimen und Vitragem,

Mass-Anfertigung. Tadelloser Sitz garantiert
h

ſer, Merseburg,

Sommer-
UDnt erröcken, Reform- und sonstigen
Schürzen. DBamenwäsche aller Art.

Speziaſität: Herren-Wäsche, Trikotagen, Krawatten.

Königliches Amtsgericht, Abteilung 1.

[aden mit gerädimger Wohnung
eventl. mit Werkſtatt u. Niederlage zu vermiet.

Oelgrube 18/19.

S Schimummnel,
12 und 8 Jahr alt, find preiswert zu ver
kaufen Zöſchen Nr. 43.
Achtung AchtungGrundstücksbesitzer.

Die beſte Verkaufsgelegenheit iſt jetzt.
Wer ſein Grundſtück, Fabrik, Hotel, Gut,

in Oberbeung, Station Niederbeung.

Mittwoch den 27. März 1907
von vorm. 9 Uhr ab

ſoll wegen Aufgabe der Wirtſchaft das zum
Mühlengut in Oberbeung gehörige lebende

S

und tote Jnventar, wie
2 ſchwere Arbeitspferde, 10
Milchkühe, 5 Ackerwagen, ein
Jauchenwagen, 1 Marktwagen,
I Kutſchwagen (Halbverdeck),

kaufmänniſchen Bernf.
Dessau (56 000 Einwohner), gesund gelegene herzogliche Residenz wit

prächtiger Umgebung. G
Das KuratoriumDr. Ebeling, Oberbürgermeister.

Gute Unterkunft. Prospekte umsonst.

C

Se e rgrnſaSxcccCcCcccCc:cc:Städtische Handelsrealschuls zu Dessau.
3 Klassen Tertia (D. III), Sekunda (O. III) und Prima II).

Ziel Allgemeine Bildung und Serechtigung zum xinjühzig- frei
willigen Zeugnis gleichzeitig zweckentsprechende Vorbildung für den

Die Direktion
Dr. Fr. Olaussen.

Mühle, Gaſtwirtſchaft, Acker, Wieſen, Bauſtellen
vorteilhaft, ſchnell und diskret verkaufen will,
oder Hypotheken in jeder Höhe aufzunehmen
ſucht, der wende ſich vertrauensvoll an das

„Grundlstüelz- lonopol“
Berlim S. Prinzenſtr. 15.

Der Beſuch ſowie Beſichtigung erfolgt
koſtenlos. Bitte daher um ſchriftliche An
meldung.

Fammengärten
ſind zu verpachten. Näheres beiS

I Rübenheber, 3 Ackerpflüge,
Krümmer, Eggen, Walzen u.
viele kleine Wirtſchaftsgegen-

Merſeburg.
Der 8. Kurſus der hieſigen Winterſchule wird Sonnabend

a nnſhint, nete Kand wirtſchaftliche Winterſchule Heuschlkel, Leungerſtr. 4.

Der Bebauungsplan für das Gelände

ſtände
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 11. März 1907.
BWeied. I. Kunth.

Großer Laden
nebſt Wohnung, bis jetzt Kaufhaus Maerker,
iſt zu vermteten und ſpäter zu beziehen

Gaotthardtsſtr. 31.

dem 23. d. vormittags 10 Uhr, im oberen Saale des
alten Rathauſes mit einer öffentlichen Prüfung der Schüler ge
ſchloſſen. Zur Schlußfeier lade ich die Eltern und Vormünder
der Schüler, ſowie Freunde des land wirtſchaftlichen Schulweſens
ergebenſt ein.
Der Vorſitzende des Knratorinms der Winterſchule.

Graf d'Haussonville.

Heueſte Modelle in Kinderwagen auf mit Fabrikrabat
nach buntfarb. umſonſt kommenaen Prachtkatalog direkt

Von ältelter größter lächſilchen Kinderwagentabrik
Zulius Tretbar in Grimma 598.

Einz. Kinderwagentabrik, welche direkt an Private liefert
s
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Schirmre grakuren
und Nee berziehen wird gut und billigſt aus
geführt Aug. Prall, Burgſtr
Mascheſeſnen, ekerleinen
empfehle billigſt.

R. Bergmann
Schuhuren Medertage

Ha Wirth, Sotlhardtsſtr
Große Auswahl in Damen Herren und

Kinderſtiefel. Uur gedtegene haltbare
OQuaſitäten. Unübertroffen preiswert.

Konfirmandenstiefel.
Mitglied des Rabattſparvereins

Konfirmanden-Sehirmne,
ſehr ſchön, dauerhaft

und billig.
Schirmfabrik

W. B. Meimel
Herzog. Anh. Hofl.

Halle a. S.
Leipzigerſtr. 98.

Bezüge in 1 Stunde.

geht enban, Nektroteohni
Baugewerbe und Tiefbauschule
Innungsbereecht. Staatsaufsicht

onindustriesechulse.

Denbärte und ſonſt läſtige Haare beſeitigt im Nu v

Preis ern

Glasverſicherung
„Hammonig“,

mäßige Präſmtenſätze, ſchnellſte und kulanteſte
SchädenRegulierung Vertreten durch

G. W eber,
Glaſermeiſter

W imelbeuntel
empfiehlt G. KueKi, Bäckermeiſter

Breiteſtraße 6.

Zruchskeine
gibt billig abGelhe Erde Bruhbe,

KirſchAllee.

Bienenhonig,
gax. rein. eigener Bienenzucht, in feinſter hellſter
Ware empfiehlt
9. Trasthner, Unteraltenburg 19.

Spelseharrotteln
offeriert jeden Poſten frei Haus a Ztr. 3 Mk.

G. Sohn warz, Nordſtraße.

See mwaltsbureau
ACLEIP GBesorgung u. Verwertung.

Feinstes Vaseline-Lederfett,

run
des Kaufhauſes

S. Maerker, Mersebuvg-
Gotthardtsſtraſze 31,

wird zu Emrenn Hin r gen forkgeſetzt.
Am Tager ſind noch große Voſten

Konfirmanden-Anzüge, Herren-Anzüge,
Paletots, Joppen, Hosen, Westen in neuesten

t Mustern,
Häte, Chemisetts Kragen, Schlipse, Hemden,

Normal-Hemden und Unterkleidung,
Strickwesten, Schirme, Stöcke,
Krbeiter-Garderebe,

Stiefeletten, Schaftstiefel, Filzschuhwaren,
Pantoffeln jeder Art,

nur dauerhafte, beſte Waren werden zu en

total aus verkauft.
Wer Geld beim Einkauf sparen Wwill, der sehse sich zuförderst

die Waren an.
Besichtigung gern gestattet!

euren BGottharutsstrasse

wlIigen

abſolut ſchmerzlos das Pulver O
Doſe 1,50 Mk.

Jommersprossen?
Zeberflecken, unreiner Teint CEréme Odlim

wirkt verblüffend. Doſe 2,00 Mk.
EentralDrogerie Rioh. Kuppev,

KaiſerHrogerie B. Ha gen.
Nach auswärts Verſand und Oiskretion.

feinstes Kidleder-Creme,
feinstes Leder-Oel,
feinstes Guttalin

kleine und große Schachteln, machen alles Leder
waſſerdicht und geſchmeidig

enyſeſtt billigſt

Oscar Leber
Magenleidenden

zeile ich aus Dankbarkeit gern und unente
gertich mit, was mir vort jahrelangen, quale
velen Magen B. Berdaunngsbeſchwerdes
geholjen hat. A. h Lehrexin,

Soaſenenten, b. Frankfurt a. M
Einen Poſten

guter Tapeten,
auch Reſte,

verkauft billigſt
Carl Hiebert, Oberbreiteſtr 16.

Fahrrad-
Reparaturen

werden fachgemäß ausgeführt. Erſatzteile,
ſowie Mäntel und Schlänche billigſt.

Drogen u. Farben,
Buvrgsteasse We G.

Niederlage von Muſches Blitzwichſe in
roten Schachteln.Sämmtliche Neuheiten

e In Herren- und a men Anzügen
ſind in größter Auswahl am Lager,

Konfirmnanden- Amziüge n V her Qualitäter
auffallend billig von 9 Mk. an.

Avxbeiter- Garderobe ſeder Art ar el Anneraaftt.
Grosses Lager nur maelernern Stoffe zur Amfertigung

wmwoln Fass

Bheumatismus
u. Güehtleidencdem teile ich
gerne unentgeltlich brieflich mit,
Wie ich von meinem qualvollen,
hartnäckigen Leiden nach Kurzer
Zeit vollständig geheilt wurde.

Carl Bacdler, München,
Kurfürstenstrasse 40 a.unter Garantie bei ſolider Preisſtellung empfiehltM. Pakulla, Rossmarkt 5,

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins
H ilfe bei Ferſen

Jul. Ganmzevt, Berlin Schöneberg,
Grunewaldſtraße 42.Schloſſerei Unteraltenhurg 62.

Zur Frühjahrsausſagt
empfehle

Feld-, Gemüse uncdck
Blumensamen

in beſten, erprobten und reinen Sorten
Teuber, Reumartt 97.

Zur Kontrmäatlon,
Schuhe und Stiefeln

in allen Preislagen. Große Auswahl.
Rich. Schmidt. Seitenbeutel 2.
Johannisbeerſträncher

Rückporto erbet.

FAnRRADER und DlunerMoT0R DWEIRADER beſte Dünger
von höchsfer Peru-Geuanann
Vollendung
PARis 1900
GRAND PRD

El

„„Füllhornmarke
der ſich ſeit 40 Jahren bet allen Kulturen vor
züglich bewährt hat.

erlangen SiePrachtvolle Busts durch Loms
Bau de JTunom (Büsten-
wasser). Aeusserlich anzu-
wenden, unschädlich, zahl

reiche Anerkennungen. Preis
Mk. 4, franko Mk. 4,50,
Nachnahme Mark 4,70. Vor-

Rähmaſchinen- und Fahrradhandlung
von haun Ka An

find zu verkaufen Hälterſtraße 7.
J SObſtbänme,

hochſtämmige und Zwergobſt, ſowie Johannis
und Stachelbeerſträucher u. Weinfechſer empfiehlt

Heuschkel. Leungerſtr 4.

rätig in Merseburg bei:
R. Kupper, Central Dro-

gerie, Spezialhaus für samitäre Damenbe-
darfsartikel.

G. Winter, Konditorei Nlgrubel.
e WJöhere u. mittl. Maschinenbau- u. en

ünienbauschuſe. Baugewerk- u. Tiefbauschulse.

e Programm frei.

Hochelegante Trauerhüte
und Trauerereps

um zu räumen preiswert abzugeben
Burgſtraße

Die Schulvorſteherin einer 10 klaſſigen
höheren Mädchenſchule in einer Mittel
ſtadt Thüringens möchte Oſlern noch

2— 3 Penſfonärinnen

bei ſich aufnehmen.
Ausgezeichnete Fortbildungskurſe für

junge Mädchen in Wiſſenſchaften
Sprachen, Muſik, allen Handarbeiten

und Wäſchenähen, Turnen, Tanzen und
Malen. Ausländerin im Hauſe. Sehr
mäßiger Penſionspreis und vorzügliche

Referenzen. Nähere Auskunft erteilt
die Leiterin der höheren Privat Mädchen
ſchule Pötzneck i. Thür. und Frau

Seminar- Muſiklehrer Möhring, Linden
traße 6.

Jeden Tag friſche ſchmackhafte Konditorei
waren aus allerbeſtem Rohmaterial.

Beſtellungen für alle Feſtlichkeiten in feinſter

Ausführung.
Kakao und Schokoladen von Th. Hildebrand

u. Sohn, Berlin.
Kakao und Schokolade von Sarotti, Berlin.

Möbel-Offerte!

S enWenn uhrumamnmn,
Seifenfabrik, Markt 38,

empfiehlt

Weisse u. hellgelbe Waschseifen
eigener Fabrikation, gut getrocknet von vorzüglicher Waſchkraft und Ausgiebigkeit.

Weisse u. gekörnte Schmierseife.
W'eilsse Schnitzelseife. Bettſtellen mit Matratze von 28 Mk. an,h Diwan von 50 Mk. an,Sämmtliche Wasehantilkel, Schränke don k. an5 seien im grossen Ausw all. SofaTiſche, poliert, von 18 Mk. an,e des Rabatt Spa Vereins all Schränke nußb.ſourniert, von 68 Mk. an,

z e Vertikow, nußb fournfert, von 68 Mk. an.i Moderne Wohn- und Schlafzimmer
einrichtungen, Kirchen vom xinfachſten
bis zum feinſten zu konkurrenzloſen Preiſen.

Transport frei.
Bequeme Zahlungsbedingungen.

Wilh. Zorsdorff,
Schmaleſtraßze

chtsausſchläge
Obermeyers Herba-Seife
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e

beſeitigt mit über
raſchendem Erfolge
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Warnung vor Nachakmungen.
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t Der geehrten Einwohnerſchaft von

Merſeburg und Umgegend zur gefl. Kennt
nis, daß ich das Reſtaurantköſen wir ger jetzt ſpeſenfrei ein. M üefer Keller

Srstklassige Kniagewerte wieder übernommen habe. Es wird mein
halten wir ſleks vorrätig. eifrigſtes Weſtreben ſein, die mich beMagdeburger Privat-Bank. ehrenden Gäſte mit nur guten Speiſen und

Zweigniederlaſſung e Getränken zu bedienen.
Hochachtungsvoll

August Kohlharcdlt.

8 Vorm. G. Hetzscholdt's Morhloren
Daselhst Können noch junge Mädchen das Putzfach Wilkelmstrasse 8,

erlernen émpfehlen sichzur Ausführung aller in ihr Fach schlagenden arbalten.

Anfertigung ganzer Ausstaſtangen
sowie einzelner Möbel

in allen Holzarten vom einfachsten bis zum feinsten
Zeichnungen und Beatwüirfe stets gern n en

vn in allen Grössen und sS S Preislagen stets am Lager.Stein- und Bildhauerei
Clobigkauerſtr. 32.

rabdenkmäler nKünſtleriſche Arbeiten
Bau- u. Grabstein-

fache.
Eine hervor agende und praktiſche Neuheit ſind die

Kinderwagen mit Fußbremſe

Gehr. ſislehstein Brandenburg,

ſowie auch ganz der Neuzeit entſprechende SZeitzer Fabrikate.Empfehle ſolche zu ſtaunend billigen Preiſen.

Gleichzeitig mache ich auf mein reichhaltiges Lager in S ahnen

BReisekörben sowie me un M ensämtlichen Korb waren c r Konſirmanden empfiehlt außer ſeinem großen

aufmerkſam. Lager inparsuren an Kinderwagen u. sämtlichen Korbyaren werden prompt modernen Goldwaren
unch hiſligst ausgeführt. un W. SchülerAer i e Marie 16.Große Zikterſtraße Große Zitterſtraße I.n lied des RabatteSpar- Vereins

I n eWeißenfelſerſtr. 3, I,am Gotthardtsteich
behe anvelt n Beſtrahlungen, Maſſagen, Elektrizität

Rheumatismus, Jſchias, Blutſtockungen, Grkältungen,
Haut und andere Leiden

S Auskunft frek. S Auch für Damen täglich offen, e v 1 Uhr.
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e „ninal aneinte er, wohl in der Erkennt
s der Unzulänglichkeit ſeiner
Liebesbriefe: „Wenn du mit meinen
ſchriftlichen Ergüſſen nicht zufrieden

ſein ſollteſt, ſo rate ich dir, einen Liebesbrief
ſteller vorzunehmen ſolch oller Schmöker
Findet ſich ja auf jeder Rumpelkäamnter
nd dir den gefühlvollſten herauszuſuüchen.
Juſt dasſelbe habe ich dir auch ſagen wollen,

es bloß eben nicht in Worke kleiden können;
äch lieferte ſchon auf. der Schule immer die
aniſerabelſten Aufſätze.“ Wally müßte lachen
und fühlte die aufſteigende Empörung ent

waffnet. Welche Uebereinſtimmung zwiſchen
ihnen: auch ſie hatte nie Aufſätze machen
können.
künftige gute Einvernehmen darin, daß man

Se

aneinander keine übertrieben hohen Anforde
rungen auf geiſtigent Gebiete ſtellen konnte.

Ein kühler, regneriſcher Tag neigte ſich
ſelnen Ende entgegen. Er war auf eine
ununterbrochene Reihe ſomnierlich warmer
Tage gefolgt wie eine erſte Mahnung, welche
der rauhere Herrſcher vorausſchickt, ehe er
unerbittlich ſeinen Tribut von der Natur
einfordern kommt, die ſeine Vorgänger mit
Gaben überſchütteten Früher als ſonſt war
die Dämmerung herein gebrochen. Ein herbſt
liches Wehen ging durch die Luft, obwoh'
die Kaſtantenbäume vor der Villa noch ihrer
vollen Laubſchmuck tkugen, der nur hier und
da von einem gelben oder roſtbraunen Blatt

Durchſetet war. Hertha ſpürte es erſchauernd,
als ſie aus der Tür heraustrat und ihr als
rauher Gruß ein Windſtoß entgegenfuhr.

Es lag etwas Troſtloſes in dem Blick,
welcher über die eintönige Landſchaft hin
glitt Uber die von den Kaſtanien einge

Faßte Landſtraße und über die abgeernteten
Felder drüben hinweg bis zu dem dürftigen
Waldſtrcifen, welcher den Horizont abſchloß

Eine dicke, blaugraue Wolkenbank, von fahl-
Kelbent Rande umſäumt, ſtand im Weſten

Chauſſeerande ſchwirrte

über den Kiefern; ſie vorhieß noch mehr
Regen. Aus dem Stoppelfelde nahe dein

eben eine Schar
mit ihrem mißtönigen Gekrächze
Hertha zog den molligen ſchottiſchen

Krähen
empor.

Sie ſah die beſte Garantie für das

Nachdruck verboten.

hald, um in ein Nebengäßchen einzubiegen,
wo die Häuſer durchweg niesriger und die
Beleuchtung, ſpärlicher war, als in der ſtatt
lichen Zentrumsgegend. Vor einem ein
ſtöckigen, faſt baufällig wirkenden Häuschen
lieb ſte ſtehen Und ſpähte durch das matt
erlenchtete Jenſter ein Spalt in dein nach
läſſig hugezogenen Vorhang geſtakteke eine
Einblick in das Jnnere. Die Jnſpektié

mußte wohl zu ihrer Zufriedenheit als
fallen ſein, denn ohne Zögern trat ſie nun in
den dunklen Hausflür, der nur beim Oeffnen
der Tür von der Straße her einiges Acht

erhielt, und in dein es für ethe verwohnt

Ein Bad im Freien bei 11 Grad Kälte

Kragen, welchen ſie um die Schultern trug
feſter an ſich, drückte das dunkle Filzhütche
tiefer in die Stirn und ſchlug den Weg na,
der Stadt ein.

Die Hauptſtraße, welche mit ihren ſchm.
len zwei-, auch dreiſtöckigen, meiſtens n.
Giebelnn gekrönten Häuſern einen alterküm-
lichen Eindruck hervorrief, verlicß ſie

i

ſehr

und
Schimmer von Glück und Zufriedenheit du

Naſe übel nach Viehfutter und Küchenge
fällen roch. Sie taſtete ſich nach der Dur
vechter Hand und pochte Ein Herein von
drinnen antwortete. Hertha trat in das
niedrige Zimmer in dem eine verbrauchte
Luft ſie empfing, zu deren Verbeſſerung etne
ſchlecht brennende zu tief herabgeſchraubte
Laimnpe nicht eben beitrug. Mik einem freund
lichen, aufmünkernden Guten Abend ſchritt
ſie auf das Bett im Hintergrunde zu. Dort

lag Karline in ſauberen, rot und weiß ge
blrfelten Kiſſen Karline, die nach ſchwe
rer, eben überſtandener Krankheit der Ge

neſung entgegenging. Jhre abgezehrte Hand
drückte dankbar, voll Jnbrunſt die weiche

Mädchenhand, welche ſich ihr entgegenſtreckte
in ihrem matten Auge leuchtete ein

als ſich Herthas freundliches Geſicht über ſie

beugte. 8„Nun, liebe Karline, wie geht s? Jihner

weiter gut e„Ei, danke für die gütige Nachfrage
trautſtes Freileinchen Der Her Doktor h
mir ja geſagt, wenn nichts dazriſhen komm
darf ich in ein paar Tagen dar Aufſtehen
verſuchen.“

Das iſt ja erfreulich zu, hören
Hertha dann werden Sie auch bald Wieder

ſo



zu uns kommen können, Mama vermißt Sie
ſchon ſehr. Und wie geht es im übrigen?
Wie führt ſich denn Jhr Mann jetzt? Jſt
er wieder vernünftig?“

Ach du liebes Gottchen, ſeufzte die
Kranke, und ihr eben noch lächelndes Ge
ſicht trübte ſich, mit dem iſt s immer die
ſelbe Geſchichte. Wenn ich Sje nicht hätt
und s Mamachen und die brabe Lenzen
die Nachbarin von drüben, die mich all die
Zeit her verwartet hat, dann wär's mich
woll ſchlecht gegange'; dann hätt ich hier
können liege und umkomme! in meinen
Sünden. Der faullenzt und trinkt ſich alle
Tage voll und toll; wenn er nächſtens wieder
das „Dulirimm clemens“ kriegt, ſoll's mich
nicht wundern tkreibe' tut er s ſchon da
nach.“

„Mein Gott!“ rief Hertha ſchaudernd.
„Was für ein Menſch Daß auch Jhre böſe
Krankheit ihn nicht aufgerüttelt hat aus ſer
ner entſetzlichen Leidenſchaft Denkt er denn
gar nicht mal darüber nach, wohin das füh
ren ſoll? Arme Karline, wie ſchrecklich muß
fur Sie das Zuſammenleben mit einem
Menſchen ſein, der oft nicht Herr über ſeine
Sinne iſt. Fürchten Sie ſich nicht vor ihm?“

Die Kranke ſchüttelte trübe Ichelnd den
Kopf. „J nä, liebes Freilein, das ſieht ſich
für Sie ſchlimmer an, als es iſt. Jch ver
ſteh ſchon mit ihm umzugehe', und mich tut
er nichts. Jn all die Jahre, daß wir ver
heiratet ſind, hat er ſich man bloß zweimal
kätlich an mich vergriffe', und das war, als
er wirklich das „Dulirium elemens“ hatte.

Da ſchlug er alles Geſchirr kurz und
alle Möbels und allens entzwei, und ich
kriegte auch ein paar Hiebe ab, und es wär
wohl ſchlimmer geworden, wenn ich mich nicht
raſch ſalbiert hätte. Für gewohnlich aber
wenn er bloß mit ſeinem gewöhnlichen Duſel
nach Hauſe kommt, hat er ſogar Angſt vor
mich.“

„Angſt aber keine Beſſerung!“ ſagte
Hertha, lrotz ihres Schauders über die
draſtiſche Schilderung lächelnd.

„Ja, da predige einer Beſſerung hinein
in ſo ein liederliches, verſoffenes ſie hielt
inne, als erſchrecke ſie, ſich ihrem Fräulein
gegenüber ſo kräftiger Ausdrücke zu bedie
nen das kriegt kein Paſtor auf der Kan
zel fertig, geſchweige denn ſo ein Hwaches
krankes Weib als wie ich.“

„Na, liebe Karline, halten Sie ſich weiter
tapfer.“ Hertha holte aus der Taſche, welche
ſie bei ſich trug, ein Paket hervor. Ich habe
Jhnen hier ein Huhn mitgebracht, davon
ſoll Jhnen die Lenzen morgen ein Gene
ſungsſüppchen kochen. Gute Nackt, ich muß
eilen, es wird mir ſonſt zu dunkel fur den
Heimweg.“

Hertha wandte ſich gerade zum Gehen,
ats laute, polternde Schritte ſmn Hausflur
ertönten und eine unſicher taſtende Hand auf
die Klinke drückte Sie wich erſchrocken
zurück.

„Ach Gott, Jhr Mann!“ flüſterte ſic.
„Man raſch, Freileinchen, an ihm vorbei,

immer dreiſte vorbei!“ antwortete Karline
in, unterdrückklem Tone; man ſah ihr an,
dieſes Zuſammentreffen erregte ihre Jurcht.

Die Tür wurde indeſſen geöffret; ein
große, vierſchrötige Geſtalt, hin- und her
ſchwankend, verſperrte für einen Augenblick
den Eingang. Der Gekommene ſchien die
geblendeten Augen erſt an das Licht gewoh
nen zu müſſen, ehe er ſeine Stellung ver

änderte
Schritte in das Zimmer hinein

Dann machte er ein paar unſichere
Dieſen Mo

ment wollte Hertha benutzen, um an ihm
vorüberzuſchlüpfen. Aber der Betrunkene
hatte ſie ſchon geſehen und war nickt willens,
ſie unangefochten gehen zu laſſen. Mit ge
breiteten Armen ihr entgegentretend und den
Weg verſperrend, drängte er ſte wieder ins
Zimmer hinein. Hertha wich furchtſam zu
rück; langſam, Schritt vor Schritl, bis ſie
zitternd an der Wand lehnte

„Da iſt es, das Goldvögelchen aus der
feinen Villa da draußen,“ ſagte er grinſend
mit lallender Stimme, beugte ſich weiter vor,
um ihr mit frech-neugierigem Blick ins Ge
ſicht zu ſtarren. „Dem wolleir wir heute
mal ein paar Federn ausrupfen.“

Hertha wandte das Geſicht zur Seite
mehr noch vor Ekel als vor Furcht, den der
branntweindunſtige Atem des widerljchen
Menſchen ſtrich über ſie hin.

Karline zeterte vom Bett her, daß er
das Fräulein gehen laſſen ſolle, ob er denn
heute ganz und gar verrückt geworden ſei,
daß er gar nicht mehr wiſſe, wen er vor ſich
habe.

Hertha überwand mit Autbietung aller
ihrer Kräfte die ohnmächtige Schwäche, von
der ſie ſich befallen fühlte

„Ja, ſehen Sie gar nicht, mit wem Sie
es zu tun haben?“ ſagte ſie und bemühte ſich,
furchtlos in das freche Geſicht zu blicken.

„Hi, hi, hi,“ grinſte er das jammernde
Bitten und Schelten ſeiner Frau ging ein
druckslos an ſeinem Ohr vorüber eine
wahnwitzige Jdee ſchien völlig Beſitz von
ſeinem inneren Menſchen ergriffen zu haben

„ob ich es weiß! Es iſt ja das Töchter
chen von dem großſchnauzigen Kerl, aus der
Fabrik, der mich mit Schimpf und Schande
weggejagt hatte, mit dem ich auch noch Ab
rechnung zu halten habe, blutige Abrechnung,
hörſt du? Blutige Abrechnung,“ wiederholte
er mit immer mehr ſich erhebender Stimme
und ſeine große Fauſt krallte ſich plötzlich
in die Schulter des Mädchens, daß es wie
unter einem Zentnerdruck zuſammenknickte.
„Wenn ihr euch einbildet,“ ſchrie er, ſich
immer dichter zu ihr herabbeugend, daß ſein
ekelhafter Atem ihr kalkweißes Geſicht über
wehte, während der brutale Griff ſeiner
Hand ſie förmlich an die Wand nagelte,
wieder gut zu machen, was er mir angetan
hat, wenn ihr mal kommt und uns nen
Brocken von eurem Ueberfluß hinwerft wie
dem Hunde nen Knochen, ſo irrt ihr euch!
Jch will dir im Vertrauen ſagen, mein
ſchönes Kind, was wir wollen, und was wir
auch eines Tages machen werden wir,
die Geſchundenen, von deren ſaurem
Schweiße ihr Protzen euch mäſtet nichts
geſchenkt wollen wir haben, aber teilen wer
den wir, hörſt du? Teilen, teilen!“ Das
letzte Wort wiederholte er, als wenn die
Denkfähigkeit ihn plötzlich verließe, in einem
fort, mit immer ſtärkerer, faſt brüllender
Stimme.

„Ach du grundgütiger Himmel!“ jam-
merte Karoline, die, von der Szene auf das
höchſte erregt, bereits aufrecht ſaß, mit beiden
Füßen außerhalb des Bettes, willens, da
zwiſchen zu ſtürzen und doch ihren Kräften
nicht trauend. „Menſch, unglückſeliger! Biſt
du denn reine des Deibels?“

„Was geht hier vor?“ ſagte da plötzlich
eine Männerſtimme von der Tür her. Dok-
tor Olbrich war nach kurzem Anpochen, das

S

über dent Toben des Wütenden ungehört
verhallt war, eingetreten. Mit einem Bl
u et die Situation Herthas Ge
cihr.

„Zurück, Kerl!“ donnerte er und riß mit
einem eiſernen Griff den Trunkenen hinweg,
daß er ſeine zitternde Beute freigeben mußte
und beinahe das Gleichgewicht verloren
hätte. Taumelnd ſank er auf den nächſten
Stuhl

„Kommen Sie, Fräulein Schröter,“ ſagte
Felix Olbrich dann mit veränderter, ſehr
milder Stimme, in der ſeine Erregung
vibrierte, „kommen Sie, ich führe Sie hin
weg.“ Er nahm mit ſanfter, aber zwingen
der Gewalt ihren Arm unter den ſeinen und
unterſtützte ihren vor Schreck und Schwäche
ſchwankenden Gang. Willenlos ließ ſie ſich
hinausziehen; willenlos auch und völlig
ſtumm ging ſie auf der Straße eine Weile
neben ihnt. Dann raffte ſie ihre Energie zu
ſammen, blieb aufatmend ſtehen und machte
den Verſuch, ihren Arm zu löſen; aber er
gab ihn nicht frei.

„Laſſen Sie ſich meine Begleitung nur
immerhin noch ein Weilchen gefallen ich
darf es nicht verantworten, Sie allein gehen
zu laſſen. Der Schreck hat Sie ſehr mitge-
nommen. Wie Sie zittern! Es war aber
auch ſehr unbedacht von Jhnen, Fräulein

Schröter, ſich in die Höhle des Löwen zu
trauen Wer hieß Sie denn, ſo tollkühn zu
ſein

„Ach, ich habe mich ja immer erſt davon
überzeugt, daß er, daß dieſer ſchreckliche
Menſch nicht da war, ehe ich zu Karline
hineinging. Heute wollte es ein unglück
licher Zufall, daß er während meiner An
weſenheit nach Hauſe kam ſo nach Hauſe
kam. So ſchlimm iſt er ja nicht immer,
müſſen Sie wiſſen.“

„Jch danke Gott,“ erwiderte er ernſt,
„daß er mich gerade in dem kritiſchen Moment
dahin führte. Hatte die Frau ſchon ſeit ein
paar Tagen nicht mehr geſehen, weil ſie ſich
ja auf dem Wege der Beſſerung befand, und
hatte es mir für heute vormittag vorgenom-
men, aber. wegen einiger dringenderer
Gänge nicht zur Ausführung gebracht. Der
Gedanke an ſie plagte mich aber wie eine
verſäumte Pflicht und darum machte ich mich
noch zu dieſer vorgerückten Abendſtunde auf
den Weg. War's nicht eine Fügung,
Fräulein Schröter

Hertha machte wieder einen ſchüchternen
Verſuch, loszukommen.

„Jch bin jetzt wirklich wieder kräftig und
kann allein gehen, Herr Doktor Der Ge
danke an die arme Karline beunruhigt mich,
die jetzt mit dem Unhold allein iſt.
braucht Jhren Beiſtand gewiß dringender
als ich; der Schreck wird ihr geſchadet haben.

Das wirkte. Doktor Olbrich ließ ſie
augenblicklich frei. Schon wollte ſich Hertha
zum Gehen wenden, als ein neuer Gedanke
ſie erſchreckend überfiel. Sie hob die Hand
mit einer Bewegung, als wolle ſie wieder
nach ſeinem Arm greifen, ließ ſie dann aber
wieder ſinken und ſagte mit leiſer, zitternder
Stimme: „Ach nein, gehen Sie nicht! Der
ſchreckliche Menſch iſt imſtande

(Fortſetzung folgt
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Morgenrot.
Erzählung aus dem Ulanenleben von E. R unter.
(Fortſetzung). (Kachdrack verboten

Drüben hob ſich ſcharf die ſchwärzliche Maſſe
des Waldes ab. Es kam Schröder ſo vor,
als blitzte dort ab und zu etwas auf wie ein
Flintenlauf; es konnte aber auch Täuſchung
ſein, veranlaßt durch das ungewiſſe Mond
licht und die funkelnden mit Eiszapfen be
deckten Aeſte der Bäume. Jetzt unterſchied
er deutlich das Traben von Pferden, and
bald kam ihm eine Patrouille zu Geſicht,
welche am Waldesrande entlang krabte. Die
Ulanen waren tief in ihre Mäntel gehüllr
und ſaßen vornübergeneigt auf ihren Pfer
den, denn der eiſige Wind ſtrich ihnen ent
gegen, Menſchen und Tieren den Atein
raubend. Vorſichtig ſpähten ſie in den Wald
hinein, von deſſen Schatten ſie zeitwerlig oer
ſchlungen wurden.

Allmählich verſchwand die Patröutlle den
Blicken des Einjährigen und einſam ward es
wieder auf der kahlen Schneefläche, die Natur
ſchien jetzt draußen völlig zu ſchlafen und
Erwin nahm wieder ſeinen Platz auf Fer
Futterkiſte ein. Der Dunſt in Stall war
unerträglich geworden, eine unwiderſtehliche
Müdigkeit überfiel ihn mit plötzlicher Be
walt. Die Augenlider fielen ihm zu Lie
Blei; er ühlte noch, wie er mit ſich rang, die
Natur zu überwinden; umſonſt. Die Ab
ſpannung forderte ihren Schlaf; er ſank in die
Ecke zurück, mit letzter Energie die Sattek
piſtole umklammernd.

Da war's ihm, als öffne ſich leiſe die
Tür, der helle Mondſchein fiel in den Stall
und zeigte einen Haufen Menſchen mit aller
lei Waffen, Franktireurs über Franktireurs;
der ganze Hof wimmelte davon. Was war
nur dem Burſchen, warum regte er ſich nicht?
Der Einjährige fühlte ſich wie gelähmt. Alles
Blut ſtrömte ihm zum Herzen, ein eiskalter
Schauer lief ihm über den Rücken und in
den Haarwurzeln fühlte er jenes unheimliche
Weh welches den Menſechn beim Heran
nahen einer entſetzlichen Gefahr überfällt.

Die Kehle war ihm zie zugeſchnürt, vergeb
lich rang er nach Atem. Jmmer unheimlicher
ſchlich es heran mit Säbeln, Gewehren, Bei
len und Meſſern, kein jäher Ueberfall ſollte
das ſein, ein meuchleriſches, lautloſes, ſich
heranſtehlendes Morden, ohne einen knallen
den Schuß, nur heimtückiſches Stechen, ein
Tod durch Gift und Hinterliſt; man wollte
ihn erſchlagen wie einen tollen Hund, oder
erdroſſeln, wie ein in der Schlinge gefange
nes Raubtier. Schröder fühlte, wie er bei
lebendigem Leibe zu Eis erſtarrte. Die Hand
mit der Piſtole hing kraftlos am Leibe her
nieder. Seine fieberglühenden Augen ſtarr
ten in wahnſinnigem Entſetzen auf den ſich
heranſchiebenden Mord, auf dieſes ſchlangen
gleiche Herankriechen, welches dem Opfer alle
Kraft, ſich zu wehren, benimmt. Da fühlte
er, wie ſich die Finger um den Griff der
Piſtole feſter krallten, der Zeigefinger um
ſpannte krampfhaft den Abzug, langſam hob
ſich der Arm, eine gewaltſame Anſtrengung
zog ihn mühſam empor, ſein Atem keuchte,
die Zähne preßten ſich ſchmerzhaft aufein
ander, die Augen traten ihm aus den Höhlen
und alter Schweiß trat in dicken Tropfen auf
ſeine Stirn.
Der Schuß erdröhnte, ein furchtbarer

Schuß, ſo laut, als ob er das Weltall aus

Menſch. Wie
ſtürzte er zur Stalltüre und ſtieß ſie auf.

ſeinen Fugen reißen ſollte, und ein mark
durchdringender Schrei zerriß die dumpfe
Stallluft.

In jähem Entſetzen richtete Schröder ſich

auf und ſtarrte um ſich die Tür war ge
ſchloſſen nur aus einer Ecke drang ein lautes
Röcheln und die Pferde riſſen erſchreckt an
ihren Ketten. Was war denn geſchehen
Hatte er geträumt? Aber nein! Es roch
deutlich nach Pulver und dort in der Ecke
ſtöhnte zweifellos ein zu Tode getroffener

vom Fieberwahn gepackt,

Eine klare friedliche Winternacht lag vor
ihm. Da war auch nicht eine einzige Spur
von Fußtritten oder dergleichen in dem friſch
gefallenen Schnee. Alſo war's ein Traum?
Aber ein furchtbarer Gedanke durchzuckte ſein
Hirn; zitternd ergriff er die Stalllaterne,
welche faſt zu erlöſchen drohte. Er kaäpprte zu
Heydorn hin und leuchtete ihm ins Geſicht.
Heiliger Gott Jhm war's, als griff es ihm
mit Eiſenfingern nach dem Hirn. Heydorn
lag in ſeinem Blute. Eine Kugel war ihm
unterhalb des Auges in die Backe gedrungen
und hatte das Antlitz des treuen Ulanen
jämmerlich entſtellt; eine reiche Blutlache
deckte den Boden, und das Stroh ringsumher
war mit Blut beſpritzt.

Wie ein Blitz trat ihm jetzt die ganze
grauſame Wahrheit vor Augen. Er hatte im
Traum ſeinen Burſchen erſchoſſen. Und mit
einem wilden Aufſchrei, der kaum etwas
menſchliches hatte, fiel er über den zu Tode
getroffenen und beſchwor ihn, ein Wort zu
ſprechen. Er nannte ihn mit allen Schmeichel
namen, welche ihm von ſeiner Kindheit her
geläufig waren, bat und flehte ihn an, wie
eine Mutter ihr krankes Kind anfleht, in
brünſtig betend, nur ein Wort, ein einziges
Wort zu ſagen. Der Ulän aber röchelte
immer ſchwächer und ſchwächer die Kugel
war ihm ins Gehirn gedrungen und mit
jeder Sekunde entfloh das Leben mehr dem
blutgeſchwächten Körper Den Einfährigen
packte der Wahnſinn, er ſtürmte hinaus hin
aus wie von Furien gepeitſcht, ohne Ziel wo
hin, nur hinaus aus dem dumpfen, entſetz-
lichen Stall. Er raſte die Dorfſtraße ent
lang. Da kam eine Patronille daher; ſie
hatte den Schuß gehört und glaubte den Ein
jährigen auf der Flucht.

Der Premierleutnant rief ihn an „Heda,
was iſt los?“

Unwillkürlich ſtand Erwin ſtill und ſah
den Vorgeſetzten mit weit aufgeriſſenen
Augen an.

„Was iſt Jhnen?“ rief der Offigier.
„Sprechen Sie

Mit fliegendem Atem und keuchender
Bruſt rang der Einjährige nach Worken.

„Herr, in des drei Teufels Namen reden
Sie!“ wiederholte der Leutnant donnernd.

Herr Leutnant, ich ich habe mei
nen Burſchen erſchoſſen.

Einen Augenblick war der Premier ſprach-
los, dann wiederholte er langſam, als ob er
nicht recht verſtanden:

Sie Jhren Burſchen erſchoſſen
„Zu Beſehl, Herr Leutnant antwortete

der Einjährige und ſchien durch dieſes Ge
ſtändnis faſt erleichtert

„Teufel, was ſoll das heißen?“ wetterte
der Offizier und init einem Anfluge von
bitterem Hohn fügte er, halb zu ſich ſelbſt
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ſprechend hinzu „Erſchießt wir der Menſch
dicht am Feinde die eigenen Soldaten.

Dann wendte er ſich an den Einjährigen:
„Führen Sie! Wo liegt der Unglücksvogel?“

Wie im Traume ſchritt Erwin den Ulanen
voran; ihm war es ſo wüſt im Kopf, daß er
ſich am liebſten an einer Mauer den Schädel
eingerannt hätte. Er Wwar mehrere Male
drauf und dran, nit dem ſchmerzenden Kopf
gegen eine Wand zu rennen. Vor einer
Strafe fürchtete er ſich nicht. Jmn Gegenteil;
er glaubte, daß dieſelbe, auch wenn ſie noch
ſo furchtbar ausfiele, ſein Gewiſſen nicht von
dem Verbrechen, das er unbewußt begangen,
erlöſen würde.

Es war ein merkwürdiger Gegenſatz
zwiſchen der wilden Aufregung in ſeinem
Jnnern und der klaren, ſtillen Mondnacht.
Die Natur ſchien ſo friedlich, ſo in unge
ſtörten Schlummer verſenkt, daß man es ſich
ſchwer klar machen konnte, daß der Krieg in
dieſem Lande tobte und in einem Hauſe an
dieſer friedvolken Straße ein Menſch er
ſchoſſen lag, der noch vor kurzem in ſanftem
Schlafe gelegen und vielleicht von der Heimat
geträumt hatte, erſchoſſen vom eigenen Herrn
und Kameraden, dem er noch am ſelben Tage
das Leben gerettet.

Alle dieſe Gedanken tobten in dem Kopf
des Einjährigen umher, in wüſtem Durchein
ander ſich jagend, ohne das gepeinigte Hirn
zur Ruhe kommen zu laſſen. Er ging wie
ein Trunkener dahin, faſt kam er ſich wie
ein Geſtorbener vor, ſo unklar waren ihm
die Begriffe von allem, was um ihn her vor
ging. Jedes Geräuſch hatte etwas nebelhaft
Verſchwommenes für ihn. Das leiſe Klirren
der Säbel, das Klappern der Scheide an den
Sporen, das Pruſten der Pferde und der
dumpfe Klang ihrer Hufe, alles, alles ſchien
zu ihm wie aus geiſterhafter Ferne herüber-
zudringen; er hatte keine Empfindung von
dem ſcharfen Oſtwind, der mit eiſigem Hauch
ſein unbedecktes Haupt umwehte. Er grübelte
nur und grübelte, was nun wohl werden
ſollte. Würde man ihn erſchießen, ihn, der
Ginen Ulanen im Schlaf ermordete Jhin

wär's das Liebſte geweſen dann hätte er alles
überſtanden.

Und er war doch gang unſchuldig. Er
hatte die Wache übernommen, um des Kame
raden Schlaf zu ſchützen Er hatte ſich be
reitet, jeden Störenfried mit der Piſtole fern
zu halten dem Lager des Schlummernden
da hatte ihn die unbeſiegbare Müdigkett
übermannt und die tollen Vorgänge der
letzten Tage hatten ihm wahnwitzige Traum-
gebilde vor die erregte Phantaſie gezauhert
Um ihn zu ſchützen, erſchoß er denjenigen, der
ihm das Leben gerettet in Traum!
Konnte man ihn verdammen

Schwankend war er zu den Hauſe ge
langt, in dem er Quartier genommen hatte
mechaniſch ſtand er an der Tür ſtill und wies
dem Offizier ſtumm den Stall, wo das
Furchtbare geſchehen war. Er konnte nicht
hineintreten; es war ihm, als ob ein Etwas
ihn gebieteriſch von der verruchten Schwelle
weiſe Der Premierlentnant ſprang aus
dem Sattel und ließ zwei Mann abſitzen.
Einen dritten ſandte er nach dem Aſſiſtenz-
arzt

(Schluß ſolgt.)



Her Untergang des
engliſchen Dampfers

„Berlip
Am Donnerstag, den

21. Februar, hat ſich in aller
Frühe an der Möle van
Hoetk von Holland dem
Landüngsphnkte der Per
Weandampfer der Great
CEaſtern Railway, welche
den Verkehr don Harwich
nach dem Konlinent nnd
von dort nach Deutſchland

xmitteln, ein ſchwerese Jnfökge des Sturmes würdeder
Perſonendampfer Berlin
auf welchem ich 92 Paſſa
giere und 52 Mann Be
ſatzung befanden, auf die
Mole geworfen und barſt
dort in zwei Teile Die
äußerſt mangelhaften Ret
tungseinrichtüngen und das
unüberwindliche Pflegma
der holländiſchen Bevölke
rung gegenüber dem m
und dem Leiden anderer hat
den Tod von 129 blühenden
Menſchenleben verurſacht
Nur durch den Prinzen
Heinrich der Niederlande,
der ſelbſt mit eingriff, o
er konnte, ließ ſich der
holländiſche Egdismus en
lich überwinden, und nachiel zu langen Boren
gingen Retter ans Werk und
holten diejenigen Wenn
welche noch nicht der Kältzum Opfer gefallen Waren

Einer derſelben erzählt „Es
waren 36 furchtbare Stitn
den d ich durchgemachthabe Da die Ankunft des

Dampfers in Hoek ku
bevorſtand, hatte ich mich
in meiner Kabine eben an
gezogen, Geld und Uhr zu
mir geſteckt, als der furcht
bare Stoß erfolgte. Jch
wollte aufs Deck eilen, da
rief mir noch ein Steward
zu, ich ſolle mir den
Rettungsgürtel nenn ſofort tat. Dann
eilte ich auf das Achter deck

wo wir 20 Perſonen uns
nün feſt aneinander klam-
merken un uns mat ichſt
gegen Wind und WellenW ar zen ſuchten Der
Tod der Unlerliegenden
war furchtbar, denn ſie
wurden nicht eigentlich fort

Erinnerungen a den Karneval: Tanz auf dem Marktplatze eines kleinen italieniſchen Städtchens.

Der engl ſche Dampfer „Bern“ vor ſenem Untergange.

geſchwemink, ſah dern er
ſtarrten vor Kälte undvenn auch einige ſchilehlig

ins Meer hinabſanken, wiranderen blieben an Bord
feſtumſehlungen ſitzen. End
lich nahten uns die mutigen
RNetterl“ Es waren die
Mannſchaf ten des Dampfers
„Wötkan“ unter Kapitän van
Rees, welcher den Vorgang
wie folgt erzählt Vom
„Wotan“ aus direkt dieine auf. das Schiff zu
ſchleudern, wäre wohl un
möglich geweſen, aber der
Andrang der Wogen war
ſo ſtark, daß der „Wotan“ln gegen das Wrack
getrieben worden wäre. Vome aus war die Spitze
der Mole auch nicht zu er
reichen, alſo mußte der
Umweg über den kleinen
Leuchtturm gewählt werden.
Dieſe Art der Rettung war
aber zugleich die gefährlichſte
für die Retter ſelber, die in
der kleinen Jolle nach dem
Leuchtturm führen und dann
dort die Leine befeſtigten.
Das Waſſer zwiſchen Wrack
und Leuchtturm war durch
das Wrack ſelbſt gegen den
hohen Wellenſchlag etwas
geſchützt, und ſo mußten die
Schiffbrüchigen dieſen Weg
nehmen. Hierzu gehörte
freilich Mut und körperliche
Kraft, und Frau Wennberg,
die ihren Arm gebrochen
hatte, mußte ſo deshalb
zurückbleiben, bis ſie und
ihr Dien ſtmädchen nach
weiteren zwölf Stunden
gerettet wurden. An einer
einheitlichen Rettungsarbeithatesgefehlt. Das Rettungs

boot iſt eine nur wenig ſee
tüchtige Pinaſſe, und deren
Bemannung wollte nicht
das Leben daran wagenDie Urſache des Unglücks

iſt offenbar in einem Bruch
der Steuerkette zu ſuchen.
Die „Berlin“ hat den ab
ſolut richtigen Waſſerwe
eingeſchlagen. Plötzli
drehte ſich das Schiff. Ein
Dampfer, der eine halbe
Stunde ſpäter denſelben Weg
machte, fühlte ebenfalls dieAen ſtarte Strö
mung, die auch ſein Schiherum zu werfen droht
allein ſeine S teuertette hielt
den Drucke ſtand.

J.
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Wer durch's Lebensmeer geſucht,

5 Und ein Gut gefunden,h lüchte ſich zur ſtillen Bucht,
Weit'rer Fahrt entbunden.

Drüben, wo die goldne Frucht
Reift der Hheſperiden!

Eh' auch du das Land geſucht,
Haſt du heim nicht Frieden.

Gib dem herzen was es will,
Caßß die Welt es lehbren,

Daß kein Heil ihm bleibt, als still
In ſich einzukehren.

Nicht den Zaubergarten wirſt
Finden du, den fernen,

s Aber ihm, in dem du irrſt,
Zu entſagen lernen.

e

Kleid mit Fal-
tenverzierung
für Mädchen
Ein nach vorſte
hendem Auſter
hergeſtelltes
Kleid dürfte
recht feſch wir
ken. Die mit Fal
ten verzierten
Vorder u. Rük-
kenteile der Blu
ſe ſind an eine

Sofort gebrauchsfertige Schniftmuster zu alen angegebenen Nummern sind in jeder Grösse stets vorrätig und durch jede
Butterichs Agentur oder direkt durch die Aktien-Gesellschaft für Butterichs Verlag, Berlin W. 8, Leipzigerstr. zu beziehen.
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Figur 9844.gur 9844 Gelegenheitenpaſſend wäre

ein ſolches Kleid
aus dunkelroſa
Chiffonvelvet,
mit iriſcher Hä
kelſpitze für die
Berte und Flet
ſpitze für die
Paſſe. Hum Be
ſatz wäre ſchma
les ſchwarzes
Sammetband
oder Seidenborrunde nahtloſe

ten edie hoch mitsSteh 9 chskragen oder mit
rundem Aus
ſchnitt gefertigt

fertigen Schnitt
muſters 65 Ofg.

Fig. 9865. Re

werden kann. formkleid fürDie Schultern Mädchen. Diedeckt eine in ſes zierlichegroßen Sacken Kleidchen iſt ingeſchnittene Ber Reformſtil gete. Der Aermel
kann lang, mit

kürzer ohne die
ſen oder auch
kurz mit Bund
abſchluß gear
beitet werden.
Die Bluſe iſt auf
einer Futter-
grundform ar
rangiert und
ſchließt auf nicht
ſichtbare Weiſe

halten und läßt
ſich in mehreren

Doppelpuff und verſchiedenenenganliegendem Ausführungenunteren Teil oder herſtellen. Dergerade Rock iſt
mit Kräuſelun
gen an dem kur
zen Bluſenteil ge

fügt und hat
oberhalb des
Saumes zwei
breite Querfal-
ten. Die die
Schultern det
kenden Bretellen

im Rücken. S ſtoßen an dieDer Rockkann 9844. Kleid aus rosa Wollbatist; mit 9865. Kleid aus blauem Eans- 9844. aus roten Kaschmir, mit Kanten des vier
entweder aus glattem Rock und langen Aermeln downe, ohne Brettellen Passe und Berte ecki gen Aus

Eventuellzwei oder aus einem Sirkularteil beſtebend gefertigt werden und iſt ſchnittes und reichen bis zur Unterrante de Bluſenteiles.
das Armloch gekräuſtenunter einem Gürtel an die Bluſe gefügt. können ſie, ebenſo wie die inſf Allerliebſt wäre unſer Modell aus mandelgrüner Kolienne, Aermelkappen, ganz fortfallen. Preis des gebrauchsferti gen

mit Valenciennesſpitze beſetzt. Elegant und für feſtliche Schnittmuſters 65 Pfg.
S

c



Efn wlldes Ross s heben, die Hufe Funken geben.

Fig. 9821. Bluſe mit Falten-
verzierung. Sehr kleidſam iſt dieſe an
metige Bluſe, die mit einem Chemiſett aus
Spitze oder Stickerei getragen werden kann und
deren Vorderteilezum

grüner Chenille beſticktem Sammet und mit
ſchmaler graugrüner Fantaſteborte beſetzt. Der
Preis des gebrauchsfertigen Schnittmuſter
bogens beträgt 85 Pfennig.

e

aus einer bis zum Ellbogen reichenden, daſelbmit Fältchen abſchließenden Huffe beſchet

Hochelegant wäre eine derartige Bluſe aus
weißer Seide, auf welcher zahlloſe Reihen

ſchmaler Valenci

Berſchluß leicht über
einander treten. Der
Stehkragen fällt fort,
wenn ein leichter Aus
ſchnitt erwünſcht iſt
und die die Bluſe
zierenden Falten ſind
vorn in Paſſentiefe,
im Rücken in ganzer
Länge geſteppt. Der
Aermel kann lang mit
enganliegendem un
teren Teil, der aus
demſelben Stoff wie
das Chemiſett zu fer
tigen iſt, oder kürzer
in beiden mit einer
zierlichen Amlege
manſchette gearbeitet

werden. Am Der
ſchluß ſowie auch an
den Manſchetten ſind
hübſche Fierknöpfe
angebracht. Preis
des Schnittmuſters
865 Pf.

Fig. 9875. Acht
Bahnenrock mit
Faltenverzierung
für Damen. Der
moderne Rock muß
ſich tadellos glatt um
die Hüften legen und
an der Unterkante
ſehr voll ausſpringen,
was man meiſtenteils
durch in Volanthöhe
gingeſetzte Faltenteile
bewirkt. Das iſt auch
an unſerm geſchmack-

vollen Modell der
Fall. Dasſelbe ſetzt
ſich aus acht Bahnen
zuſammen, die je
zwiſchen den Ein
ſätzen eine breite
Querfalte aufweiſen.
Die Unterkante iſt
breit umgeſäumt und
hat in mittleren
Muſtergrößen einen
Umfang von un
gefähr 6 Mtr. mit
ausgezogenen Falten.
Hinken kann eine ein
gelegte Quetſchfalte
angebracht werden,
wenn man es nicht
vorzieht, die Stoffülle
in Kräuſelungen zu

ennesSpitzenvolant
arrangiert ſind, mit

den Ueberbluſenteilen

aus roſa Chiffon
velvet. Hiermit
könnte ein Rock aus
gleichem Stoff oder
aus feinem geſtickten
Atlastuch getragen
werden. Reizend
wäre unſer Modell
aus ſapphirblauem
Chiffonſammet, mit
perſiſchen Stickerei
ſtreifen hän g der
freien Kanten der
Ueberbluſe und mit
der Bluſe und Kra
gen, Manſchetten und
Ünterärmeln ſelbſt
aus Volants aus ge
ſticktem ecru Batiſt.
Preis des Schnitt
muſters 85 Pf.

Fig. 9848. Ein
Sieben-Bahnen-
rock für Damen.
Dieſer hübſche Rock
ſetzt ſich aus ſieben
Bahnen zuſammen
und legt ſich tadellos
glatt um die Hüften.
Derſelbe kann hinten
entweder mit ein
gelegter Quetſchfalte
der mit Kräuſel
ungen verſehen wer
den und hat einen
breiten, mit Köpfchen
angekräuſten breiten
volant, der eventl.
durch drei oder we
niger ſchmale erſetzt
werden kann. Die
Unterkante hat in
mittleren Muſter
größen einen Amfang
von ungefähr 4
Mtr., der Volant
mißt daſelbſt 52 Mtr.
Der Rock kann mit
kleiner Schleppe oder
in runder Länge ge
arbeitet werden.

Ein charmanter
Rock läßt ſich nach
unſerer Vorlage aus
mit Roſenbouquet
gemuſtertem Chiffon

fuch, mit einem Unter

ſammen zu nehmen.
zug aus roſa Meſſa

Rechtoriginell wirken
die bogenförmigen
Abſteppungen, die die
Einſätze begrenzen.

Dieſes Muſter iſt paſſend als Teil eines
Koſtüms aus tuskaniſcher Seide, mit einem
modernen EtonJackett, das mit Spitze aus
geſtattet werden kann. Auch die bereits aus
geſtellten neuen Mohairs und VWouveaute Stoffe
ſind dafür verwendbar, ebenſo engliſcher Suiting,
Chiffonpanama, Voile, Wollbatiſt, Albatros,
Kreppsewebe, KaſchmirSuiting 2c. Adrett
wäre ein Promenadenkleid aus hellem, grünlich
zrauen CTuch, das mit haarfeinen Streifen

grüner Seide gemuſtert iſt aus einem ſolchen
Rock in kurzer runder Länge und einem an
liegenden Jackett in Saecolänge, mit Kragen,
Rewers h

Kleid aus mandelgrüner tuskanisoher Seide
Bluse 9821, mit Kürzeren Aermeln.

Rocx, 9876 in Kurzer runder Länge

Fig. 9875. Bluſe für Damen.
Von reizender Machart iſt dieſe Bluſe, die in
UeberbluſenEffekt gearbeitet iſt. Dieſelbe iſt
auf einer Futtergrundform arrangiert und der
Bluſenteil kann aus Spitze, Tüll, Chiffon oder
Seidenmouſſeline hergeſtellt werden. Den Hals
ausſchnitt macht ein Stehkragen ſauber und
die Ueberbluſenteile ſtehen vorn und im Rücken
breit auseinander um im Taillenſchluß zu
ſammen zu ſtoßen. Der Aermel kann lang
oder kürzer gearbeitet und eventuell mit ier
lichen Rappen ausgeſtattet werden. Der obere
Ceil kann ſich entweder aus dem mit Futtar auf
geſetzten keinen Volants oder

Neid aus blauem Sa-amet und Spitee.
Bluse 9873, ohne Aermelkappen.
Rock 9842, mit Eleiner Schlenne-

line herſtellen. Ge
tupfter Cüll, mitsStoff
oder Spitzenvolants,
geblümte Marquü

ſette über ſchwarz weißer Seide, oder ſchwarz
und weiß geſtreifte Marguiſette mit Unterzus
aus geblümter Seide, ferner geſtickter Seiden
mull, franzöſiſcher Cawn, Seidenvoile ſind eben
falls für das Modell geeignet. Höchſt elegant
wäre unſer Modell aus ſchwarzem Spitzenſtoff/
mit Unterzug aus weißer Seide und mit großen
Motiven aus Sammet am Volant. iermit
dürfte eine Taille aus gleichem Stoff mit Aus
ſchnitt und kurzen Aermeln, nebſt einem hohen
Gürtel aus ſchwarzem Hanne, mit orientaliſcher

n etragen werden. ig wäreRock aus weißen Cawn, drei
Bolareis aus ei. Preis 66 Pf.
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Wolle oder Seide oder leichtem Tuch,

Wers ehrlich wagt, beewingt es, Und wo es friff, de klingt es.

Fig. 9859. Ueberbluſe mit Faltenverzierung für
junge Mädchen Eine der anmütigſten Veuheiten der Saiſon iſt
die zierliche Ueberbluſe, die zur Auffriſchung eines vorjährigen Kleides
oder als Zugabe zu einem an und
für ſich ganz einfachen Kleide wie
geſchaffen iſt. Unſer Modell hat
vorn und im Rücken, woſelbſt der
Verſchluß vorgeſehen iſt, kurze
ſchmale Fältchen und kann mit vier
eckigem oder rundem Ausſchnitt ge
arbeitet werden. Fertigt man die
Ueberbluſe ohne Aermel, ſo verſteht
man ſie mit ſehr weiten Armlöchern,
im Muſter ſind aber auch zwei ver
ſchiedene Aermel vorgeſehen, unter
denen man die Auswahl hat. Einer
iſt ein kurzer Puffärmel, der in einen
Bund gefaßt iſt, der andere ein an
der n geſchlitzter Volant-
ärmel. Couiſine, Radiumſeide, Lans
downe, franzöſiſcher Wollimuſſelin,
Poile, e 2c. laſſen ſich
für das Modell, Spitze, Hand
ſtickerei, Appliquéſtreifen etc. für
den Beſatz verwenden. Duftig wäre
unſer Modell aus weißem Tüll, mit
Chiffonblenden beſetzt oder aus
dunkelblauer Taffetſeide, mit per
ſiſcher Borte verziert. Preis des
Schnittmuſters 65 Pf.

Fig. 9825. Sieben-Bahnen
rock für junge Mädchen.
Dieſer anmutige Rock ſetzt ſich aus
ſieben Bahnen zuſammen, die an der
GOberkante entweder in üblicher Weiſe

oder in EmpireEffekt gekräu ſt
werden können. Die Unterkante ziert
ein entweder mit Köpfchen gekräuſter
oder unter einem Spitzenſtreifen an
zuſetzender Volant, der ſich für Röcke
aus Chiffon oder CLawn oder Or-
gandy oder ſonſt einem feinen Stoff
beſonders eignet. Fertegt man den Aus dauem alle 9859, Veberbluse
ſelben aus ſchwereren Stoffen, wie innere eitenPuffärmeln. 9825, Rock Mit

gerader Oberkante und Volant
ſo kann man zur Verzierung drei
ſchräggeſchnittene Blenden benutzen. In mittleren Muſtergrößen hat
die Unterkante einen Umfang von ungefähr 5 Mtr. Preis des
Schnittmuſters 65 Pf.

Fig. 9846. Bluſe mit Falten- oder Kräuſel-Ver-
zierung für junge Mädchen Eine einfache, gutſitzende Bluſe
wirkt ſtets hübſch und adrett. Unſer Modell kann mit oder ohne
Futtergrundform gefertigt werden und die Kräuſelungen an den Vorder
keilen können durch in Paſſentiefe abgeſteppte Falten erſetzt werden.
Der Verſchluß iſt vorn durch oder unter einer aufgeſetzten Falte ver
mittelt und den Halsausſchnitt macht ein Umlegekragen ſauber, der
durch einen Stehbund zum Anknöpfen eines ſelbſtändigen Leinenkragens
erſetzt werden kann. Der Biſchofsärmel kann lang oder kürzer gefertigt
werden. Das Muſter ſieht auch einen Hemdärmel mit Schlitzen, Prieſen
und Kettenknopfmanſchette vor.

Allerliebſt wäre eine ſolche Bluſe
aus blau weiß gemuſtertem Woll
muſſelin, mit Kragen und Man-
ſchetten aus einfarbiger Seide oder

auch aus weißem Waſchſtoff.
Hübſch wäre geſtickter Batiſt oder
geſtreifter Alpaka mit Bortenbeſatz.
Man hat heuer ſehr hübſche ge
ſtickte weiße Leinenkragen und
Manſchetten, die ſich zum Tragen
mit einer ſolchen Bluſe aus ein
farbigem Stoff vorzüglich eignen.
Ganz ohne jegliche Verzierung
wirkt das Modell adrett aus wei
ßem Leinen oder Pique. Preis
des Schnittmuſters 65 Pf.

Fig. 9849. Mantel mit
Falten-Verzierung für
junge Mädchen. Graziöſer
Cinienwurf iſt ein Merkmal dieſes

J hübſchen Mantels, wie ihn unſere
9846. Biuse aus Kagenmir mit Stjereret jungen Mädchen zum Tragen über

verztert; mit Vmlegekragen dem Tanzſtunden od. Geſellſchafts
und Bischofärmeln kleide nicht entbehren können.

Unſer Modell hat vorn und im Rücken breite Falten, die in Paſſentiefe

Aus votem Kaschmir, mit Soutaehe besetzt
eben en gen ung zunächſt von dem Muſter eine Papier

abgeſteppt ſind und von da aus frei ausſpringen. Dem modernen
Geſchmack entſpricht der eben unterhalb der Arme angebrachte Empire

ſtreifen, deſſen Anwendung jedoch
dem perſönlichen Belieben überlaſſen
bleibt. Das Gleiche gilt von dem
faſt wie ein Kapuſchon wirkenden
Schulterkragen und der dieſem an
der Oberkante aufgeſetzten kragen
artigen Bekleidung. Der volle,
dreiviertellange Aermel hat oben an
der VNaht drei kleine Querfältchen
und an der Unterkante eine fantaſte
voll geformte Manſchette.

Reizend wirken Mäntel dieſer Art
aus weißem, roſa, hellblauem, ereme
farbenem oder perlgrauem Bregd
eloth, mit Kragen und Manſchetten
aus Sammet in abſtechender Farbe
oder mit ſchwerer Spitze ausgeſtattet.
Natürlich ſind dieſe nur als Abend-
mäntel zu benutzen, für den Tages
gebrauch läßt ſich unſer Modell ſehr
ſtilvoll aus Cheviot, Allastuch, Zibe
line Oxfort, KaſchmirSuiting c.
herſtellen. Der Preis des Schnitt
muſters beträgt 65 Of.

Das Uebertragen von IIIuſtern.

Manche der lieben CLeſerinnen
möchten gern dies oder jene Hand
arbeit nachahmen, wenn ſie es hur
verſtünden, die hübſchen Platſich
oder Holzbrandmuſtervorlagen auf
Stoff zu übertragen. Das erfahren
hierbei iſt nun auch ein ſehr ver
ſchiedenes. Es kommt dabei weſentlich

auf die Beſchaffenheit und Farbe
des Stoffes, der das Material zu
der Arbeit ergiebt, an. Bei glatten
Stoffen verwendet man das ſoge
nannte Pauspapier, d. h. man fertigt

appenärmeln; Rock 9825
ohne Volant pauſe, am beſten auf Pergaminpapier,

das durchſichtig iſt, beſonders, wenn
man es mit Benzin abgerieben hat, und ſeiner Feſtigkeit wegen oft
benutzt werden kann. Man legt das Papier auf die vorhandene
Muſtervorlage und zeichnet mit Bleiſtift oder beſſer Cinte die Dinen
möglichſt nach. So hat man zunächſt
das Muſter. Zum Uebertragen auf
glatten Stoff legt man unter dieſe
Pauſe farbiges Pauſepapier. Bei
hellen Stoffen nimmt man Indigo
Papier und zwar mit der glänzenden,
fetten Seite auf den Stoff, darüber
das Papiermuſter, und fährt mit
einem Stift oder einer Stricknadel die
Konturen genau nach. Statt des
Blaupapiers kann man auch rotes
Pauſepapier benutzen, das man ſich
ſelbſt herſtellt, indem man einen Bogen
Schreibpapier recht feſt mit Seife be
ſtreicht und dann mit roter Thonerde
GBolus) einreibt. In gleicher Weiſe
macht man ſich für dunkle Stoffe ein
weißes Pauſepapier, indem man über
die Seifenſchicht Kreide reibt. Dieſe
Pauſepapiere eignen ſich zum Ueber
tragen von Muſtern auf Metall, Holz,
Horn, Leder, Stein und glatte Stoffe
wie Cuch. Bei Holzmalereien empfiehlt
ſich Graphitpapier, das man ſich eben
falls auf einfache Weiſe ſelbſt herſtellt,
indem man einen weichen Bleiſtift
mittelſt einer Feile auf dem Papier
verreibt, bis es ganz ſchwarz iſt. Die
Cinien, die beim Pauſen entſtehen,
laſſen ſich nach Vollendung der Arbeit
bequem mit Gummi oder Brot fort
nehmen. Für ein fortlaufendes Muſter d
ertigt man ſich am beſten eine Hapier 9840. Mantel a rotem Suerlot
chablone, für rauhe Stoffe iſt dies mit Empire-Stretten

unbedingt erforderlich.
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Das Einlegen und Erhaltken von Stchin
ken, Speck uſw. Man ſtreut in einem Kaſten,

der an einem trockenen und luftigen Orte
ſtehen muß, etwas trocken durchgeſiebte
Büchenaſche auf den Boden, legt dann das
geräucherte Fleiſch uſw. hinein, ſtreut wieder
Aſche und fährt ſo fort, bis der Kaſten voll
iſt. Nur muß man alles bedecken, damtt
kein Jnſekt ſeine Eier an das Fleiſch legen
kann. Vor dem Gebrauche läßt man das
auf dieſe Art eingepackte Fleiſch mit einer
trockenen Bürſte von dem Schimmel reini

„gen, der ſich daran geſetzt hat, aber dem
Wohlgeſchmacke gar nichts ſchadet. Auf dieſe
Weiſe trieft kein Fett aus dem geräucherten
Fleiſch, es bleibt ein ganzes Jahr hindurch

und länger ſaftig. Der Reinlichkeit halber
kann man jedes Stück vor dem Einlegen

Anit Papier umwickeln.
Linoleum erhält man glänzend und wie

neu ausſehend, wenn man es regelwä i
alle zwei bis drei Wochen mit einer
Miſchüng. aus gleichen Teilen Milch und
Waſſer abwäſcht. Jährlich drei- bis vier

mal reibe man das Linoleum mit einer
ſchwachen Löſung von in Terpentinſpiritus
aufgeweichtem Bienenwachs ab. Bei der
Bereitung dieſer Miſchung ſei man der
Feltersgefahr wegen äußerſt vorſichtig. Lein
öl wird ebenſo ab und zu verwendet, um
das Linoleum glänzend zu erhalten
ſtändige Nuffriſchung erhält es durch die
Behandlung mit einer Miſchung aus einem
Teil Palmöl und 18 Telle Paraffin, die
man nach dem Schmelzen vom Feuer nimmt
ünd mit 4 Teilen Petroleum-Keroſin ver
ſetzt.

Wie kann man ſchlechten Geruch in Zim
mern verheſſern? Man ſtelle ein feuer
ſicheres Gefäß mit glihenden Kohlen in
das Zinmer, ſtreue ein paar Kaffeelöffel
voll friſch gemahlenes Kaffeepulver darauf
verſchließe hernach das Zimmer. Nach Ver
lauf von wenigen Minuten kehre man, die
Türe hinter ſich offen laſſend, ins Zimmer
zurück und öffne ſogleich die Fenſter auf ſo
lanſge, bis man glaubt, daß jede Spur von
Kohlendampf verſchwunden ſei.

Voll

Da u s
S

cht beſon

einige
muß

macht
In unſerem Klimg

die Ausſaat recht früh geſchehen. Schon im
Februar wird der Same in Topfe oder noch
beſſer ins Miſtbeet gelegt, und ſobald die
erſten Blätter gebildet ſind, werden ſie pis
kiert. Nach etwa 6 Wochen kommen ſie in
ziemlich weite Töpfe und darin bleiben ſie
ſtehen bis Hälfte Mai, wo keine Fröſte mehr
zu erwarten ſind und ſie nun ins Freie an
ihren Standort geſetzt werden. Zum ent
giltigen Pflanzen wählt man einen recht
lockeren, humusreichen Boden, in ſonniger,
wenn möglich ſüdlicher Lage. Die Pflanzen
erhalten 1 Meter Abſtand und zur Stase
kleine, ſtarke Reiſer.

Küche
u

Küchenzettel.
ſuppe.
braten,

ecru
Kapaun ge
Eingemachte

Spritzkuchen mit Weinſchaum
auée.

Montag: Jtal. Reisſuppemachte Bohnen mit Hammelrippchen. Apfel
mus mit Himbeergelee.

Dienstag: Linſenſuppe mit Mehl-ſpatzen und Frankfurter Würſtchen
Mittwoch. Sagoſuppe. Roſtbeef

Schwarzwurzeln. Backobſt

Gries

Einge

intt

Donnerstag: Weiße Suppe.
nüudeln. Apfelkompott oder Feld ſalat.

Freitag Gebrannte WMehlſuppe.
ander mit brauner Butter und Moſtrich
Senfgurken Katſerſchmarrn.

Sonnabend: Kalbfkleiſchbrühe mit
Klößchen. Kalbsſchnitzel mit Steinpilzen.
Brotpudding mit Aepfeln.

GrünkernSuppe. Zutaten: 350 Gramm
Grünkern, 80 Gramm Butter. Titer
Wafſſer, 2 Liter gute Brühe aus Liebigs
Fleiſch-Extrakt, 3 Eidotter, Salz nach Ge
ſchmack, zwei bis drei würflig geſchnittene
geröſtete Weißbrötchen. Die gut verleſenen

nd Familie.
Körner werden in lauwarmem Waſſer ge
quirlt, abgegoſſen, mit Liter Waſſer und
der Butter aufs Feuer geſetzt, unter öfterem
Umrühren zwer Stunden gekocht, ſo daß ſie
bei gelegentlichem Zugießen langſam weich
werden. Man gibt ſie durch ein Sieb und
bringt ſie, mit der Boufllon aus Liebig
Fleiſch-Extrakt vermiſcht, zum Kochen Zir
letzt wird die Suppe mit den Eidottern ab
gezogen und mit den Semmelwürfeln auf
den Tiſch gebracht.

Mohrrüben an jus. Sauber geputzte,
nicht zu große Mohrrüben werden unzer
ſchnitten mit kochendem Waſſer übergvſſen
und eben darin aufgekocht, worauf man ſie
mit einem groben Tuche abreibt, und n
dünne Scheiben ſchneidet. Nun kegt man
dieſe in eine Kaſſerolle, gießt nicht zu reich
lich kochende Bouſllon darüber, fügt etwas
weißen Pfeffer, Salz und Zucker nach Ge
ſchmack hinzu und läßt auf ſchwachem Feuer
die Mohrrüben weich dünſten, dann üben
ſtäubt man ſie mit etwas Mehl. überträufel
ſie mit dein Safte einer Zitrone, ſchwenk
das Gemüſe einige Male über dem Feuer
und xwichtet an.

Wirſingkoblinppe.
ſingkohltovf ſchneidet

68

Einen kleinen Wir-
man in feine Streif-

chen, wie zu Kohlſalat, blanchtert ihn in
ſieden dem Solzwaſſer und ſchüttet ihn auf
ein Sieb. Iſt das Waſſer gut abgelaufen
dämpft man den Kohl in Butter, einer
kleinen, geriebenen Zwiebel, etwas Muskot
mit und Solz weich Alsdann gießt man
Wen ſoviel Fleiſchbrühe oder Bouillon aus
Fleiſchextrakt dazu wie man zu Sup.
bracht. Zieht ſie mit einigen Eigelben ab
nnd gibt in Butter geröſtete Semmelſcheib
cher dazu

Kartoffelſalgt. Dieſer ſehr wohlſchmecker de
umd feine Kartoffelſalat wird bereitet, in
den man vier hortgekochte Dokter zerreiht,
dieſelben dann mit einem Teelöffel Moſtrich
einer fein gehackten Schalotte, einer e
Dutken, Pfeffer Salz, mehreren Esſörfeln
Falaöl, zwei Eßlöffel Weineſſtg und einer
kleinen Taſſe Vortillon verrührt und zu
einen Löffel Birgunder hinzuſügt. Mit
Hiefey. Sauce vermiſcht man behuntſam eben
gboezogente. in Scheiben geſchnitterre, noch
vigrne So latfartoffeln, ſäßt den Salat zwei
Stuirden ſtehen und garniert ihn dann mit
cinenf Raud von Kreſſe, die man mit Oet
und Eſſig eumengte oder mit einem Kranz
von Peterſilie.

Bilderrätſel.

Ergänzungsrätſel.

S ſchen S Wei zu l StunRuht der auf man lei de.
gens ich Luſt;

Und rum wei
Bei A Scheimir nicht wußt.

Nachſtehende Silben ſind an Stelle der Striche in
obenſtehenden Vers einzufügen: be bends, bei (her,
cher, de, des, grun, ich iſt, jeg, lacht', la, lieb', lei
ne, ne, nen mor, ſelbſt, ſo, und, vor, wa

G Für die kleine el
Röſſelſprung.

auf köſt Mor die Zorſt
HimStro mel

ſon

gen mel, ſchein Flurdas
F Sz

ſein Auf nen und mes

e

ter muß nem Wol und Dieſe

S

fär die Welt auf tut

wohl Berge ken oben unten Ge

ben

Viſitenkartenrätſel.
Aus nachſtehender Karte eines Gaſtwirtes iſt dur h

Um ſtellung der Buchſtaben deſſen berühmte Spezialität
auf kulinariſchem Gebiete zu erſehen Ernſt Abänge

Rätſel.
Mit b iſt es für jedermann mit d dient es zum meſſenß
Mit f nicht jeder ſein es kann mit ſſt es zum Freſſen.
Und wem vor dieſein Wort mit m das Haar mitu geſeſſen,
Dem wär es lieher wenn nach n das Wort ihn zugemeſſen.

et. G
Dameſpel-Hufgabe.

Von A. St.

Dame auf d
Stein d6, e7, es.
Dame
Stintea pea, f8.

Weiß zieht und gewinnt.

Stellung Weiß
Schwarz:

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Kummer.

Auflöſungen aus vorletzter Rummer.
Rätſelhafte Jnſchrift: Mut zeiget auch der

Mamuluck, Gehorſam iſt des Chriſten Schmuck.
Dechiffrier- Aufgabe

Die Erinnerung reinen Glücks
Bleibt ſo ſchön wie Gegenwart

Königszuge
Zum Feinde ſag': „Jſt Tod uns beiden nicht gemein?
Mein Todesbruder komm und laß uns Freunde ſein!“

Domino- Aufgabe
Jm Reſt lagen 626, 5-5, 428, 420.
ESbehielt 550 2-1, 220
Dbehtelt: 3-3, 3-2, 3-0, 22

Der Gang der Partie war: J. A B. C AI,

Des h 4 e i. A 45B. 5e6, D 6-2, V 2 66Kreuzrätſel, Lerlin Spree

r

an er Aer a r e rer San et berausgegeben von John G ring Der ſag Miengeſellſchaft. Berlin O ehe
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